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nalität einer ſolchen Armee herrſchen. Jedermann wird ſagen: Es kann 


nur eine Engliſche ſein.“ 
In ſehr ſpaßhafter Weiſe ſucht eine Berliner Zeitung, nach einer Lon⸗ 


Rückſtande; fie konnte auch heute nicht vorgenommen werden, da der] doner Correſpondenz der „K. Z.“, den Nachweis zu führen, daß das, was 


Reichstag nicht beſchlußfähig war. Ein Schreiben des Grafen Stolberg 
verlangte die Verhaftung des ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Fritzſche, 
die natürlich ohne Genehmigung des Reichstages nicht vollzogen werden 
kann. Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages, ſo ſehr ſie zu bedauern 
iſt, hat wenigſtens das Gute, daß der Landtag ruhig fortberathen kann. 

Die Nachricht der „Kreuzzeitung“, daß der Landtag im Sommer zu einer 
außerordentlichen Seſſion einberufen werden fol, um über Bor: 
lagen, betreffend den Ankauf von Privatbahnen, zu berathen, wird als 
unbegründet bezeichnet. Die zu erwartenden Eiſenbahnvorlagen werden 
erſt dem neu gewählten Landtage in ſeiner erſten Seſſion zugehen. 

Nach dem amtlichen Verzeichniſſe ſind während des vorigen Jahres im 
ganzen preußiſchen Staatsgebiete 357 Referendare zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden, diejenigen ungerechnet, welche nach dieſer Ernennung aus 
dem Juſtizdienſte wieder ausgeſchieden ſind. Die vorerwähnten 357 Re⸗ 
ferendare ſind in der großen Ueberzahl als Richter und Hilfsrichter thätig 
geblieben, während einige wenige, namentlich im Bezirke des Appellhofs 
von Köln Advocaten geworden ſind. 

Die Miniſterkriſis in Oeſterreich hat endlich ibren Abſchluß gefunden. 
Fürſt Auersperg und Unger treten aus dem Miniſterium aus, Stre⸗ 
mayr erhält den Vorſitz im Cabinet, in welches Graf Taaffe als Miniſter 
des Innern eintritt. Ueber letzteren ſeien folgende Daten beigefügt: 

Graf Taaffe, der am 24. d. Mts. ſein 46. Lebensjahr erreicht, trat 
1857 in den Staatsdienſt, in welchem er eine raſche Carriöre durch⸗ 
machte. Er war zuerſt bei der Statthalterei in Ungarn, dann in 
Böhmen, fungirte vom 28. April 1863 bis 8. Januar 1867 als Landes⸗ 
chef in Salzburg, dann als Stattbalter in Oberöſterreich. Am 7. März 
1867 5 1 5 ſeine Ernennung zum Miniſter und zum Leiter des erſt 
neu gebildeten Miniſteriums des Innern. Als Graf Beuſt am 23ſten 
Juni 1867 die Würde eines Reichskanzlers erhielt, wurde Graf Taaife 
zum e ernannt. In a Stellung 
verblieb er auch in dem unter Vorſitz des Fürſten Karl Auersperg ge: 
bildeten Bürgerminiſterium, dem er gleichzeitig als Miniſter für Landes⸗ 
vertheidigung angehörte. Am 26. September 1868 wurde Graf Taaffe 
5 dem Rücktritte des Fürſten Karl Auersperg) zum interimiſtiſchen 
und am 17. April 1869 zum definitiven Präſidenten des Bürgerminiſte⸗ 
riums ernannt. Am 15. Januar 1870 demiſſtonirte Graf Taaffe (im 
Vereine mit dem Grafen Potodli und mit Dr. Berger), um bald darauf 
(April 1870) in das vom Grafen Potocki gebildete Cabinet als Miniſter 
des Innern und als Leiter des Landesvertheidigungs⸗Miniſteriums ein⸗ 
zutreten. Mit Potocki trat auch Graf Taaffe zurück, der ſeither als 
Statthalter von Tirol fungirte. 

In Italien hat die Einigung der Rechten unter Sella zunächſt den 
Erfolg gehabt, daß auch die Linke den Verſuch machen will, ihre inneren 
Spaltungen zu überwinden und ſich zu einem feſteren Ganzen zuſammen⸗ 
zuſchließen. Es hat zu dem Ende vorerſt die Gruppe Cairoli ihren 
Fractionsvorſtand beauftragt, Unterhandlungen mit den Anhängern Crispi's 
und Ricaſoli's einzuleiten, und es wurden viele fromme Wünſche laut, daß 
perſönlicher Zwieſpalt vergeſſen werden müſſe vor den gemeinſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſen der liberalen Partei. Indeſſen ſpielt, wie eine römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „K. 3.“ mit Recht erinnert, gerade perſönlicher Zwieſpalt die 
erſte Rolle, während die principiellen Gegenſätze zwiſchen den fraglichen 
Gruppen verſchwindend klein ſind; ſie werden ſich allem Anſchein nach 
nicht ſo ganz leicht aus dem Wege ſchaffen laſſen. 

Depretis ſoll die Abſicht haben, in nächſter Zeit mit dem bekannten 
Cairoli'ſchen Vorſchlage der Erweiterung des Stimmrechts hervorzutreten. 
Man dachte, ſagt die erwähnte Correſpondenz, er würde dieſes gefährliche 
Erbſtück einſchlafen laſſen, aber es ſcheint, daß das Bedürfniß, eine Stütze 
an der Linken zu haben, augenblicklich ſchwerer wirkt, als die Beſorgniß, 
womit die ganze gemäßigtr Partei auf die Abſchaffung des Cenſus von 40 
Franken blickt. 

In Frankreich handelt es ſich in dieſem Augenblick in erſter Linie um 
die Löſung der Amneſtiefrage. Die für die Abholung der begnadigten De⸗ 
portirten beſtimmten Transportdampfer ſtehen ſchon in Breſt und in Toulon 
bereit. Es ſind ihrer fünf: Var, Calvados, La Vire, La Seudre und Na⸗ 
darin; fie brauchen ungefähr 6% Monat für Hin» und Rückreiſe. Die 
Gefahren alſo, welche die Reactionäre von ihrer Befreiung befürchten, wer⸗ 
den erſt gegen Ende dieſes Jahres eintreten; bis dahin darf ſich die Re: 
publik uoch ihrer jetzigen Verfaſſung erfreuen. Die rovaliſtiſche Preſſe wird 
nicht müde, dieſe Gefahren in den ſchwärzeſten Farben zu malen und ſtellt 
als Vorläufer derſelben die Raubanfälle hin, welche jetzt bei dem „zuneh⸗ 
menden Mangel aller Ehrfurcht vor der Obrigkeit“ tagtäglich die Einwohner 
von Paris in Schrecken per Dafür wird fie jedoch von der „République 
Frangaiſe“ ſcharf ins Gebet genommen. Uebrigens hat ſich auch die Ne: 
gierung bereits beeilt, in einer officiellen Note zu erklären, die angeſtellte 
Unterſuchung habe ergeben, daß die meiſten in den Journalen enthaltenen 
Mittheilungen von Straßenanfällen falſch oder übertrieben wären. 

In England dauert die Beſorgniß um die Coloniſten im Caplande 
fort, indeß iſt man im Kriegsminiſterium, wie es heißt, darüber im Gegen⸗ 
theil ſehr beruhigt. Die dorthin abzuſendenden Regimenter find freilich 
erſt in drei Wochen marſchfähig. Auf Mauritius iſt kaum eine Handvoll 
Leute und die Hoffnungen auf ſchnelle Hilfe beſchränken ſich auf die Mög⸗ 
lichkeit, aus Indien Truppen zu ſenden. Lord Chelmsford iſt auf die De: 
fegfive beſchränkt, und ſelbſt in dieſer gefährdet. Der Mangel eines Cabels 
wird jetzt bitter empfunden und Anklagen wegen Vernachläſſigung dieſer 
Einrichtung ertönen in der engliſchen Preſſe. 

Sehr rückſichtslos, ja geradezu unpatriotiſch äußert ſich wenigſtens ein 
Theil der iriſchen Preſſe. Das Journal „Nation“, ſowie der „Iriſhman“, 
die „Weckly News“ und die „Flag“ begrüßten mit wildem Siegesjubel die 
Nachricht von dem Verluſte, welchen die Engländer im Zululande erlitten, 
indem fie die gefallenen Truppen mit den Banden eines länderverwüſten⸗ 
den Sennacherib vergleichen und Irland zu einem dreifachen Lebehoch auf 
Cetewayo auffordern. Der „Iriſhman“ iſt nicht in gleichem Maße extra⸗ 
vagant wie die „Nation“, die ſich, wie folgt, äußert: 

„Es wax eine e Affaire, King ‚angelegt und meiſterhaft aus⸗ 
geführt. Seit der Vernichtung einer britiſchen Armee im Khyberpaß i. J. 1842 iſt 
in der ganzen Welt nichts 1 vorgekommen. Nur engliſche Armeen fallen 
ſo gründlich hinein. Die Soldaten anderer Nationen wiſſen ſich mit Muth und 
Geſchick fait aus jeder Lage ehrenvoll herauszuſchlagen. Lieſt man aber 

von eee und Unfähigkeit in militäriſchen Operationen, von 
der Narrheit, die eine Armee in eine offenbare Falle führt und nicht 
mehr en weiß; von einem Mangel an raſchen und kühnen 
Entſchlüſſen, welcher es ermöglicht, daß eine Armee eingeſchloſſen und 
in die Pfanne gehauen wird, jo kann kein Zweifel mehr über die Natio⸗ 
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den Zulukaffern den Sieg über die Engländer verſchafft hat, nichts anders, 
als die „ſtramme“ Preußiſche Disciplin geweſen iſt. 

Das Vorhandenſein einer auf der allgemeinen Wehrpflicht begründeten 
Wehrordnung bei den Zulukaffern, von welcher die engliſchen Mitthei⸗ 
lungen berichten, wie die taktiſch fortgeſchrittenen Formen, in welchen nach 
derſelben Quelle dieſe ſchwarzen Volkskrieger ihre Angriffe ausführen 
ſollen, dürften ſich, ſagt das betreffende Blatt, ganz einfach daraus er⸗ 
klären, daß die einen wie die anderen einfach durch ehemals preu⸗ 
ßiſche Offiziere und Unteroffiziere dorthin übertragen worden find. 
Thatſache nämlich iſt, daß 1857 von Seiten Englands ein großer Theil 
der während des Krimkrieges meiſt aus ehemaligen preußiſch⸗deutſchen 
Soldaten unter dem Commando ehemaliger deutſcher Offiziere errichteten 
engliſch⸗deutſchen Legion nach dem Cap übergeführt und dort an der 
Grenze des Kaffernlandes als ein militäriſcher Grenzcordon angeſiedelt 
worden iſt. Darunter befand ſich auch eine Anzahl ehemaliger preußiſch⸗ 
deutſcher Offiziere, und es iſt der ganze Vorgang dieſer Coloniſation erſt 
vor einigen Jahren in dem „Preußilchen Soldatenfreunde, nach den 
Mittheilungen eines der obenerwähnten Offiziere erzählt worden. 
Weil aber engliſcherſeits den dorthin Uebergeführten die ibnen 
für ihre Einwilligung ertheilten Zuſicherungen nur ſehr ungenügend 
gehalten wurden, traten ſchon in den nächſten Jahren viele der ſo Ver⸗ 
lockten aus dem vorerwähnten militäriſchen Anſiedelungs⸗Cordon aus 
und zerſtreuten ſich über das ganze weite Capgebiet nach allen Richtungen. 
Davon iſt zweifelsohne der Eine oder Andere auch nach dem Kaffern⸗ 
lande verſchlagen worden, wohin ſie als Exercier⸗ und Kriegslehrmeiſter 
die preußiſche W und die preußiſchen Uebungs⸗ und Ge⸗ 
fechtsformen übertragen haben mögen. Hieraus erklärt ſich auch eine 
ſeit lange aufgefallene und Kat noch erſt von vielen Zeitungen be: 
richtete Erſcheinung, nämlich, daß ſeit Jahren das Cap und wahrſcheinlich 
ganz beſonders das Kaffernland die Haupt⸗Abſatzguelle für abgelegte 
und ausrangirte preußiſche und deut ſche Uniformen und Aus⸗ 
. bildet. In dem letzteren Lande ſcheint ſich eben ganz 
in der Stille eine ſchwarze Abart der preußiſch⸗deutſchen Armee heran⸗ 
gebildet zu haben, und daß dieſelbe in Hinſicht der Leiſtungsfäbigkeit 
nicht ganz aus der Art geſchlagen iſt, dafür iſt den Engländern ja ſchon 
der Beweis geführt worden. Davon, daß am Ende gar von dieſen 
ſchwarzen Bataillonen noch der preußiſche S turmmarſch zu einer 
ſtreng regelrecht nach dem bis 1861 bezw. 1864 piltigen preußiſchen 
Reglement ausgeführten Bajonnet⸗Attaque geſchlagen werden würde, 
hat man ſich allerdings in Deutſchland und, wie es ſcheinen will, auch 
in England bisher nichts träumen laſſen. 

In Spanien haben die revolutionären Umtriebe, mit denen ſich Ser⸗ 
rano in der letzten Zeit wieder ſehr ſtark verdächtig gemacht hat, das Mi⸗ 
niſterium zu dem mit des Königs Zuſtimmung erlaſſenen Befehl veranlaßt, 
den Marſchall feſtzunehmen, wo man ſeiner nur immer habhaft werden 
könne. In Madrid freilich bezweifelt man die Möglichkeit, dieſen Befehl 
auszuführen, ſehr ſtark, denn Serrano zählt in Andaluſien viele Partei⸗ 
gänger und dies ſchwer zugängliche Land bietet den Proſcribirten alle Sicher⸗ 
beit. Nie hat, trotz aller Anſtrengungen der Regierungen, das Banditen⸗ 
weſen in dieſer von Alters her von den Dichtern verherrlichten Provinz 
gänzlich ausgerottet werden können. Ueberdies kann die Regierung auf 
eine gute Anzahl von Generalen nicht mit Sicherheit zählen, und wie wenig 
Vertrauen ſie nach dieſer Seite hin hegt, beweiſt die neue Eintheilung von 
Madrid in 16 Militärquartiere, von denen jedes unter den Befehl eines 
ergebenen Oberſten geſtellt iſt. Dieſe Oberſten ſind unmittelbar dem Kriegs⸗ 
miniſterium untergeordnet, und man hofft auf dieſe Art die Generale, 
denen man aus guten Gründen mißtraut, unſchädlich zu machen. 
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= Berlin, 16. Febr. [Denkſchrift zum Weltpoſtvertrag.!] 
Der dem Reichstag unterbreitete Weltpoſtvertrag iſt von einer inter⸗ 
eſſanten Denkſchrift begleitet, welcher wir die folgenden Sätze ent: 
nehmen: „Der neue Vertrag beruht in den Hauptpunkten auf den 
bewährten Grundlagen des Berner Vertrages. Er charakteriſirt ſich 
als ein Werk der Befeſtigung derſelben und ihres weiteren Ausbaues 
im Sinne des Grundgedankens. Er führt eine bedeutende und be⸗ 
deutſame Ausdehnung des bisherigen Vereins herbei. Der jetzige 
Verein umſchließt faſt die Geſammtheit der civilifirten Länder des 
Erdkreiſes und unterwirft insbeſondere auch die zahlreichſten und 
wichtigſten oceaniſchen Seepoftlinien feinen Geſetzen. Er verwirklicht 
weitere Erleichterungen des Völkerpoſtverkehrs; und er führt den 
Grundſatz der Einheitlichkeit in allen weſentlichen Punkten ſtrenger 
durch, als dies bei dem erſten Anlauf im Jahre 1874 geſchehen 
konnte, wo verſchiedentliche Ausnahme⸗ und Uebergangsbeſtimmungen 
noch nicht zu vermeiden waren, oder ſich wenigſtens empfahlen 
Der neue Vertrag wird als ein weiterer Fortſchritt im Verkehrsleben 
der Völker bezeichnet werden dürfen. Er ſchlingt ein ſichtbares Band 
der Einheit um faſt alle cioiliſirten Nationen, bringt ihnen die 
Wohlthaten derſelben zum Bewußtſein und bildet einen kräftigen An⸗ 
trieb zu ähnlichen Beſtrebungen auf verwandten Gebieten. Nach 
vielen Millionen zahlen die Einzelnen, welche ſeine erleichternden und 
befreienden Wirkungen für den Verkehr und den Gedankenaustauſch 
in den verſchiedenen materiellen und geiſtigen Bereichen der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit täglich erfahren.. .. Das Centralorgan des Vereins, 
unter der oberen Leitung der bewahrten ſchweizeriſchen Poſtverwal⸗ 
tung, entfaltet eine verdienſtliche, fördernde und ausgleichende Thätig⸗ 
keit. Während der drei Jahre des Beſtehens des Berner Vertrages 
iſt, ſo viel hier bekannt, der Fall der Anrufung des in demſelben 
vorgeſehenen Schiedsgerichts nur Ein Mal vorgekommen. Ein fort⸗ 
laufender Austauſch der Ideen, Erfahrungen und Ergebniſſe zwiſchen 
den Vereinsverwaltungen hält, gleich einer pulſirenden Lebenskraft, 
den Geſammtorganismus in Thätigkeit; und was die einzelne Ver⸗ 
waltung durchgreifend nützliches ſchafft, wird von den übrigen in den 
verſchiedenen Erdtheilen alsbald vernommen und nach einiger Zeit 
meiſthin zum Gemeingut gemacht.“ a 

CH Berlin, 16. Febr. [Verſtaatlichung von Privat: 
bahnen. — Die Arbeiten der Zolltarifcommiſſion. — 
Wahl des zweiten Vicepräſidenten. — Koſten der 
Tababsenquete in Berlin. — Regelung der Eiſenbahn⸗ 
Tarife.] Die Verſtaatlichung der kleinen Hamburger Bahn hätte 
in dieſer Seſſion die erſte Breſche in den Widerſtand des Abgeord⸗ 
netenhauſes gegen weitere Ankaufsprojecte des Handelsminiſters legen 
ſollen. Die Ablehnung der Vorlage durch die Budget⸗Commiſſion be⸗ 
rührte den Handelsminiſter in empfindlicher Weiſe und es iſt begreif- 
lich, daß er ſeine gegenwärtig erſtarkte Poſition zu benutzen wünſcht, 
um den halbverlornen Geſetzentwurf im Plenum wieder zu erobern. 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


agen dreimal erxſcheint. 


Deshalb trug er in der geſtrigen Sitzung auf die Abſetzung des 
Gegenſtandes von der Tagesordnung an, um die Gelegenheit zu erhalten, 
das Material zur Begründung der Vorlage zu vervollftändigen. Es 
wird abzuwarten fein, ob die in der Budget⸗Commiſſtion aus dem 
Verwaltungsberichte der Bahn gegen ihren Ankauf geichöpften Ziffern, 
welche zunächſt den Beweis der Unrentabilität des Unternehmens bei⸗ 
brachten, ſo ſiegreich zu widerlegen ſind, daß das Haus die Anträge 
ſeiner Commiſſion ablehnt und den Kauf genehmigt. 
Druck auf die Mehrheit zu üben, wird übrigens in Abgeordneten⸗ 
kreiſen verbreitet, daß die Regierung mit der Ankaufsvorlage der Ham⸗ 
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zweimal, an den übrigen 
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will. Schlägt dieſelbe fehl, ſo bleibt die Regierung doch, wie wir 
hören, bei ihrem Entſchluſſe, in kürzeſter Zeit ein Bündel Privatbahnen 
zu verſtaatlichen und die Vorlagen der Landesvertretung in einer 
außerordentlichen Seſſion, die im Spätſommer ſtattfinden müßte, zu 
unterbreiten. Da jedoch die Regierung bei der Zuſammenſetzung des 
gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes nicht auf eine Genehmigung zu 
rechnen vermag, ſo würde die Auflöſung deſſelben vorzunehmen ſein. 
Ob in der That dieſes Project aus der Wilhelmſtraße herrührt oder 
ob es nur ein Fühler von conſervativer Seite iſt, gleichzeitig dazu 


beſtimmt, der Verſtaatlichung der Hamburger Bahn die Wege zu 


ebnen, vermögen wir nicht anzugeben. Bezeichnend iſt es indeß für 
die Situation, daß dieſe Pläne von Abgeordneten in ernſte Erwägung 
gezogen werden. — Von Mitgliedern der Tarif⸗Commiſſion erfährt 
man, daß die Mittheilungen der Preſſe über das Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Zolltarif⸗Vorlage im Laufe der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tags = Sefjion völlig unbegründet ſeien. Der Vorſitzende der 
Commiſſion hofft bis etwa Ende April ſämmtliche Vorlagen dem 
Bundesrathe zugehen laſſen zu können und von dieſem dürften 
dieſelben längſtens bis Mitte Mai an das Parlament gelangen. 
Uebrigens hört man, daß ſpecielle Vorlagen für jene Artikel aus⸗ 
gearbeitet werden, welche ſich für Finanzzölle eignen. Dieſe würden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach vor der Einbringung des autonomen Zoll⸗ 
tarifs dem Reichstage vorgelegt werden. — Ueber das Schickſal der 
morgigen Wahl des zweiten Vicepräſidenten des Reichstages läßt ſich 
bis zur Stunde noch nichts Beſtimmtes anführen. Nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich klingt die Annahme, daß bei der Zerfahrenheit ſämmtlicher 
Parteien der Candidat der Fortſchrittspartei Abg. Dr. Hänel die 
meiſten Chancen hat, aus der Urne hervorzugehen. Von national⸗ 
liberaler Seite beharrt man nämlich auf Ablehnung des freiconſer⸗ 
vativen Candidaten Abg. Lucius mit dem Bemerken, daß man eben⸗ 
ſogut als zweiten Vicepräſidenten den Abg. Grafen Wilhelm Bismarck 
wählen könnte. Da die Nationalliberalen nicht einen dritten Prä⸗ 
ſidenten aus ihrer Fraction vorſchlagen können und die Conſervativen 
ſich nicht entſchließen werden, für den Candidaten der Ultramontanen 
zu ſtimmen, ſo kann nur ein ſolcher gewählt werden, auf den ſich die 
beiden liberalen Parteien vereinigen. — Die Stadt Berlin iſt gegen⸗ 
wärtig wieder einmal in einem Streit mit dem Reiche begriffen, deſſen 
Ausgang für alle größeren Communen in Preußen und Deutſchland 
von Intereſſe fein wird. Bei Ausführung der Tabaksenquéte find 
der hieſigen Gemeindekaſſe nicht unerhebliche Auslagen erwachſen, um. 
deren Erſtattung das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt angegangen wurde. 
Dieſes hat indeß die Zahlung verweigert, ſo daß ſich der Magiſtrat 
genöthigt geſehen hat, die Intervention des preußiſchen Miniſters des 
Innern anzurufen. Indeß wird auch dieſer ſchwerlich der Stadt ihr 
Geld wieder ſchaffen können. — Als der Plan des Reichskanzlers, 
das Eiſenbahntarifweſen geſetzlich zu regeln, bekannt wurde, überraſchte 
nichts mehr als die Mittheilung, daß dieſe Regelung „nach Analogie 
der Poſttarife“ geſchehen ſolle. Es ſtellt ſich auch jetzt heraus, daß 
dieſer Zuſatz mindeſtens ungeſchickt war. Die Motive des geſtern vom 
Bundesrath den Ausſchüſſen überwieſenen Antrages des Reichskanzlers 
beſagen ausdrücklich, daß einer ſo durchgreifenden Umgeſtaltung, wie 
ſie die Entwickelung des Poſttarifs durch die Einführung der directen 
Entfernung von Ort zu Ort — der Luftlinie, — bei einheitlichen 
Grundtaxen, ſchon im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts aufzuweiſen 


hatte, der heutige Entwickelungszuſtand des Eiſenbahnweſens zur Zeit 


noch nicht fähig erſcheine. Die angeſtrebte Reform ſoll ſich daher den 
beſtehenden Verhältniſſen anſchließen. Bis auf Weiteres würde daher 


die zur Zeit auf den deutſchen Bahnen faſt durchgängig eingeführte 


Süterklaffification, mit den für die Erleichterung des Kleinverkehrs 


gebotenen Modiſicationen, dem Einheitstarife zu Grunde zu legen 


ſein. Innerhalb der einzelnen Klaſſen ſollen dann die Tarife nach 
einem gleichmäßigen Durchſchnitt feſtgeſetzt werden. 

Berlin, 16. Febr. [Die Differenz über das Waſſer⸗ 
genoſſenſchaftsgeſetz. — Abſetzung des Pfarrers Dr. Kalt⸗ 
hoff.] Zu Schluß der geſtrigen Abgeordnetenhausfitzung ſpielte ſich 
bei Beſtimmung der Tagesordnung für die nächſte Sitzung ein Vor⸗ 
gang ab, der ein Anzeichen liefert, daß es im Abgeordnetenhauſe auch 
in der letzten Woche ſeiner diesmaligen Exiſtenz nicht an einem Kampf 
fehlen wird. 
war Miniſter Friedenthal durch ſein Verlangen, die Bethelligung der 


Selbſtverwaltungsbehörden und des Ober-Verwaltungsgerichts bei der 


Entſcheidung über die Beſtätigung von Statuten öffentlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht zuzulaſſen, in einen Conflict zu den liberalen Parteien 
gekommen, die, ſeines eifrigen Widerſpruchs ungeachtet, die Anträge 
Hänel⸗Lasker annahmen. Im Herrenhauſe ſind nun die Beſchlüſſe 
wieder umgeworfen; man hat jetzt die Entſcheidung lediglich in die 
Hand des Miniſters gelegt, entſprechend den Wünſchen deſſelben und 


in Uebereinſtimmung mit einem eventuellen Antrage, den der Miniſter 


im Abgeordnetenhauſe durch den Abg. von Benda einbringen ließ, 


der aber von feinem Adoptivoater ſelbſt recht ſtiefväterlich behandelt 


wurde. Im Herrenhauſe iſt die Berathung in großer Haſt auf 
mündlichen Bericht erfolgt. 
der Hoffnung hin, daß ſich die große Mehrheit, die ihm im Abgeord⸗ 
netenhauſe entgegenſtand, nunmehr trotzdem es ſich um eine Frage 
von großer principieller Wichtigkeit handelt, in eine Minderheit ver⸗ 
kehren werde und verlangt deshalb, daß die Sache ſchleunig auf die 
Tagesordnung geſetzt werde. Geſtern nun wurde aber auf Antrag 
der Abg. Hänel und Lasker der betreffende Vorſchlag des Präfidenten 
verworfen, jo daß früheſtens erſt Mittwoch die Entſcheldung fallen 
wird. — Die geſtern definitiv beſtätigte Abſetzung des evangeliſchen 


Pfarrers Dr. Albert Kalthoff zu Nickern dürfte als eine neue Phaſe 


in der Entwickelung der evangeliſchen Kirche anzuſehen fein. Kalthoff, 
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Bei der Berathung über das Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz⸗ 


Der Miniſter Friedenthal giebt fit) nun 
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als Ausſtattungsſtück auf die Bühne zu bringen. 
welche in erſter Linie die Schauluſt anzuregen beſtimmt find, - eignet Mittel, verordnete ein Senfpflaſter, ließ 
ſich am beſten ein ſtoffreiches Sujet, welches keine allzugroßen Anfor- geſchickt in feinen Aermelaufſchlag verſch 
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Ann wiſenſchaftlcch boch gebilbeter junger Geiſlicher und außgeyelämeter] Mann gegen 2993 im Botſahte. Der Betrieb der füalifhen Sa⸗ two Crodolst, Hohenwart, Greuter dem Impulf 


Kanzelredner, hielt ſich verpflichtet, gegen die Gründe in der Ent⸗ linen förderte 2,528,002 Ctt. Siedeſalz im Werthe von 2,776,648 
ſcheidung des evangeliſchen Oberkirchenraths in Sachen der nicht be⸗JMark und beſchäftigte 877 Arbeiter gegen 985 Mann im Vorjahre. 


ſtätigten Wahl des Prediger Hoßbach durch eine Eingabe an dieſe 
ſeine vorgeſetzte Behörde am 19. Februar 1878 Verwahrung einzu⸗ 
legen und ſich namentlich mit aller Entſchiedenheit dagegen auszu⸗ 
ſprechen, daß die Verwerfung der normativen Autorität der heiligen 
Schrift, des Wunders und der Gottheit Chriſti nicht auf der Kanzel 
geduldet werden dürfte. Darüber wurde er ſuspendirt und iſt nun 
abgeſetzt. In feinen religiöſen Anſichten ſteht er durchaus auf dem 
Standpunkt des Proteſtantenvereins. Seine Freunde in demſelben 
waren mit dem mannhaften Auftreten Kalthoff's ſehr unzufrieden. Sie 
haben fid einmal daran gewöhnt, die Folgen der Kirchen- nnd 
Synodalordnung, die ohne die Befürwortung durch Proteſtantenvereins⸗ 
Führer im Abgeordnetenhauſe verworfen wäre, ruhig über ſich ergehen 
zu laſſen, Es wurde feiner Zeit Sydow, der genau auf dem Kalthoff⸗ 
ſchen Standpunkte ſtand, zwar nicht freigeſprochen, aber auch nicht ab⸗ 
geſetzt; bis jetzt werden die proteſtantiſchen Geiſtlichen, wenn ſie zu 
anderen Pfarrſtellen gewählt wurden, zwar nicht beſtätigt, aber doch 
in ihren Stellen belaſſen. Kalthoff iſt der erſte, der abgeſetzt wurde. 
Aber er hat auch in ſeiner Vertheidigungsrede vom 9. Mai v. J. 
vor dem Conſiſtorium über die Pflicht der Wahrhaftigkeit Grundſätze 
ausgeſprochen, die heutigen Tages als ketzeriſch gelten. „Was heißt 
denn Ueberzeugungstreue, wenn wir nicht mit unſerer ganzen Perſon 
für unſere Ueberzeugung eintreten, ſobald dieſelbe verletzt iſt? Was 
heißt denn Glaubenszuverſicht, wenn nicht das Bekenntniß des per⸗ 
ſönlichen Glaubens gerade dann am freudigſten geübt wird, wenn es 
von oben herab am meiſten unterdrückt werden ſoll? Was heißt denn 
Wahrheitsgewiſſen, wenn wir die Wahrheit nicht dann am unum⸗ 
wundeſten ausſprechen, wenn ſie am wenigſten Ausſicht hat gehört zu 
werden?“ Geiſtliche mit ſolchen Grundſätzen kann der Oberkirchen⸗ 
rath in ſeiner Kirche nicht gebrauchen, es ſei denn, daß ſie auf 
orthodorem Boden ſtehen. Die Schriften Kalthoff's über das gegen 
ihn eingeſchlagene Verfahren ſind in hohem Maße belehrend, — 
darüber, was ſich in der evangeliſchen Kirche noch ferner ent⸗ 
wickeln wird. 

O Berlin, 16. Febr. [Die Staatsbergwerke im Etats⸗ 
jahr 1877/78.] Die Verhältniſſe der dem Staat gehörigen Berg-, 


Hütten⸗ und Salzwerke waren während des Etatsjahres 1877/78 der Taaffe als Miniſter des Inneren beſetzt. 


gedrückten Lage der geſammten preußiſchen Montan-Induſtrie ent⸗ 
ſprechend. Die Production der fiscaliſchen Werke ging ſowohl der 
Menge, als auch dem Werthe nach zurück und da die Verkaufspreiſe 
ſich mit geringen Ausnahmen einzelner Producte durchgehends niedriger 
ſtellten, wie im Vorjahr, ſo mußte das geſammte finanzielle Reſultat 
hinter dem des Jahres 1876 zurückbleiben. Der Betrieb der fiscaliſchen 
Werke konnte, was das Allgemeine deſſelben betrifft, ohne beſonders 
benachtheiligende große Störungen fortgeführt werden. Eine Ver⸗ 
äußerung von Staatswerken hat nicht ſtattgefunden. Es fanden im 
Betrieb, wie wir der „Zeitſchr. f. d. Berg-, Hütten⸗ und Salinenweſen“ 
entnehmen, 17 Steinkohlenwerke, 9 Braunkohlengruben, 14 Eiſenſtein⸗ 
gruben, 5 Blei⸗, Silber⸗ und Kupfergruben, 3 Steinſalzwerke, fünf 
fonftige Gruben, 6 Eiſenhütten, 5 Blei- und Silberhütten und ſechs 
Hierzu treten noch 2 Bergwerke und 3 Hüttenwerke, welche 
mit anderen Staaten gemeinſchaftlich betrieben werden. Die Förde: 
rung der fiscaliſchen Kohlen-, Steinſalz⸗ und Erzbergwerke betrug in 
dem genannten Etatsjahr 150,541,597 Centner im Werthe von 
60,920,414 M., die Geſammtzahl der beſchäftigten Arbeiter fiel um 
645 Mann, es waren 38,842 Mann thätig. 


Der Geſammtwerth der Producte aller fiscaliſchen Werke betrug 
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folgen, Hand in Hand gehen koͤnnen, begreife, wer es vermag. An: 
dererſeits iſt eben ſo wenig abzuſehen, wie das Miniſterium, eben 
weil es ja in der Orient⸗Angelegenheit abſolut dem Grafen Andraſſy 


84,045,922 M. gegen 95,130,394 M. im Vorfahre. Die Abnahme Heeresfolge zu leiſten hat, von der Verfaſſungspartei eine andere 
iſt im Weſentlichen durch den Rückgang der Steinkohlenpreiſe veran: Fraction als die 50 bis 60 Großgrundbeſitzer des linken Centrums 


laßt worden, wodurch an der Brutto⸗Einnahme allein ein Ausfall 
von 9,651,209 M. entſtand. 
(Bei den Hochzeits⸗ Feierlichkeiten in London] wird Prinz 
Friedrich Carl als preußiſcher Feldmarſchall von einer zahlreicheren Suite be⸗ 
leitet ſein, als ſie in der Umgebung des Prinzen ſonſt üblich iſt. An der 
Spitze derſelben wird ein preußiſcher General ſtehen. Als Hofdame der 
Prinzeſſin⸗Braut wird die bisherige Erzieherin, Gräfin Schlieffen, fungiren; 
ebenſo wird die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von ihrer Oberhofmeiſterin 
und einer Hofdame begleitet ſein. Nach der Hochzeit werden die Eltern 
Windſor verlaſſen und noch mehrere Tage in London im Buckinghampalaſt 
Gäſte der Königin ſein. a nn 
Die Teſtaments⸗Affaire des verſtorbenen Prinzen Heinrich 
. geht durch die Zeitungen. Bei dieſer Gelegenheit 
iſt öfter dem öffentlichen Bedauern Ausdruck gegeben, daß das Witthum 
der Prinzeſſin⸗Wittwe in den Ae nicht höher bemeſſen iſt. Das 
preußiſche Hausminiſterium — ſchreibt die „B. S. 3.“ — muß dabei 
vor jedem Vorwurf bewahrt werden, in Anbetrachk, daß es wie in 
Bürger: Familien jo auch in fürſtlichen Häuſern Sitte iſt, daß die 
Rente, welche eine fürſtliche Wittwe bezieht, im Einklange mit dem 
Vermögen ift, welches fie in die Ehe bringt. Danach wurde auch das 
Witthum der Prinzeſſin Heinrich feſtgeſtellt, die, wie bekannt iſt, als preußiſche 
Prinzeſſin ihrem Gatten keinen großen Brautſchatz zugebracht hat. Wenn 
auch kein Teſtament vorhanden, iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen 
den natürlichen Erben des verſtorbenen Prinzen und der hinterlaſſenen 
Wittwe betreffs eines Theiles des hinterlaſſenen Vermögens nicht noch ein 


für ſich haben könnte. Die „bosniſche Linke“ iſt natürlich ſchwer und 
ſchmerzlich enttäuſcht: ſtatt die erhofften Portefeuilles zu erhalten, ſieht 
ſie ſich jetzt dem alten, gerade von ihr aufs Bitterſte gehaßten Cabinet 
gegenüber, mit deſſen Mitgliedern namentlich Graf Coronini und Herr 
von Plener wiederholt in die gehäſſigſten Conflicte rein perſönlicher 
Natur gerathen ſind, ſo daß Coronini ſelbſt ſeiner Würde als Landes⸗ 
hauptmann entſetzt ward. Von den anderen Abgeordneten aber haben 
ſich 112 verpflichtet, in dem Sinne des Programms thätig zu ſein, 
wonach die Delegationen nur berechtigt ſind, die Subſidien für den 
Unterhalt der Occupationstruppen zu bewilligen — alle Geld⸗ 
forderungen für Inveſtitionen in Bosnien, ſowie für die Verwaltung 
des Landes und die ganze Organiſations⸗Geſetzgebung vor die beiden 
Parlamente gehören. 


Frankreich. 


O Paris, 13. Febr. [Zur Amneſtie. — Die Wahl Cal⸗ 
mons zum Vicepräſidenten des Senats. — Die Sicher⸗ 
heitszuſtände in Paris. — Unzufriedenheit in der Armee 
in Betreff der Veränderungen in den Armeecommanden. 
— Aus dem Miniſterium des Innern. — Diplomatiſches. 
— Todesfall.] Von der heutigen Kammerſitzung iſt die Amneſtie⸗ 
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Arrangement zu Stande kommt. commiſſton gewählt worden. Von ihren 11 Mitgliedern find 8 dem 


$ Deftersei ch. Project der Regierung günſtig, die drei anderen bekämpfen daſſelbe 

* Wien, 16. Febr. [Nach Wiedereinſetzung des Mi⸗ſ und verlangen die vollſtändige Amneſtie. Dieſe drei, Bousquet, Na⸗ 
niſteriums.] Nach der unabſehbaren Dauer unſerer Miniſterkriſisdaud und Lockery, find in ihren Bureaur mit Hilfe der Bonapartiſten 
iſt es wohl der Mühe werth, dem Publikum nochmals zu vergegen⸗ gewählt worden. Im Ganzen, fo berechnet man, wurden bel dieſer 
wärtigen, daß die heutige Löſung nichts iſt, als die Wiedereinſetzung Wahl 200 Stimmen für das Regierungsproject und 120 für die 
des zum zweiten Male demiſſionirenden Cabinets. Laſſer mit feiner| volle Amneſtie abgegeben. Im Plenum wird die Regierung wahr: 
Kränklichkeit, deren Grund frühere Ueberanſtrengung war, zählte] ſcheinlich eine Mehrheit von über 100 Stimmen haben. Im Senat 
factiſch ſchon ſeit der erſten Demiſſton vor einem Jahre nicht mehr|ift Calmon zum Vice⸗Präſidenten gewählt worden. — Die Sicher⸗ 
zu den activen Conſeilmitgliedern: am 7. Juli erhielt er feine Ent: heitszuſtände in Paris laſſen mehr und mehr zu wünſchen übrig. Cs 
laſſung in aller Form. Heute wird dieſer Poſten mit dem Grafen vergeht kein Tag, an welchem nicht die Zeitungen von Raubanfällen 
Dieſe Completirung bildet] auf offener Straße zu berichten hätten. Die Uebelthäter gehen mit 
im Grunde die ganze Veränderung — denn der Rücktritt eines Mi⸗ einer beiſpielloſen Unverfchämtheit zu Werke. Sie wählen als Schau: 
nifters ohne Portefeuille ift doch ebenſowenig eine principielle Modi: platz ihrer Anfälle nicht etwa nur abgelegene Stadtviertel, fie ver⸗ 
fication, wie die Uebernahme des Präſidiums durch den Cnltus⸗ und ſchonen ebenſowenig die belebteſten Straßen im Mittelpunkte 
Unterrichtsminiſter, weil Fürſt Auersperg zu „regierungsmüde“ war. der Stadt und die Chauſſée d'Antin und die am Drovau 
Auersperg's Direction war wohl niemals eine fo durchgreifende, daß ſind nachgerade ebenſo unſicher geworden wie die Gaſſen von 


ſie der Action der Regierung einen beſtimmten Stempel aufgedrückt 
hätte. Heute gar, wo die Reviſion des Ausgleiches vollendet, die 
Entwickelung der Verfaſſungs- und confefionellen Legislative in Still⸗ 
ſtand gerathen iſt, die wirthſchaftlichen Normen ebenfalls principiell 
geregelt ſind, während andererſeits die auswärtige Politik Alles do⸗ 
minirt: wäre die Stellung eines erbländiſchen Premiers ohne Special⸗ 
departement kaum mehr eine irgendwie hervorragende. Schon feit 
Juli 1878 lag die wirkliche Bedeutung des Fürſten weniger mehr darin, 
daß er als Conſeilpräſident, ſondern darin, daß er als proviſoriſcher 
Miniſter des Innern für Laſſer fungirte. Es iſt alſo durch⸗ 
aus das alte Cabinet, das am Dinstag vor den Reichsrath treten 
wird; da dürfen wir denn wohl geſpannt ſein, wie ſich ſeine Be⸗ 
ziehungen zu den Abgeordneten geſtalten werden. Wie das Ver⸗ 


Die Gefammtproduction | hältniß dieſer Herren zu den Polen, Clericalen und Foͤderaliſten 


Belleville und Saint Munde. Es iſt wirklich gefährlich, ſich nach 
Einbruch der Nacht ohne Revolver in gewiſſen Gegenden auf die 
Straße zu wagen. Das Publikum beginnt ſich im Ernſte über dieſen 
Zuſtand der Dinge zu beunruhigen. Niemand verhehlt ſich, daß das 
Uebel in naher Beziehung zu der eben in der Ausführung begriffenen 
Polizeienquete ſteht. Einmal vermuthlich, weil die in Paris, wie in 
allen großen Städten ſo zahlreichen Vagabunden jeder Art ſich da⸗ 
durch ermuthigt fühlen, daß die Polizei durch die bekannten Vorfälle 
fo gründlich discreditirt worden iſt, zum andern aber ohne Zweifel, 
weil die Polizeibeamten zum großen Theile durch die Enquete bedroht, 
ſich in dieſem Augenblicke weit mehr um ihre eigenen Angelegenheiten als 
um die öffentliche Sicherheit bekümmern. Der Ueberwachungsdienſt iſt 
ganz verwahrloſt und die Regierung wird nicht umhin können, energiſche 
Maßregeln zu treffen. Unleugbar iſt überdies und von den Journalen aller 


der ſiscaliſchen Hütten betrug 1,183,020 Centner zum Werthe von jemals ein fo inniges werden ſollte, daß beide auch in anderen Parteien anerkannt, daß die Zahl der Sticherheitsbeamten ſchon ſeit 


die Geſammtza 


18131857 M. 


— 


hl der Hüttenarbeiter betrug 2879 


Dingen, außer den eventuellen Abſtimmungen über bosniſche Fragen, 


längerer Zeit für den jetzigen Umfang von Paris und Angeſichts der 


Stadt⸗ Theater. 

Am Sonnabend ging ein von G. v. Moſer bearbeitetes Luſtſpiel 
des Grafen Fredro „Mädchenſchwüre“ mit gutem Erfolge in Scene. 
Graf Fredro iſt auf der deutſchen Bühne nicht unbekannt, einzelne 
feiner Stücke hatten ſich bereits einer ſympathiſchen Aufnahme auf 
unſeren Theatern zu erfreuen. Sein Hauptvorzug beſteht in feinem 
Eſprit, der vielfach an die beſſeren franzoͤſiſchen Autoren erinnert, in 
geiſtreichen Einfällen und witzigem Dialog. Moſer hat das Werk des 
polniſchen Dichters mit bühnenkundiger Hand bearbeitet und ein recht 
wirkſames Stück geſchaffen. Da uns das Original fremd iſt, ſo ver⸗ 
mögen wir nicht feſtzuſtellen, wie viel an dem Luſtſpiele geiſtiges Eigen⸗ 
thum Moſer's iſt, an manchen Wendungen und mit derber Realiſtik 
ausgearbeiteten Scenen iſt ſeine Mitwirkung dem mit Moſers Stil 
Vertrauten unverkennbar. Das Sujet des Stückes zeichnet ſich keines⸗ 
wegs durch Neuheit aus; daß ſich zwei junge Mädchen von einer 
ältlichen, zur Männerfeindin gewordenen Jungfrau den Schwur 
ablocken laſſen, die Männer zu haſſen und niemals zu hei⸗ 
rathen, ſelbſtverſtändlich aber dieſen Schwur ſchon im nächſte Acte tief 
bereuen und ihn zum Schluſſe brechen, das iſt oft genug im Luſtſpiel 
und in der Poſſe dageweſen, ebenſo iſt uns das Motiv, daß der ver⸗ 
ſchmähte Liebhaber der Spröden einen Brief an eine angebliche Ge: 
liebte dictirt und ihr fo das Geſtändniß ihrer Liebe ablockt, bereits 
auf der Bühne begegnet; immerhin aber wirkt das Stück anregend 
und ergötzlich. 

Die Aufführung verdient volles Lob. Herr von der Oſten gab 
den Helden des Stückes mit gewinnender Liebenswürdigkeit und die 
beiden Mädchenrollen fanden in Fräulein Schwarzenberg und 
Fräulein Hofmann gewandte und anmuthige Vertreterinnen. Frau 
Idali trug etwas derbe Farben auf, erregte aber vielleicht gerade 
dadurch um ſo größere Heiterkeit, in den kleineren Rollen wirkten 
Fräulein Weber⸗Kukulla, die Herren Hänſeler, 


Lüpſchütz recht verdienſtlich mit. Das Publikum nahm die Novität 


ſehr beifällig auf. 

Dem Luſtſpiel folgte ein Concert, in welchem der Held des Tages, 
der kleine Dengremont wieder Triumphe feierte. Er ſpielte die 
Fantaſie⸗Caprice von Vieuxtemps, die Dthello-Fantafie von Ernſt und 
ſchwediſche Lieder von Leonard mit blendender Virtuoſität und erntete 
hierfür jubelnden Beifall und unzählige Hervorrufe. Die Mitglieder 
des Orcheſters huldigten dem genialen Knaben durch wiederholten 
Tuſch. 
Am Sonntag wurde Meyerbeer's „Afrikanerin“ neu einſtudirt ge⸗ 
geben. Die Vorſtellung fand, wie wir vernehmen, Dank der vor⸗ 
trefflichen Aufführung und der geſchmackvollen neuen Ausſtattung den 
lebhafteſten Beifall. Unter den Mitwirkenden glänzten in erſter Reihe 
Fräulein Kiel und Herr Hajos, die nach dem Duett im vierten 
Act durch dreimaligen Hervorruf ausgezeichnet wurden. An dem reich⸗ 
lich geſpendeten Beifall hatten auch Fräulein Lehmann (Ines) und 
Herr Fiſcher (Nelusco) verdienten Antheil. 2 


Lobe⸗Theater. 
(„Uarda.“) 
Griff, Ebers' berühmten Roman „Uarda“ 


Es war kein glücklicher 
Für derartige Stücke, 


derungen an die geiſtige Thätigkeit des Zuſchauers ſtellt und dabei 
des komiſchen Elements nicht entbehrt. Dies alles iſt bei „Uarda“ 
nicht der Fall. Der Roman von Cbers iſt ſelbſt in dieſer dramati⸗ 
ſchen Bearbeitung noch immer viel zu gut, um nur die Staffage für 
hübſche Decorationen und prächtige Coſtüme abzugeben. Ein an ſich, 
von der Ausſtattung abgeſehen, intereſſantes Drama zu liefern, war 
aber der Bearbeiter, Herr Carl Ludwig, gleichfalls nicht im Stande. 
Was wir an dem Roman bewundern, die anſchauliche Schilderung 
des altegyptiſchen Culturlebens, iſt in dem Stücke völlig über Bord 
geworfen, die vielverſchlungene Handlung des Romans wurde, ziemlich 
willkürlich verändert, in Scenen eingetheilt, den einzelnen Perſonen 
werden Phraſen aus dem Originale in den Mund gelegt und das 
Stück iſt fertig. Die Zeichnung der Charaktere iſt ganz oberflächlich, 
die Perſonen des Stückes reden wohl viel von Oſiris und Ra, das 
iſt aber auch Alles, was ſie von egyptiſcher Denkweiſe an ſich haben. 
Pentaur überſchüttet uns mit Phraſen, Amani iſt ein gemeiner In⸗ 
triguant, Ramſes entwickelt Anſichten, die er wohl während des 
Culturkampfes aus den Zeitungen geſchöpft hat, Moſes endlich ent⸗ 
faltet das falſche Pathos eines Nachmittagspredigers. Die Handlung 
iſt ziemlich verworren, und denjenigen, die den Roman nicht kennen, 
kaum verſtändlich, wogegen ſich die Freunde des Romans von dieſer 
dramatiſchen Verarbeitung wenig befriedigt zeigen dürften. 
Elementen fehlt es dem Stücke gänzlich, die ſtellenweiſe Heiterkeit, die 
ſich im Hauſe verbreitete, war vom Dichter nicht beabſichtigt. 

Weit günſtiger als über das Stück vermögen wir uns über die 
Ausftattung deſſelben zu äußern. Herr Director Schönfeldt hat 
keine Koſten geſcheut, bezüglich der Decorationen und Coſtüme Sehens⸗ 
werthes zu bieten. Erſtere ſind von unſerem begabten Decorations⸗ 
maler Herrn Roſtock mit Geſchmack hergeſtellt, wir erwähnen als 
namentlich gelungen den Feſtſaal des Königs im letzten Act; der 


Idali und Cinſturz des Palastes am Schluß war wirkungsvoll in Scene geſetzt. 


In dem perſonenreichen Stücke war nahezu das geſammte Per⸗ 
ſonal des Lobe⸗Theaters beſchäftigt, ſelbſt die beliebten Komiker mußten 
nothgedrungen ernſte Rollen übernehmen, was ſie nicht hinderte, recht 
erheiternd zu wirken. Die hervorragendſte Leiſtung des Abends bot 
Herr Kierſchner, der den Pentaur mit Feuer und Innigkeit ſplelte, 
die übrigen Mitwirkenden bemühten ſich auf das Beſte, ihren Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden. Frl. Jolanda war die Rolle des Rameri 
übertragen, es iſt nicht ihre Schuld, daß fie in den Zuhörern keine 
Illuſion über ihr wahres Geſchlecht erregen konnte. 

Das Publikum war in beifallsluſtiger Stimmung und rief Herrn 
Roſtock, ſowie Herrn Director Schoͤnfeldt wiederholt hervor. 
Letzterem wünſchen wir, daß ſich die von ihm in die Novität geſetzten 
Hoffnungen erfüllen mögen. 2 

Aus dem Leben eines rnuſſiſchen Kreisarztes. 
Nach Turgenjeff von A. P. 


1 


An heiteren kennen? 


trocken hüſtelte und ſeitwärts blickte — und hatte ſich ſchon zum Fort: 
gehen bereit gemacht, als er ins Plaudern kam — und blieb. Eine 
fieberhafte Hitze quälte mich; ich ſah einer ſchlafloſen Nacht entgegen, 
und war froh, mich mit einem gemüthlichen Menſchen unterhalten zu 
können. Der Thee wurde ſervirt; der Doctor ließ ſich in eine Unter⸗ 
haltung ein. Er drückte ſich etwas ſchroff, aber intereſſant aus. 

Es geſchehen wunderbare Dinge in der Welt, ſo z. B. lebt man 
jahrelang mit einem Menſchen zuſammen, ſteht im freundſchaftlichſten 
Verhältniſſe zu ihm, und ſpricht ſich doch nie offen aus, ſo wie es 
einem ums Herz iſt; mit einem Anderen hat man kaum Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht und ſiehe da, entweder wird er Dir, oder Du ihm 
allerhand Geheimniſſe anvertraut haben, wie in einer Beichte. Ich 
weiß nicht, womit ich das Vertrauen meines neuen Freundes ge⸗ 
wonnen hatte — kurz und gut, er war, wie man zu ſagen pflegt, 
für mich „plötzlich gepackt“, und erzählte mir eine intereſſante Ge⸗ 
ſchichte aus ſeinem Leben. Dieſe Geſchichte werde ich jetzt meinen 
Leſern bekannt machen und mich bemühen, die Redeweiſe des Doctors 
wiederzugeben. 

— Sie belieben nicht, fing er mit geſchwächter, zitternder Stimme 
leine Wirkung des unverfälſchten Bereſowski“) ſeine Erzählung an, 
Sie belieben nicht, den hieſigen Richter Myloff, Paul Lukitſch, zu 
Na, das iſt ja auch gleichgiltig. (Er hüſtelte und wiſchte 
ſich die Augen.) Es war, belieben Sie zu wiſſen, wie ſoll ich Ihnen 
ſagen, ohne zu lügen, zur Zeit der großen Faſten, bei Beginn des 
Thauwetters. Ich ſitze bei ihm, bei unſerem Richter, und ſpiele 
Preference. Unſer Richter iſt ein guter Menſch und großer Liebhaber 
des Préference. Plötzlich (ein Wort, welches der Arzt ſehr oft ge⸗ 
brauchte), plotzlich wird mir geſagt: Der Diener iſt da und wünſcht 
Sie zu ſprechen. Ich frage: Was will er? Man fagt, er habe einen 
Zettel gebracht, wahrſcheinlich von einem Kranken. Her mit dem 
Zettel, ſage ich. So war es auch, von einem Kranken. Nun gut 
— das iſt unſer Brot — und die Sache war folgende: Es ſchreibt 
mir eine Gutsbeſitzers⸗Wittwe; ſie ſagt, kommen Sie um Gottes 
Willen, ſagt ſie, meine Tochter liegt im Sterben, und die Pferde, 
ſagt ſie, habe ich nach Ihnen geſchickt, um Sie gleich abzuholen. 
Nun, das wäre noch nicht ſchlimm. Nun wohnt ſie aber zwanzig 
Werft von der Stadt, und draußen iſt finftere Nacht, und die Wege 
in einer Verfaſſung, pfut! Und ſelber ift fie ganz arm, mehr wie 
zwei Rubel ſind nicht zu erwarten, und die ſind noch zweifelhaft, 
man wird ſich wohl mit Hausleinwand oder Graupe begnügen müſſen. 
Doch die Pflicht geht vor, verſtehen Sie, es liegt ein Menſch im 
Sterben. Ich überzebe alſo die Karte dem unvermeidlichen Kaliopin, 
und begebe mich nach Hauſe; ich ſehe vor der Hausthüre eine kleine 
Pelega ſtehen; Bauernpferde, mit dicken, ſehr dicken Bäuchen, das 
Haar auf ihnen der reine Filz, und der Kutſcher ſitzt aus Hochachtung 
ohne Mütze auf dem Bock. Nu, denke ich, Deine Herrſchaft fährt 
auch nicht auf Gold! Sie belieben zu lachen, und ich ſage Ihnen, 


Im Herbſt des Jahres 18 ... auf der Rückreiſe von einem größeren es iſt unſer Bruder, ein armer Menſch, man muß Alles berückſichtigen; 


Ausfluge erkältete ich mich und wurde fo krank, daß ich die Reiſe] wenn der Kutſcher wie eln 
nicht fortſetzen konnte. Zum Glück packte mich das Fieber in der ia ſogar in den Bart lacht, 


Kreisſtadt, im Gaſthauſe; ich ſchickte nach einem Arzt. 


Fürſt daſißt, die Mige nicht abnimmt, 
und gar mit der Peitſche ſchwenkt — 


Nach einer da kann man auf gute Bezahlung rechnen. Jedoch hier riecht dle 


halben Stunde erſchien der dortige Kreisarzt, ein kleiner, magerer, Sache anders. Aber, denke ich, hier iſt Nichts zu machen, vor 


ſchwarzköpfiger Mann. Er verſchrieb mir das übliche 


ſchweißtreibende Allem die Pflicht. Ich ergreife die nothwendigſten Medicamente, und 
einen Fünftubelſchein ſehr fahre ab. 
winden — wobei er jedoch ) Starker Schnupftabal. D. Ueb. 


enden Bevölkerung bei Weitem nicht mehr ausreicht, 

erwachung zur Nachtzeit ſchlecht organiſirt iſt. 
f onden noch immer zu einer ganz beſtimmten 
Zeit ſtatt und der Weg, den die Patrouillen regelmäßig einſchlagen, iſt 
den Uebelthätern im Voraus bekannt, fo daß fie ganz bequem ihre 
Vorſichtsmaßregeln treffen können. Ein beſonderes Kennzeichen der 
diesmaligen Sicherheitskriſe iſt auch die ganz erſtaunliche Zahl von 
Kinder⸗ und Mädchenrauben, die in den letzten Tagen begangen wur⸗ 
den. — Der „Temps“ conſtatirt, daß die von der republikaniſchen 
Preſſe mit ſo großer Genugthuung aufgenommenen Veränderungen 
in den Armeecommanden in den militäriſchen Kreiſen doch einige 
Unzufriedenheit hervorgerufen haben; nicht etwa aus politiſchen Grün⸗ 
den, ſondern deshalb, weil die verſchiedenen Waffengattungen ganz un⸗ 
verhältnißmäßig berückſichtigt wurden. Das Genie iſt bevorzugt und 
obgleich dieſe Waffe in der activen Armee nur vier Regimenter 
zählt, ſo hat ſie bei den geſtrigen Befoͤrderungen ſechs Generäle 
geſtellt, eben ſo viel als die Infanterie, welche 150 Regimenter 
hat. Die Artillerie vollends iſt bei den geſtrigen Ernennungen 
ganz unberückſichtigt geblieben. — Im heutigen Miniſterrath iſt die 
Ernennung des Deputirten Develle zum Unterſtaatsſecretär im Mi⸗ 
niſterium des Innern unterzeichnet worden. Develle iſt einer der 
jüngſten Landesvertreter, er iſt erſt 33 Jahre alt. Vor 6 Jahren wurde 
er zum Unterpräfeeten in Louviers und vor 3 Jahren unter dem 
Miniſterium Ricard zum Präfecten in Troyes ernannt. Bei den 
letzten Deputirtenwahlen trug er in Louviers als republikaniſcher Can⸗ 
didat den Sieg über den Bonapartiſten Raoul Duval davon. — 
Waddington hat noch keinen Nachfolger für den bisherigen Botſchafter 
in Wien, Graf Vogue, beſtimmt. Wahrſcheinlich indeß wird der fran⸗ 
zöſtjche Vertreter in Konſtantinopel, Fournier, denſelben erſetzen. In 
dieſem Falle ſoll der urſprünglich für Madrid beſtimmte, aber dort 
nicht angenommene Deputirte Horace de Choiſeul nach Konſtantinopel 
gehen. Der Graf de Mouy geht als erſter Botſchaftsſecretär von 
Konſtantinopel nach Wien. — Aus Toulon wird gemeldet, daß der 
Contre⸗Admiral Fouillay, Unterbefehlshaber des Evolutions⸗Geſchwa⸗ 
ders, dort plötzlich am Schlagfluſſe geſtorben iſt. 

& Paris, 14. Febr. [Zur Amneſtiefrage.] Die Discuſſion, 
welche geſtern in den Kammer⸗Bureaus zu Verſailles der Wahl der 
Amneſtie⸗Commiſſion vorausging, war, wie es ſcheint, ziemlich lebhaft. 
Das Regierungsproject iſt in allen Bureaur von den Anhängern der 
vollſtändigen Amneſtie mit denſelben Argumenten bekämpft worden, 
und dieſe Argumente beſtehen namentlich darin, daß der Regierungs⸗ 
entwurf allen juridiſchen Begriffen zuwiderlaufe, indem er die Gnaden⸗ 
maßregeln und die Amneſtie mit einander vermenge und indem er 
die Rechte der geſetzgebenden Gewalt an die ausübende Gewalt über 
trägt. Des weiteren, bemerkte z. B. Louis Blanc, würde die voll⸗ 
ſtändige Amneſtie jeder Debatte und allen ferneren Erörterungen 
vorgebeugt haben, und ſchon deshalb müßte man ihr den Vorzug 
vor einer theilweiſen Amneſtie geben. Endlich erheiſche auch die 
Menſchlichkeit, daß man für die Verirrungen einer Periode, in welcher 
ſich die Geiſter nicht in ganz zurechnungsfähigem Zuſtande befanden, 
Verzeihung eintreten laſſe. Hierauf erwiderten die Anhänger 
des Regierungsprojects: Das Land wünſcht die Beſchwichtigung. 
Aber wenn es eine Amneſtie für die blos Verirrten verlangt, fo trägt 
es keineswegs Verlangen darnach, die Urheber des Aufſtandes vom 
18. März und die Häuptlinge der Commune nach Frankreich zurück⸗ 
kehren zu ſehen, denn dieſelben ſtehen in dem begründeten Verdacht, 
die Feinde jeder gemäßigten und conſervativen Regierung geblieben 
zu ſein. Man muß berückſichtigen, daß Frankreich nicht blos aus den 
5 oder 6 großen Städten beſteht, welche die vollſtändige Amneſtie 
wünſchen. Mit Ausnahme dieſer Städte wünſcht das ganze Land 


— Glauben Sie mir, ich kam kaum bis hin. Der Weg war 
höllenartig, Bäche, Schnee, Koth, und dort plötzlich ein durchbrochener 
Damm, ein Jammer! Trotzdem kam ich endlich an, Ein kleines 
Häuschen, mit Stroh gedeckt; die Fenſter find erleuchlet, ich werde 
alſo erwartet. Es kommt mir eine alte, würdige Frau, mit einer 
Haube auf dem Kopfe, entgegen: Retten Sie, ſagt ſie, ſie ſtirbt! 
Ich ſage: Belieben Sie ſich nicht zu beunruhigen wo iſt die 
Kranke? Hier, bitte einzutreten. 

— Ich trete ein, das Stübchen iſt reinlich; in der Ecke das 
Lämpchen vor dem Heiligenbilde; auf dem Bette liegt ein junges 
Mädchen von etwa zwanzig Jahren, bewußtlos; die Hitze ſprüht 
ordentlich von ihr aus, ſie athmet ſchwer, ſie hat Fieber. Hier be⸗ 
finden ſich noch zwei andere Mädchen, die Schweſtern, in Angſt und 
Thränen. — Geſtern, ſagen ſie, war ſie noch ganz geſund und aß 


—— 
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jedenfalls nicht über die Grenzen des Regterungdptöjectd hinauszugehen 
und es kommt nicht viel darauf an, daß dieſes Project nicht nach 
ſtreng juridiſchen Regeln abgefaßt iſt. Man muß vor Allem fürchten, 
einen Zwieſpalt im Lande und in Folge deſſen einen Zwieſpalt im 
Parlamente hervorzurufen. Auch wäre es nicht rathſam, der jetzigen 
Regierung eine Niederlage beizubringen. Uebrigens wenn die Kammer 
auch die volle Amneſtie annähme, würde der Senat ſie nicht bewil⸗ 
ligen. Die Mitglieder des Miniſteriums haben natürlich in ihren 
verſchiedenen Bureaur felber das Wort zu Gunſten ihres Pro⸗ 
jectes ergriffen. Sie erklärten unter Anderem, nach der Rück⸗ 
kehr der Begnadigten werden nur 600 Deportirte in Noumea 
bleiben und von den 2000 in contumaciam Verurtheilten, 
die ſich im Auslande aufhalten, ſollen etwa 1300 gleich nach Verkün⸗ 
digung des Amneſtiegeſetzes begnadigt werden. Von den Deputirten 
von Paris ſprach nur einer, der Dr. Marmottam, zu Gunſten des 
Regierungsprojects. 
und Madier de Montjau angegriffen. Die Amneftie-Commiffion hat 
ſich ſchon geſtern Abend conſtituirt und hat Langlois zu ihrem Präſi⸗ 
denten und Andrieux zu ihrem Secretär erwählt. Sie verſammelt 
ſich heute früh abermals im Palais Bourbon und ſcheint gewillt, ihre 
Arbeit auf's Thunlichſte zu beſchleunigen. Unter dem juridiſchen Ge— 
ſichtspunkt wird fie vielleicht eine kleine Aenderung an dem Regierungs⸗ 
project vornehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Februar. [Tagesbericht.] 


—r. [Auf der Tagesordnung! der nächſten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, den 20. Februar, ſtehen u. A⸗ folgende Vorlagen: Commiſſions⸗Gut⸗ 
achten über den Abſchluß der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe pro December 1878 und 
die Nachweiſung aller über 1000 Mark betragenden Vorſchüſſe. — Com⸗ 
miſſions⸗Vorſchläge für die Wahl von 145 und reſp. 28 Waiſenräthen. — 
Commiſſions⸗Gutachten über die Uebertragung drr Jagdnutzung auf den 
guts herrlichen Ländereien zu Herrnprotſch und Peiskerwitz von dem Ritt⸗ 
meiſter g. D. von Mayerinck an den Rittergutsbeſizer von Skrbenskly. — 
Commiſſions⸗Gutachten über die Verleihung des Stipendiums Finger II an 
den stud. phil. Richard Kühnau. — Commiſſions⸗Gutachten über die Neu⸗ 

eſtaltung der königl. Gewerbeſchule. — Commiſſions⸗Gutachten über den 

Antrag des Stadtv. Studt und mehrerer anderer Stadtverordneten, be: 
treffend die Bezeichnung eines Platzes im Scheitniger Park mit dem Namen 
des Forſt⸗ und Oekonomie⸗Rathes Dr. Fintelmann. 

B—ch. [Zur Verlegung des Haupt⸗Poſtamtes.] Nachdem, wie bereits 
an dieſer Stelle gemeldet worden, auf Anregung des Kaiſerlichen General⸗ 
Poſtamtes in Berlin die Verlegung des hieſigen Haupt⸗Poſtamtes nach 
einem den Bahnhöfen möglichſt nahe gelegenen Grundſtücke in Ausſicht 
genommen worden, iſt nunmehr die Verlegung beſchloſſene Thatſache, und 
man hat ſich an maßgebender Stelle auch bereits über die Wahl des Grund⸗ 
ſtückes für die Errichtung des neuen Gebäudes endgiltig entſchieden. Die 
Kat 5 bat nämlich das auf der Gartenſtraße gelegene Liebich'ſche 

tabliſſement mit dem geſammten dazu gehörenden umfangreichen Areal 
käuflich erworben. So viel bisher über die Art und Weiſe der Aufführung 
des neuen n für das Haupt⸗Poſtamt in Erwägung ge: 
zogen, ſoll daſſelbe einen Monumentalbau repräſentiren, welcher zunächſt 
der Gartenſtraße, ſowie überhaupt der Stadt Breslau zur Zierde gereichen 
und der Bedeutung Breslaus in der Reihe der deutſchen Großſtädte in jeder 
Beziehung entſprechen ſoll. Die innere Einrichtung, ſowie die Eintheilung 
der amtlichen Räumlichkeiten ſoll den Erforderniſſen der Neuzeit entſprechend, 
nach allen neueſten Erfahrungen und Principien im Gebiete des Poſtver⸗ 
kehrs geſchaffen werden. — Der herrliche, zum Etabliſſement gehörige Garten 
muß leider dem Neubau für den Centralpunkt des ſchleſiſchen Poſtverkehrs 
weichen. Ueber die Verwerthung der bisher dem Hauptpostamt dienenden 
Gebäude und Grundſtücke auf der Albrechtsſtraße iſt, ſoviel bekannt, noch 
nicht definitiv entſchieden. 

—d, [Erſte Breslauer Vereins⸗Sterbekaſſe.] In der jüngſt abge: 
haltenen ordentlichen General-Verſammlung gab der ſtellvertretende Vor⸗ 
— Herr Regierungs⸗Präſidial⸗Secretair und Hauptmann Theurich, 
unächſt der 


„Sie ſind der Doctor?“ 

— Ja wohl, der Doctor, Ihre Mutter hat mich aus der Stadt 
holen laſſen, wir haben ihnen zur Ader gelaſſen, mein Fräulein; jetzt 
belieben Sie nur zu ruhen, und wenn Gott will, ſtellen wir Sie in 
zwei Tagen auf die Beine. 

„Ach ja, Doctor, laſſen Sie mich nicht ſterben, bitte, bitte!“ 

— Was iſt Ihnen? Gott behüte Sie! — Das Fieber iſt 
wieder da, denke ich für mich; ich fühle den Puls, richtig, das Fieber 
hat ſich wieder heftig eingeſtellt. Sie ſieht mich an und ergreift 
plotzlich meine Hand: 

„Ich werde Ihnen ſagen, warum ich nicht ſterben will, ich werde 
es Ihnen ſagen; wir ſind jetzt allein; aber bitte, ſagen Sie Nie⸗ 
mandem .... hören Sie?“ 5 — 1 

Ich beuge mich nieder, ſie nähert ihre Lippen meinem Ohre, ihr 


eee 


mit Appetit; heute früh klagte fie über Kopfweh, und gegen Abend Haar berührt meine Backen, — ich geſtehe, es wurde mir ſchwindelig 
war fie bereits in dieſem Zuſtande hier. Ich ſage wiederum: Be⸗ — und fie fängt an zu flüftern ⸗. . ich verſtehe Nichts! Ach, und 


lieben Sie ſich nicht zu ängſtigen, — eine Doctorenpflicht, wie Sie 
wiſſen — und trete näher an die Kranke heran. Ich ließ ihr zur 
Ader, verordnete ein Senfpflaſter und verſchrieb eine Mixtur. Unter⸗ 
deſſen ſehe ich auf fie, ich ſehe und ſehe, willen Sie, bei Gott, ich 
hatte noch nie ein ſolches Geſicht geſehen, .... mit einem Wort, 
eine Schönheit! Heftiges Mitleid erfaßte mich. Das Geſicht iſt fo 
anmuthig, die Augen ..... Gott ſei Dank, fie beruhigt ſich; der 
Schweiß tritt hervor, fie kommt zu ſich; fie ſieht ih um, lächelt, 
fährt mit der Hand über das Geſicht .. .. Die Schweſtern haben 
ſich über ſie gebeugt und fragen: Was iſt Dir? Nichts, ſagt ſie und 
dreht ſich um; ich ſehe nach: ſie iſt eingeſchlafen. Jetzt, ſage ich, muß 
der Kranken Ruhe gelaſſen werden. Darauf verließen wir Alle auf 
den Fußſpitzen das Zimmer, das Stubenmädchen allein blieb auf alle 
Fälle zurück. f 
Im Wohnzimmer ſteht ſchon der Samowar auf dem Tiſch, und 
auch der Jamaica ſteht da; in unſerem Geſchäft geht es nicht ohne 
dieſen. Der Thee wird mir gereicht, man bittet, die Nacht zu bleiben, 
ich bin einverſtanden, wie könnte ich auch jetzt fortfahren! Die Alte 
ſtöhnt immerfort. — Was iſt Ihnen? ſage ich, ſie wird am Leben 
bleiben, beunruhigen Sie ſich nur nicht und gehen Sie ſelber zur 
Ruhe, es geht auf 2 Uhr. — „Sie werden mich doch wecken laſſen, 
wenn etwas paſſiren ſollte?“ — Ja, ja, ich werde. — Die 
Alte ging fort, und auch die beiden Mädchen begaben ſich auf ihr 
Zimmer; mir wurde ein Bett in der Wohnſtube zurecht gemacht. 
Ich legte mich nieder, doch konnte ich nicht einſchlafen; welch 
wunderbares Geſichtchen! Womit quäle ich mich denn? Meine 
Kranke will mir nicht aus dem Sinn. Zuletzt hielt ich es nicht mehr 
aus, ich ſtand auf; ich denke, du wirft einmal ſehen, wie es der 
Patientin geht. Ihr Schlafgemach lag neben der Wohnſtube. Kurz 
und gut, ich ſtehe auf, öffne leiſe die Thüre, und .... das Herz 
fängt mir an, heftig zu ſchlagen, Ich ſehe mich um, das Dienſt⸗ 
mädchen ſchläft, hat den Mund aufgeriſſen und ſchnarcht ſogar, die 
Beſtie! Die Kranke liegt mit mir zugewandtem Geſicht und hat die 
Hände ausgeſtreckt, die Aermſte! Ich trete an das Bett heran, 
plötzlich öffnet fie die Augen und richtet fie auf mich: f 
„Wer iſt da, wer iſt da?“ 
Ich wurde verlegen. — Erſchrecken Sie nicht, mein Fräulein, 
ſage ich, ich bin der Doctor und komme, um zu ſehen, wie Sie ſich 
fühlen. . 


was mag ſie Alles flüftern, und jo raſch, und kein Wort auf Ruſſiſch! 
Endlich iſt ſie fertig, legt ſich wieder zurück, läßt den Kopf auf das 
Kiſſen fallen, und droht mir mit dem Finger: „Hören Sie, Doctor, 
Keinem!“ 

Ich beruhigte ſie, ſo gut ich konnte, weckte das Dienſtmädchen 
und verließ das Zimmer. l 

Hier nahm der Arzt wieder mit Wuth eine Prieſe und ſchwieg 
einen Augenblick, wie erſtarrt, ftill. 

— Am anderen Tage jedoch, fuhr er fort, hatte ſich der Zuſtand 
der Kranken, wider meine Erwartung, nicht gebeſſert. Ich überlegte 
hin und her, und entſchloß mich endlich zu bleiben, obgleich mich in 
der Stadt andere Patienten erwarteten. Sie wiſſen, ſo etwas darf 
man nicht vernachläſſigen, die Praxis leidet darunter. Aber, erſtens, 
befand ſich die Kranke in einem wirklich verzweifelten Zuſtande, und 
zweitens fühlte ich mich, offen geſtanden, außerordentlich zu ihr hin⸗ 
gezogen. Außerdem gefiel mir auch die ganze Familie. Die Leute 
waren, wenn auch nicht reich, ſo doch ſehr gebildet, ja ſelten gut ge⸗ 
hildet Der Vater war ein Gelehrter, ein Schriftſteller; er 
ſtarb natürlich in Armuth, hatte ſeinen Kindern aber eine vortreffüche 
Erziehung ertheilt; er hatte auch viele Bücher hinterlaſſen. Ich wei 
nicht, ob es daher kam, daß ich mich ſehr viel um die Kranke kümmerte, 
oder aus einer anderen Urſache — ich wage es zu ſagen, die Leute 
im Hauſe gewannen mich lieb, wie einen Verwandten. 

— Inzwiſchen war der Zuſtand der Wege ein ſchrecklicher ge⸗ 
worden, jede Verbindung hörte ſo zu ſagen auf, ſelbſt die Arznei 
konnte nur mit Mühe aus der Stadt herbeigeſchafft werden.... Die 
Kranke wurde nicht beſſer; — Tag auf Tag... Nun ſehen Sie 


Am heftigſten wurde daſſelbe von Louis Blanc 


Verwaltungs bericht Aber die abgelaufene dreijährige Periode.! ſeinen Anſchluß an den Verband ſchleſiſcher Thierſchutzvereine an und er⸗ 
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—d. [Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, cm 
ſchaft.] In der am vergangenen Sonntag, Vormittags 11 Uhr, im Cafe 
Bismark (Neue Gaſſe) unter dem Vorſitz des Herrn Bergmann abgehal⸗ 
tenen und zahlreich beſuchten Generalverſammlung wurde zunächſt der in 
dieſer Zeitung bereits mitgetheilte Geſchäftsbericht pro 1878 vorgelegt. Nach 
längerer Debatte über die auf das Geſchäfts⸗Inventar⸗Conto vorzunehmende 
Abſchreibungsquote wurde die vom Vorſtande und Aufſichtsrath vorge⸗ 
ſchlagene Gewinnvertheilung (7 pCt. Dividende) genehmigt und Decharge 
ertheilt. — Die bisherigen Vorſiandsmitglieder, die Herren: R. Köhler, 
W. Grüttner (Geſchäftsführer) und O. Zuchold wurden wiegewählt. An 
Stelle der drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden 
die Herren: Chr. Bergmann und Th. Suchanek wieder⸗ und Tritzſchler 
neugewählt. Nach mehreren, mehr internen Mittheilungen des Geſchäfts⸗ 
führers Grüttner wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

I General⸗Verſammlung.] In dem kleinen Saale der neuen Börfe 
fand Sonntag Vormittag 11 Uhr die zweite ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen Beamten⸗Credit⸗Vereins ſtatt. Sie war wenig zahl⸗ 
reich beſucht, da der überwiegend größere Theil der Mitglieder außerhalb 
Breslaus wohnt und bei dem ſchlechten Wetter die Reiſe nach dem Ver⸗ 
ſammlungsorte geſcheut hatte. — Gegen den Rechnungsabſchluß, deſſen 
Details wir bereits in einem beſonderen Referate mitgetheilt, erhoben ſich 
keine Einwendungen und wurde dem Vorſtande und Verwaltungsrath die 
Decharge ohne Vorbehalt ertheilt. Ebenſo genehmigte die Verſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. für das Rechnungsjahr 1878. 
Für die aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen beiden Mitglieder wurden die 
Herren Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Petrillo und Lehrer Heinze von hier ge⸗ 
wählt, während der Verwaltungsrath ſich durch die Wahlen der Herren 
Gymnaſiallehrer Joachim, Rentenbank⸗Secretär Vogel und Lehrer an der 
höheren Töchterſchule Freyer ergänzte. Eine theilweiſe Aenderung der 
Statuten, welche nach der Tagesordnung in Ausſicht genommen war, konnte 
nicht zum Beſchluß erboben werden, da die ſtatutenmäßig erforderliche An⸗ 
zahl von einem Drittel ſämmtlicher Mitglieder des Vereins bei der ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung nicht gegenwärtig war. 

d. JSchleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere.] In der 
letzten Sitzung des Vorſtandes fand zunächſt die Conſtituirung deſſelben 
ſtatt. Es wurden gewählt: der königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich 
falt Vorſitzenden, Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Jänicke zum 
tellvertretenden Vorſitzenden, Polizei⸗Secretär Junge zum correſpondirenden 
Secretär, Ober⸗Poſt⸗Secretär Pelz zum protokollirenden Seeretär und Spe⸗ 
diteur Lucas zum Rendanten. — Der Thierſchutz⸗Verein zu Hirſchberg zeigt 


etr. Genoſſen⸗ 


boren; ich werde weiß nicht ſchwarz nennen; ich kann auch über 
Manches nachdenken; ich verſtand z. B. ganz gut, daß Alexandra 
Andrejewna — ſo war ihr Name, keine Liebe für mich fühlte, ſondern 
nur eine Art freundfchaftlicher Zuneigung, Hochachtung, oder fo etwas 
Aehnliches. Vielleicht war ſie ſich ſelber in dieſer Hinſicht nicht ganz 
klar, aber bedenken ihren Zuſtand .... Uebrigens, ſchloß der Doctor, 
welcher alle dieſe abgeriſſenen Sätze ohne Veränderung der Stimme 
und mit augenſcheinlicher Verlegenheit ausgeſprochen hatte, übrigens 
glaube ich, daß ich in meiner Erzählung zu raſch vorgegangen bin.... 
fo können Sie von der Sache nichts verftehen..... erlauben Sie, 
daß ich Ihnen nun Alles der Reihe nach erzähle. — 


Er trank ſein Glas Thee vollends aus, und fuhr in einem 
ruhigeren Tone fort: — So war es. Der Zuſtand meiner Kranken 
wurde von Tag zu Tag ſchlimmer. Sie find nicht Medieiner, mein 
Herr, Sie können ſich nicht vorſtellen, was in unſerem Innern vor⸗ 
geht, beſonders in der erſten Zeit, wo wir anfangen zu fühlen, daß 
die Krankheit uns bewältigt. Wo bleibt dann unſer Selbſtbewußtſein? 
Wir verzagen auf ein Mal, ſo, daß es kaum zu beſchreiben iſt. Es 
ſcheint uns, wir hätten Alles, was wir gewußt, vergeſſen, daß der 
Patient uns kein Vertrauen mehr ſchenkt, und daß Andere ſchon an⸗ 
fangen zu bemerken, daß wir uns geirrt haben, uns die Symptome 
eye mittheilen, uns von der Seite anſehen, unter einander flüftern 
— ah! das iſt drückend! Es giebt doch ein Mittel gegen dieſe 
Krankheit, denkt man, es handelt ſich darum, daſſelbe zu finden. Iſt 
es vielleicht dieſes? Verſuchen wir — nein, es iſt nicht das richtige! 
Man läßt der Arznei nicht Zeit gehörig zu wirken — man greift 
bald zu dieſem, bald zu jenem Mittel. Man nimmt auch wohl das 
Receptbuch zur Hand.. Aha! da ſteht es, denkt man! Zuweilen 
ſchlägt man es auf Gut Glück auf, vielleicht... das Schickſal, man 
kann nicht wiſſen. Und unterdeſſen ſtirbt der Patient; ein anderer 
Arzt würde ihn vielleicht retten können; ein Concilium iſt nothwendig, 
ſagt man ſich, ich übernehme nicht allein die Verantwortung. Und 
wie dumm ſieht man bei ſolchen Gelegenheiten aus! Mit der Zeit 
härtet man allerdings ab. Der Menſch iſt zwar todt, es iſt aber 
nicht Deine Schuld, Du biſt nach der Vorſchrift verfahren. Noch 
Eines iſt dabei, was uns beſonders quält: Man ſieht ein blindes 
Vertrauen und fühlt ſelber, daß man nicht helfen kann. Eben dieſes 
Vertrauen hatte die ganze Familie Alexandra Andrejewna's zu mir; 


ſchwebte. Ich meinerſeits verſichere immer, es ſei nicht gefährlich — 
und dabei ſchwindet mir ſelber die Seele in die Hacken! f 


Zur Vervollſtändigung des Unglücks traten ſolche Wegeverhältniſſe 


(der Doctor ſchwieg) .... ich weiß wirklich nicht, wie ich mich aus⸗ ein, daß der Kutſcher tagelang wegblieb, um die Arzenei aus der 


drücken ſoll, ler nahm nochmals eine Prieſe, ſeufzte auf und nahm 
einen Schluck Thee). Ich werde Ihnen ohne Umſchweifungen ſagen, 
meine Patientin .. .. wie ſoll ich da .... nun, gewann mich lieb... 
oder nein, nicht gerade lieb .... jedoch .... wirklich, wie ſoll man 
man ſagen (Der Doctor ſchwieg und erröthete). 

— Nein, fuhr er lebhaft fort, wo wird ſie ſich in mich verliebt 
haben! Man muß doch ſeinen eigenen Werth kennen. Sie war ein 
gebildetes Mädchen, klug, beleſen; und ich habe ſogar mein Latein, 
man kann ſagen, vollſtändig vergeſſen. Was die Figur anbetrifft 
(der Doctor beſah ſich lächelnd) ſo kann ich damit auch keinen Staat 


Stadt zu holen. Und ich verlaſſe nicht das Zimmer der Kranken, 
kann mich nicht losreißen, erzähle ich allerhand humoriſtiſche Anek⸗ 
doten, ſpiele mit ihr Karten. Die Nächte durch bleibe ich wach. — 
Die Alte dankte mir mit Thränen in den Augen, und ich denke für 
mich: Du biſt dieſes Dankes nicht werth! — Ich geſtehe Ihnen 
offen — warum ſoll ich es auch jetzt verheimlichen — ich hatte mich 
in meine Patientin verliebt. Und Alexandra Andrejewna hatte mich 
auch in ihr Herz geſchloſſen; zuweilen ließ ſie keinen — außer mir 
— in ihre Stube treten. Sie unterhiel“ ſich gerne mit mir, frägt 
mich, wo ich ſtudirt habe, wie ich lebe, wer meine Verwandten ſind, 


machen. Aber als Dummkopf bin ich, Gott ſei Dank auch nicht ge⸗Uund wen ich beſuche. Ich fühle, daß, ihr das viele Sprechen ſchadet, 4 


ſie hatte vergeſſen, daran zu denken, daß die Tochter in Gefahr 


ut um Nath und Schriften „Dem Neſubhe Jol gewillfabel 95 > Neümann und 


eſchloſſen wird, das Modell eines Brunzel ſchen Futterkaſtens für Vögel 
anzuſchaſfen. — Die Garb 15 Bre gure, betreffend die Bildung von Kinder: 
Thierſchutzvereinen, ſoll an amzatliche Hauptlehrer der bieſigbn Elementar⸗ 
ſchulen, ſowie an die Lehrer auf dem Lande, welche Mitglieder des Vereins 
ſind, geſchickt werden. — Nach ſachgemäßer Erledigung der eingegangenen 
Anzeigen von Thierquälereien demonſtrirte der Vorſitzende die in der Weber: 
ſchen Brochure „die Folterkammer in der Wiſſenſchaft“ enthaltenen Abbil⸗ 
dungen und theilte hierzu ein eingegangenes Schreiben des Dresdener 
Thierſchntz⸗Vereins mit, welches zur Agitation gegen die Viviſectionen und 
zur Verbreitung der Brochure auffordert. Es wird beſchloſſen, dieſe Frage 
bei der vorläufigen Ausſichtsloſigteit der Agitation nach dieſer Richtung bis 
zur Einberufung des deutſchen Thierſchutz⸗Congreſſes zu vertagen, da dieſes 
Thema auf deſſen Tagesordnung ſteht. — Endlich wurde beſchloſſen, dem 
Sohne des Badeanſtaltsbeſitzers Spitzer für ſeine kühne Rettung eines 
Hundes aus der Ohle ein Anerkennungsſchreiben zukommen zu laſſen. — 
Nach Vorlage der eingegangenen Druckſchriften wurde die Sitzung geſchloſſen. 
lLobe⸗Theater.] Clara Ziegler, die berühmte Tragödin, eröffnet 
am Sonnabend, den 22. d. M. ein Gaſtſpiel mit der Thusnelda im „Fechter 
von Ravenna“ von Halm. Die Künſtlerin hat gerade mit dieſer Rolle in 
neueſter Vet Triumphe gefeiert, welche ihre Erfolge als Medea noch über⸗ 
ſteigen. Bei ihrem letzten Gaſtſpiel in Magdeburg trat ſie zehn Mal hinter 
einander in dieſer Rolle und ſtets bei geräumten Orcheſter auf. 

* [Coneerthaus,] Nicolaiſtraße 27. Den Bemühungen des Herrn 
Nitſche (Pächter des Concerthauſes) iſt es gelungen, die aus 45 Perſonen 
beſtehende renommirte italieniſche Pantomimen⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft der 
Herren Averino u. Chiarini zu einem längeren, Ende dieſer Woche be⸗ 
ginnenden Gaſtſpiel zu gewinnen. Genannte Geſellſchaft errang ſich in 
Su . Europas durch vorzügliche Darſtellungen großartigen 

eifall. 

G. T. [Der akademiſche Geſangverein „Leopoldina“] veranſtaltet am 
Donnerstag, den 20. d. M., in Springer's Concertſaal ſeine zweite und 
letzte „Liedertafel“ in dieſem Semeſter und verbindet damit zugleich die 
Feier ſeines 57. Stiftungsfeſtes. Aus dem reichhaltigen Programm, an 
deſſen Spike eine auf vier Clavieren vorgetragene Feſt⸗Polonaiſe ſteht, 
wollen wir für Muſikfreunde beſonders „Der Falſchmünzer“, Soli mit Chor 
aus der Oper „Der Schwur“ von Kreutzer und „öeigelang an die Künſtler“ 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy hervorheben. as 57. Stiftungsfeſt 
wird, wie üblich, durch einen am Tage nach dem Concert ſtattfindenden 
ſolennen Commers gefeiert werden. 

bl. [Sonntags⸗Unterhaltungen für Handwerkslehrlinge.] Von dem 
Wunſche ausgehend, in unſeren Handwerkslehrlingen und anderen jungen 
Leuten gleichen Alters den Sinn für edles Vergnügen, für gute Sitte und 
Bildung zu wecken und zu fördern und ſie dadurch vor allerlei ungünſtigen 
Einflüſſen zu ſchützen, iſt ſeitens des Humboldtpereins für Volksbildung der 
dankenswerthe Beſchluß gefaßt worden, für confirmirte, aus der Schule ent⸗ 
laſſene junge Leute Sonntags⸗Unterhaltungen zu veranſtalten. Dieſe Ver⸗ 
ſammlungen werden im Auftrage des Humboldtvereins von ſtädtiſchen 
Lebrern geleitet und fortan, von Sonntag, den 23. Februar, an, jeden 
Sonntag Abend von 7—9 Uhr in dem Klaſſenzimmer der Prima in der 
Realſchule am Zwinger ſtattfinden. Nach dem Muſter der in Berlin, 
Bremen, Göttingen und anderen Städten geführten Sonntags⸗Unterhaltun⸗ 
gen ſoll hierbei kein förmlicher Unterricht ertheilt werden, ſondern es wird, 
um den Anweſenden ein geſittetes und bildendes Vergnügen zu bereiten, 
abwechſelnd declamirt, geſungen, muſtzirt, vorgeleſen werden, es ſollen Ge⸗ 
a beranftaltet werden ꝛc. Der Vorſtand des Humboldtvereins 
egt die gewiß berechtigte Hoffnung, mit dieſer Einrichtung etwas Nützliches 
zu ſchaffen und ſeine an Eltern, Meiſter und Vormünder gerichtete Bitte, 
5 zu wirken, daß dieſe Sonntags⸗Unterhaltungen ſeitens ihrer Söhne, 
Lehrlinge und Mündel recht zahlreich und regelmäßig beſucht werden, ver⸗ 
dient gewiß die lebhafteſte Unterſtützung aller derer, welchen das Wohl der 
Jugend aus dem Handwerkerſtande am Herzen liegt. 

—x [Ein Wohlthatigkeits⸗Concert] hatte geſtern Abend 7 Uhr im 
roßen Saale des St. Vincenzhauſes der Organiſt bei St. Vincenz, Herr 

oſ. Titze, veranſtaltet. Der Saal war vollſtändig gefüllt von Zuhörern, 
worunter auch Herr Weihbiſchof Canonicus Gleich ſich befand. Das reich⸗ 
haltige, die größte Abwechſelung bietende Programm war recht geſchickt zu⸗ 
ſammengeſtellt und enthielt 14 Nummern, welche ſämmtlich unter großem 
Beifall der Anweſenden zu Gehör gebracht wurden. Wir wollen einige der 
intereſſanteſten Productionen hervorheben. Nachdem die beiden Fräuleins 
UÜhdolf und Titze mit dem Vortrage der Jubel⸗Ouverture von C. M. 
von Weber die muſikaliſche Aufführung eröffnet hatten, wurden zwei Männer⸗ 
Chöre mit großer Accurateſſe vorgetragen, worauf Herr Domorganiſt Adler 
eine Romanze für Cello von Campagnoli mit viel Gewandtheit vortrug. 
„In die Ferne“, Lied für Tenor, mit Begleitung der Violine und 
des Flügels, von Kalliwoda wurde von dem Geſanglehrer Herrn 


bin aber nicht im Stande, es ihr ernſtlich zu unterſagen. Ich faſſe 
mich zuweilen an den Kopf: Was machſt Du da, Böſewicht! 

Da ergreift ſie meine Hand und hält ſie feſt, ſieht mich mit 
einem langen Blick an, wendet ſich dann ab, ſeufzt und ſagt: Was 
find Sie doch für ein guter Menſch! Ihre Hände glühen, ihre Augen 
ſind ſo groß und abgeſpannt! a 

„Ja“, ſagt ſie, „Sie ſind ein guter, braver Menſch. Sie ſind 
anders, wie unſere Nachbaren; ja, ja, Sie ſind anders, wie ſchade, 
daß ich Sie früher nicht gekannt habe!“ 

— Beruhigen Sie ſich, Alexandra Andrejewna, ich fühle es, 
glauben Sie mir .. .. ich weiß nicht, womit ich es verdient habe 
. . . aber vor Allem beruhigen Sie ſich, Alles wird noch gut und 
Sie werden geſund werden. 

„Ich muß Ihnen hier bemerken“, fügte der Doctor hinzu. indem 
er ſich vorüber neigte und die Augenbraunen hob, „daß die Familie 
wenig mit den Nachbaren verkehrte, weil die kleinen Leute ihr in der 
Bildung nicht gewachſen waren, und weil die Familie zu ſtolz war, 
die Reichen aufzuſuchen. Wie ich Ihnen ſchon ſagte, war es eine 
ſehr gebildete Familie und das war für mich, verſtehen Sie, ſehr 
ſchmelchelhaft.“ 

— Sie nahm nur aus meiner Hand die Arzenei .. .. die 
Aermſte erhob ſich mit meiner Hilfe, nahm die Medizin und fah 
dann auf mich mit einem Blick .... mir wurde ſtets das Herz dabei 
zuſammengeſchnürt. 

Ihr Zuſtand wurde inzwiſchen immer ſchlimmer, ſie muß ſterben, 
muß beſtimmt ſterben, dachte ich bei mir. Glauben Sie mir, lieber 
hätte ich mich gleich ſelber ins Grab gelegt! Hier die Mutter, die 
Schweſtern, welche mich beobachten, mir in die Augen ſahen und 
fragen: Wie? was? — Nichts, es wird ſchon beſſer werden, ſage ich, 
En ich weiß gerade das Gegentheil; es ift um ben Verſtand zu ver: 

n 

Eines Nachts ſitze ich wieder am Bette der Kranken. Das Dienſt⸗ 
mädchen in der Stube ſchnarcht mit aller Gewalt. Nun, dem armen 
Mädchen kann man dieſes nicht übel nehmen, ſie iſt auch mit der Zeit 
ermattet. 

Alexandra Andrejewna hatte ſich ſchon den ganzen Tag beſonders 
ſchlecht gefühlt; das Fieber quälte ſie heftig. Bis Mitternacht hatte 
ſie ſich umhergewälzt, endlich ſchien es, als ob ſie eingeſchlafen wäre, 
wenigſtens lag ſie ganz ſtill, ohne ſich zu rühren. Die Lampe vor 
dem Bilde brennt. Ich war auch abgeſpannt und fing an zu 
ſchlummern. Plötzlich iſt es mir, als ob ich einen Stoß in die Seite 
bekomme, ich drehe mich um ... Großer Gott! Alexandra 
Andrejewna ſieht mit weit geöffneten, geſpenſterhaften Augen auf 
mich, die Lippen geöffnet, die Wangen glühend. — Was iſt Ihnen? 

„Doctor, ich muß ſterben?“ 

— Gott bewahre! 

„Nein, Doctor, bitte, ſagen Sie mir nicht, daß ich am Leben 
bleiben werde, ſagen Sie es nicht; wenn Sie wüßten .... hören 
Sie, Doctor, um Gottes Willen, verheimlichen Sie mir nicht meinen 
Zuſtand!“ und dabei iſt ihr Athem unruhig und raſch, „wenn ich 
. weiß, daß ich ſterben muß .... fo ſage ich Ihnen Alles, 
h es!“ 
— Ich bitte Sie, beruhigen Sie ſich, Alexandra Andrejewna! 


dung vorgeteagen. äulein Marie Tütze ſpielte 0 
pour Piano“ von Pauer mit Sicherheit und guter Accentuation. 
Ein „Larghetto“ aus der Symphonie D-dur von Beethoven für Harmonium 
und Flügel, vorgetragen von den Herren Amft und Adler, beſchloß den 
erſten Theil des Concerts. Der zweite Theil begann mit dem Trio in 
D. moll, 1. und 2. Satz von Mendelsſohn, ſchön und verſtändnißvoll aus: 
geführt von Frl. Uhdolf und den Herren Adler und Erlekam. Die 
erſtere erntete dann durch den Vortrag des ſehr ſchwierigen Stückes 
Concert⸗Paxaphraſe für Flügel“ von Mendelsſohn⸗Liſt den ungetheilteſten 
Beifall der Zuhörer. Nachdem Herr Neumann mit wohlgeſchulter Stimme 
noch „Frühlingsabnen“, Lied für Tenor, mit Begleitung der Violine und 
des Flügels, von Kalliwoda vorgetragen hatte, producirte ſich Herr Concert⸗ 
meiſter Erlekam als Virtuos in der „Fantaſie Brillant“ für die Violine 
von Leonard und veranlaßte das Publikum zum ſtürmiſchen Hervorruf. 
Auch dieſer zweite Theil wurde durch den Vortrag des „Duo Brillant“ 
über Themata aus der Oper Lohengrin für Harmonium und Flügel von 
Joſ. Löw beſchloſſen. 3 

B—ch. [Carneval innerhalb der Vereine.] Je mehr Prinz Carneval 
ſeinem Scheiden entgegengeht, deſto eifriger beeilen ſich die geſelligen Ver⸗ 
eine mit den Arrangements ihrer hergebrachten Faſtnachtsbälle. — Am Sonn⸗ 
abend fand in dem ehemals Wies ner' ſchen Etabliſſement auf der Nicolai⸗ 
ſtraße der glänzend arrangirte Maskenball der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 
„Blume“ ſtatt. Die muſikaliſche „Blume“ hat es, wie bisher, verſtanden, 
durch originelle Coſtümirungen und humoriſtiſche Intermezzos den Feſtball 
angenehm zu würzen, ſo daß die überaus zahlreich vertretene, improvi⸗ 
ſirte Narrenwelt der „Blume“, die aufknospende, junge Damen⸗ 
welt nicht ausgenommen, in frohem Faſchingsjubel die Morgenſtunden 
des kommenden Sonntags mit beſchleunigter Eile heranbrechen 255 — An 
demſelben Tage feierte der uralte Breslauer „Helmverein“ ſeinen Faſt⸗ 
nachtsball. Den Glanzpunkt des ebenfalls coſtümirten Feſtes bildete eine 
Quadrille im Elſäſſer Coſtüme. Die kleidſamen Trachten des wiedergewon⸗ 
nenen ſchönen Theils deutſcher Erde ließ namentlich die ſchlanken Ver⸗ 
freterinnen des Helmvereins anmuthsvoll dem Ball zur Zierde gereichen, 
und jo manches der aus den koketten Häubchen ſchelmiſch herausleuchtenden 
annectirten Augenpaare mag wohl ein ſonſt widerſtandsfähiges Mitglied 


des Helmvereins annectirt haben. Auch beim Feſtball des Helmvereins h 


klangen die letzten munteren Tanzweiſen bis in den tiefen Morgen des 
Sonntags hinein. . 

B- ch. [Ein Stückchen Alt⸗Breslau] muß ſich wiederum bequemen, 
dem Drange der Neuzeit, modernen Anforderungen Rechnung zu tragen, zu 
weichen. Das uralte Gebäude „zu den drei Engeln“ auf der Stockgaſſe. 
Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, wird gegenwärtig abgebrochen, um einem 
Neubau Platz zu machen. Es wäre im Intereſſe der heimathlichen Kunſt⸗ 

eſchichte zu wünſchen, daß das Steinrelief an der Ecke des Gebäudes, in 
unſthiſtoriſcher Beziehung nicht werthlos, welches dem Gebäude den Namen 
giebt, erhalten bleiben möge. 

+ V Der Perſonenzug aus Poſen, welcher 
geſtern Abend um 8 Uhr 12 Minuten bier eintreffen ſollte, hatte eine Ver⸗ 
ſpätung von einer Stunde erlitten, doch konnten einzelne Paſſagiere ſich 
noch rechtzeitig dem um 9 Uhr 5 Minuten von hier abgehenden Perſonen⸗ 
zuge nach Oppeln anſchließen. Die Urſache der Verſpätung des oben⸗ 
erwähnten Perſonenzuges hatte darin ihren Grund, daß zwiſchen den 
Stationen Creuz und Miala ein Güterzug das Bahngeleis verſperrte, deſſen 
Locomotive defect geworden war, in Folge deſſen der beregte Perſonenzug 
einen unfreiwilligen Aufenthalt von 80 Minuten erleiden mußte. 3 
., = [Beuer.] Geſtern Abend gerieth auf der Thiergartenſtraße die am 
Eingange der Seidel“ ſchen Spiritusfabrik ſtehende hölzerne Portierbude 
durch Exploſion einer Petroleumlampe in Brand und trat auch, obwohl für 
die Fabrik ſelbſt eine Gefahr nicht vorlag, die herbeigeeilte Feuerwehr auf 
kurze Zeit in Thätigkeit. 5 

+ [Falſche Geldſtücke.] An der Billetverkaufsſtelle im Centralbahn⸗ 
bahnbofe wurden geſtern ein falſches baieriſches Thalerſtück und ein preußi⸗ 
5 Zweimarkſtück angehalten. Die betreffenden Münzen find ſehr täu⸗ 
ſchend aus Compoſitionsmetall nachgeahmt, doch ſind dieſelben ſowohl durch 
ihr mattes Ausſehen und fettiges Anfühlen, als auch durch ihr unſcharfes 
Gepräge und durch ihren 8 Klang leicht erkenntlich. 

— [Aufnahme Verunglückter.] Der Stellmachergeſelle Rudolf Scholz 
aus Protſch, Kreis Breslau, fuhr an einem der legtvergangenen Tage mit 
einem Wagen hierher. Während der Fahrt ſtieß er mit den Beinen, welche 
er von der Deichſel, an deren hinterem Ende er ſeinen Sitz genommen 


hatte, herabhängen ließ, an ein im Wege liegendes Holzſtück, ftürzte herab 
en 927 1 das rechte Bein im Unterschenkel! — Infolge der auf den 
Straßen be 


rrſchenden Schlüpfrigkeit ſtürzte der Stellenbeſitzer Karl Günther 
aus Blankenau, im hieſigen Kreiſe, auf das Straßenpflaſter und 209 ſich 
durch den heftigen, Fall eine efäbrliche Stirnwunde bon mehreren Centi⸗ 


„Hören Sie, ich habe gar nicht geſchlafen, ich beobachte Sie ſchon 
lange, .... um des Himmels Willen .... ich vertraue Ihnen, Sie 
ſind ein guter, ehrlicher Menſch, ich beſchwöre Sie, bei allem, was 
Ihnen heilig iſt, auf dieſer Welt, ſagen Sie mir die Wahrheit! — 
Wenn Sie wüßten, wie wichtig das für mich iſt! .. .. Doctor, ſagen 
Sie, um Gottes Willen, iſt mein Zuſtand gefährlich?“ 
= Er ſoll ich Ihnen ſagen, Alexandra Andrejewna, erbarmen 

ie ſich! 

„Um des Himmels Willen, ich beſchwöre Sie!“ 

— Ich kann es Ihnen nicht verhehlen, Alexandra Andrejewna, 
Sie befinden ſich allerdings in Gefahr, aber Gott iſt gnädig. 

„Ich werde ſterben, ich werde ſterben“ .... und es ſchien, als 
ob fie eine plötzliche Freude empfand, ihr Geſicht Härte ſich auf; ich 
erſchrak. „Fürchten Sie nicht, fürchten Sie nicht, mir flößt der Tod 
keine Angſt ein.“ 

Sie erhob ſich plotzlich und ſtützte ſich auf den Ellenbogen. 

„Jetzt, ja jetzt kann ich Ihnen ſagen, daß ich Ihnen von ganzem 
Herzen dankbar bin, daß Sie ein guter, braver Menſch ſind, daß ich 
Sie liebe...“ 

Ich ſehe fie wie abweſend an, mir wird beklommen. 

„Hören Sie, ich liebe Sie!“ 

— Alexandra Andrejewna, wodurch habe ich das verdient? 

„Nein, nein, Sie verſtehen mich nicht .... Du verſtehſt mich 
nicht“, und plötzlich ſtreckte fie die Hände aus, umfaßte meinen Kopf 
und küßte mich! .... Glauben Sie mir, ich hätte laut aufſchreien 
mögen; ich warf mich auf die Kniee und ſteckte meinen Kopf in die 
Kiſſen. — Sie ſchweigt; ihre Hände beben auf meinem Kopfe, ſie 
weini. Ich fange an, fie zu tröſten, zu verſichern .... genug, ich 
weiß ſelber nicht mehr, was ich ihr Alles geſagt habe. Offen ge⸗ 
ſtanden, iſt es mir unerklärlich, daß ich damals den Verſtand nicht 
verlor! Ich fühle, daß meine Kranke ſich ins Verderben ſtürzt, ich 
ſehe, daß ſie nicht ganz bei Bewußtſein iſt; mir iſt es auch klar, daß 
fie, ſähe fie nicht den Tod vor Augen, gewiß an mich nicht denken 
würde; es iſt aber ſo traurig, ſehen Sie, mit fünfundzwanzig Jahren 
zu ſterben, ohne vorher geliebt zu haben; dieſer Gedanke quälte das 
arme Mädchen, und deshalb klammerte ſie ſich in ihrer Verzweiflung 
wenigſtens an mich; verſtehen Sie jetzt? 

Sie läßt mich nicht aus den Händen. 

— Schonen Sie ſich, Alexandra Andrejewna, ſage ich, und ſchonen 
Sie ſich ſelber. 

„Warum, was ſoll ich bedauern, was habe ich zu verlieren? ich 
muß ja ſterben!“ Dieſe Worte wiederholte ſie beſtändig. „Wenn ich 
wüßte, daß ich am Leben bliebe und wieder unter andere Mädchen 
kommen würde, fo würde ich mich ſchämen, ja wahrhaftig ſchaͤmen . 
aber ſo? was ſchadet es?“ 

— Wer hat Ihnen denn geſagt, daß Sie ſterben müſſen? 

„Nein, nein, genug, Du wirſt mich nicht täuſchen, Du kannſt nicht 
lügen, ſiehe mal ſelber auf Dich!“ 
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neidemühle damit beicäftigt, Ho 

— auf ſeinen Wagen zu laden. Bei dieſer Arbeit entglitt eine Boh 

einen Händen und ſiel ihm mit ſolcher Heftigkeit auf ſein rechtes Bein, 

Ab, de elbe im Unterſchenkel in gefährlicher Weiſe gebrochen wurde. — 
e 


Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

+ [Vermißt! wird ſeit dem 11. dieſes Monats der Graben Nr. 17 
wohnhafte Silberarbeiter Tzukalski und die Vorwerksſtraße Nr. 25 wohn⸗ 
hafte Anna Bachnika. 

+ N n den letzten Tagen haben ſich unſere Lang⸗ 
finger wieder auf Diebſtähle von Waarencollis gelegt, die durch Rollwagen 
an hieſige Kaufleute abgeliefert werden ſollten. So wurde einem Spediteur 
von der Herrenſtraße ein ſolches von ſeinem auf einige Minuten unbeauf⸗ 
ſichtigt gelaſſenen Wagen geſtohlen; es enthielt wollene Waaren im Werthe 
von 350 Mark. Das in grauer Leinwand gepackte und 27 Kilogr. ſchwere 
Collo war mit 8. E. 9908 gezeichnet. — Einem andern Spediteur von der 
Büttnerſtraße wurde in gleicher Weiſe ein mit H. M. 640 gezeichnetes 
Waarencollo im Werthe von 100 Mark entwendet. — Geſtohlen wurde 
ferner aus einer Waſchküche am Nicolai⸗Stadtgraben ein kupferner Keſſel; 
einem Victualienhändler von der Sandſtraße aus feiner Wohnung ein gol⸗ 
dener Siegelring und eine Pappſchachtel mit 55 Mark Inhalt; einer Wittwe 
bon der Sadowaſtraße ein Deckbett und zwei Kopfkiſſen mit braun carrirten 
Ueberzügen; einem Wurſtfabrikanten von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine 
Menge Kleidungsſtücke im Werthe von 60 Mark; einem Reſtaurateur von 
der Poſenerſtraße 16 Stück Feilen, 1 Federzirkel, ein Hartmeifel und andere 
Werkzeuge; aus einem Schaukaſten in der Ohlauerſtraße ein ſchwarzer 
Damenpaletot; einer Nähterin in der Werderſtraße ein ſchwarzer Caſimir⸗ 
rock; einem Eiſenbahnſecretär auf dem Chriſtophoriplatze aus verſchloſſenem 
Keller eine Quantität Fleiſchwaaren im Werthe von 15 Mark: einem Kauf⸗ 
mann von der Bismarckſtraße mehrere Flaſchen mit Himbeer⸗ und Kirſch⸗ 
ſaft, eine Quantität Gänſefett 2c.; einem Trödler von der Friedrichsſtraße 
ein erlener Sophatiſch; einem Heildiener auf dem Neumarkt ein dunkler 
Düffelüberzieher; einem Droſchkenbeſitzer von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
ein ſchwarzer Pelz und ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt; und einem 
Steinmetz von der Bismarckſtraße ein ſchwarz und weiß gefleckter Hühner⸗ 


und. 

wir: [Bon der Den] In Ratibor hatte dasl Waſſer eine Hö 
von 4,2 M. (13 Fuß 2 Zoll) erreicht, iſt indeß, wie die neueſte Nachricht 
beſagt, bis auf 7 Fuß abgefallen und fällt weiter. — Die Witterung ift 

ön. — In Brieg zeigt der Oberpegel 6 M., der Unterpegel 4,54 M. 
Pegelböhe; hier ſteht das Waſſer am Oberpegel 5,98 M., am Unterpegel 
2,6 M. — Seit verfloſſener 11 fällt auch bier das Waſſer ab. — Vom 
Sonnabend zu Sonntag iſt die Ohle bedeutend geſtiegen und ergießt ſich 
durch die Fluthrinnen rauſchend in die Oder. — Die Schützen von den 
Fluthrinnen ſind geſchloſſen, dagegen iſt das Nadelwehr noch geöffnet. — 
Die Ueberfähren von Neuhaus, Treſchen und Bleiſchwitz ſind in Betrieb 
geſetzt. — Der Zedlitzer Weg iſt vollſtändig waſſerfrei, doch die zommuni⸗ 
cation mit Ottwitz und Pirſcham iſt immer noch nur per Kahn möglich. — 
Der Strom iſt vollſtändig frei und iſt die Schifffahrt eröffnet. — Am 
ſtädtiſchen Maſtenkrahne hinter der Gasguſtalt haben bereits 4 Schiffe ihre 
Maſten geſtellt, wovon zwei aus Malti kommen. — Am Sonnabend 
paſſirten die hieſigen Schleuſen drei leere Schiffe, neun Schiffe mit 
Weizen nach Stettin, eins mit Mehl von Coſel nach Berlin, eins mit Melaſſe 
aus Brieg hieredurchpaſſirt, im hieſigen Unterwaſſer wollen 20 Schiffer ihre 
Reiſe antreten, wovon die meiſten Weizen für Stettin geladen haben. — 
Ebenſo iſt Fache in Spiritus, welche in den nächſten Tagen zur Verladung 
kommen ſoll, nach Hamburg angemeldet. 


Glogau, 15. Febr. [Kanzlei⸗Director a. D. Hofferichter F.] 
Wieder ift einer der alten Vorkämpfer mit Tode abgegangen, die ſchon 
lange vor 1848 für ein freieres Volksleben und die Wiederherſtellung des 
Deutſchen Reiches in jugendlicher Begeiſterung eintraten und dafür ſchwere 
Opfer zu bringen hatten. Am 11. Februar verſchied hierſelbſt nach laͤnge⸗ 
ren Leiden der e g. D. Ernſt Hofferichter in feinem 70. 
Lebensjahre. Derſelbe war hier in Glogau, wo fein Vater bei dem Ober: 
Landesgericht als Kanzlei⸗Inſpector angeſtellt war, am 12. November 1809 
eboren. Er genoß im Hauſe ſeiner Eltern eine ſorgfältige Erziebung, be⸗ 
uchte das hieſige evangeliſche Gymnaſium und bezog im Jahre 1831 die 
Univerfität Halle, um ſich dem Rechtsſtudium zu widmen. Nach zweijähri⸗ 
gem Aufenthalt daſelbſt ging er nach Breslau, wo er ſeine Studien voll⸗ 
endete. In Halle war er ein eifriges Mitglied der deutſchen Burſchenſchaft 
geworden und jo wurde er in die Unterſuchung und Verfolgung verwickelt, 
welche in den 30er Jahren über die Burſchenſchafler hereinbrach. Nach Voll: 
endung ſeiner Studien war er in die Heimath zurückgekehrt, um ſich für 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ich war aus verſchiedenen Gründen tief bewegt. 

Es geſchehen bisweilen Dinge, welche gar keine Bedeutung zu 
haben ſcheinen, und ſie thun einem doch wehe. 

Sie kam auf den Einfall, mich nach meinem Namen, das heißt 
meinem Rufnamen, nicht Familiennamen, zu fragen. Ein Unglück 
iſt es nur, daß ich Triphon heiße. Ja, ja, Triphon Iwanowitcz. 
Im Hauſe der Kranken wurde ich jedoch immer kurzweg Doctor ge⸗ 
nannt. Da die Sache nun einmal nicht zu ändern iſt, ſage ich: 
Triphon, mein Fräulein. Ui 

Sie blinzelte leiſe mit den Augen, ſchüttelte mit dem Kopfe und 
murmelte etwas auf franzöſiſch, — ach etwas Schlechtes! — und 
lachte dann — das war auch nicht gut. — So verbrachte ich die 
faſt die ganze Nacht mit ihr. Gegen Morgen verließ ich das Zimmer. 
Mir war, als ob ich die Nacht im Kohlendunſt zugebracht hätte; erſt 
am Tage, nach dem Thee, kehrte ich zu ihr zurück. Großer Gott; ſie 
war kaum zu erkennen, fie wird noch ſchoͤner in das Grab gelegt, 
als ſie ſchon war! 

Ich ſchwöre es Ihnen, bei meiner Ehre, ich verſtehe jetzt nicht, 
wie ich dieſe Prüfung habe aushalten konnen! 

Noch drei Tage und drei Nächte ſtöhnte meine Kranke. Was 
waren das für Nächte! Was hat ſie mir da Alles geſagt! Denken 
Sie ſich, in der letzten Nacht ſitze ich neben ihr und bitte zum Himmel 
nur noch um Eins: nimm ſie, ſage ich, ſobald als moglich zu Dir 
und mich mit ihr! .. Plötzlich tritt die alte Mutter in das Zimmer. 
Ich hatte ihr, der Mutter, ſchon am Tage vorher geſagt, daß nur noch 
wenig Hoffnung vorhanden ſei, und daß es wohl gut wäre, ſich nach 
einem Geiſtlichen umzuſehen. 

Als die Kranke ihre Mutter erblickte, ſagte fie: „Das tft gut, daß 
fie gekommen iſt; fiehe einmal auf uns, wir lieben uns beide, wir 
haben uns gegenſeitig das Wort gegeben.“ 

„Was iſt mit ihr, Doctor?“ 

1 70 vor Schreck wie erſtarrt. — Sie ſpricht im Delirium, 
das Fieber 

Darauf ſagte Alexandra Andrejewna: „Genug, genug, Du haſt 
eben ganz anders geſprochen und haſt den Ring von mir angenommen; 
warum verſtellſt Du Dich, meine Mutter iſt gut, ſie wird Alles ver⸗ 
ſtehen, und ich werde ſterben — warum ſollte ich jetzt lügen? — 
reich mir die Hand... 

Ich ſtand auf und lief davon. 

Die Alte hatte natürlich den Zuſammenhang der ganzen Sache 
errathen. 

2 Ich werde Sie jedoch nicht weiter ermüden, mir ſelber wird 
es ſchwer ums Herz, wenn ich an alles das zurückdenke. 

Meine Kranke gab am andern Tage ihren Geiſt auf. 

Das himmlische Reich ſei ihr beſchieden (ſetzte der Doctor ſchnell 
und mit einem tiefen Seufzer hinzu); kurz vor ihrem Tode bat fie 
die Ihrigen hinauszugehen und ſie allein mit mir zu laſſen. „Ver⸗ 
zeihen Sie, ich habe vielleicht unrecht Ihnen gegenüber gehandelt 


— Sie bleiben am Leben, Alexandra Andrejewna, ich werde Stef aber die Krankheit ... glauben Sie nur, ich habe Keinen mehr ge⸗ 


geſund machen; wir werden Ihre Mutter um den Segen bitten 
werden vereint leben, werden glücklich ſein. 
„Nein, nein, Sie haben mir das Wort gegeben, ich muß ſterben. 


Du haſt es mir ja verſprochen ... Du haft mir geſagt ...“ 


liebt als Sie. verwahren Sie 


meinen Ring..“ 


vergeſſen Sie mich alſo nicht... 


Mit zwei Beilagen. 


N 


* 


dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Kloſter der Barmherzigen 
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1 Cortſetzung) 
die juriſtiſchen Prüfungen vorzubereiten. Hier wurde er verhaftet und nach 
der Hausvogtei in Berlin abgeführt, wo er ein halbes Jahr in ſtrenger 
Unterſuchungshaft zubrachte. Später wurde er zu einem Jahre Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. Die Feſtungen waren aber damals mit Burſchenſchaftern 
überfüllt, und ſo kam es, daß vielen geſtattet wurde, die Strafe in einer 
offenen Stadt zu verbüßen, wo fie ſich meiſtentheils eines leidlicheu Daſeins 
zu erfreuen hatten. So erging es auch dem Rechtscandidaten Hoffe⸗ 
richter, welcher in dem kleinen Städtchen Beuthen an der Oder internirt 
wurde. Ihm wurde ſogar geſtattet, ſich während dieſer Zeit zu verheirathen. 
Ein älterer Bruder von ihm hatte inzwiſchen in Glogau ein kaufmänniſches 
Geſchäft begründet, in welches er als Socius eintrat, als er nach verbüß⸗ 
ter Straſzeit nach Glogau zurückkehrte. Nach dem bald erfolgten Tode 
des Bruders führte er das Geſchäft allein weiter fort. Im Jahre 1848, 
als es galt, Vertreter. des Volkes nach Berlin zu ſenden, richteten ſich die 
Augen ſeiner Mitbürger auf ihn, der für ſeine politiſchen Ideen bereits 
gekämpft und gelitten, und ſo wurde er als Abgeordneter ſeiner Vaterſtadt 
in die preußiſche National⸗Verſammlung geſandt. Hier ſchloß er ſich den 
Männern an, welche ſich um den unvergeßlichen Waldeck ſchaarten und 
in der Verſammlung die äußerſte Linke bildeten. Dies kennzeichnet feine 
politiſche Richtung und Geſinnung, der er auch in ſeinem ſpäteren Leben 
getreu geblieben iſt. In den 60er Jahren löſte er ſein Geſchäft auf und 
trat in den ſtädtiſchen Dienſt, in welchem er zum Kanzlei⸗Director befördert 
wurde. Wegen zunehmender Kränklichkeit, ließ er 10 vor einigen Jahren 
penſioniren. Seine letzten Lebensjahre wurden durch ſein Leiden mehr und 
mehr getrübt. Am letzten Dinstage iſt er ſanft entſchlafen. Hofferichter 
war eine milde, heitere Natur und eine treue Seele, einfach und gerade in 
5 ganzen Weſen, bieder von Charakter, liebenswürdig im Umgange. 

o hat er ſcch Liebe und Achtung erworben in weiten Kreiſen, die ſich auch 
bei ſeiner geſtern erfolgten Beerdigung zu erkennen gab. Im Trauerhauſe 
waren en der Oberbürgermeiſter 2 1 — Stadt und einige Stadträthe er⸗ 
ſchienen. Auch der noch lebende jüngere Bruder des Verſtorbenen, der 
Kaufmann Theodor Hofferichter in Breslau, war zum Begräbniß nach 
Glogau gekommen. 


8. Grünberg, 16. Februar. [Concert. — Schwurgericht. — In⸗ 
Zune Das geſtern im hieſigen Logenſaal von der k. k. Hofopernſängerin 
Frau Lichtmay, Frl. Hermann und Herrn Müller veranſtaltete Concert war 
trotz der ſchlechten Paſſage und der für Grünberg hohen Preiſe (1,50 M.) 
recht 5 beſucht und fanden 17 fille beit den ungetheilteſten 
Beifall. — Unter Vorſitz des Appellationsgerichts⸗Rathes Herrn Schwiete 
aus Glogau beginnt morgen die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
hierſelbſt. Zur Verhandlung kommen diesmal nur 5 Fälle. — Den Reigen 
der Gründungen von neuen Innungen am bieſigen Ort eröffneten in der 
verflofjenen Woche die Bäcker⸗, Conditor⸗ und Pfefferküchlermeiſter. 24 
Meiſter gehören bereits der neu conſtituirten Innung an. Zum Obermeiſter 
derſelben iſt Herr Bäckermeiſter Schwarzſchulz gewählt. 


# Goldberg, 16. Febr. [Thierſchau. — Landwirthſaftlicher 
Verein. — ne Verein — Schwabe ⸗Prieſemuth⸗Stiftung.] 
Der landwirthſchaftliche Verein wird am 20. Mai auf dem Lindenplatze (am 
Fuße des Bürgerberges) eine Thierſchau, verbunden mit Ausſtellung von 
landwirthſchaftlichen Geräthen nebſt Verlooſung veranſtalten. Zur Theil⸗ 
nahme an der Ausſtellung ſind berechtigt die Kreiſe Goldberg⸗Haynau, 
Liegnitz und Schönau. Es werden 12,000 Looſe à 1 M. 50 Pf. aus⸗ 
gegeben. In der letzten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins, 
in welcher das Programm der Thierſchau zur Mittheilung gelangte, befchlof 
man die Vereinigung des Vereins für Geflügelzucht und Thierſchutz mit 
dem landwirthſchaftlichen als eine ſpecielle Section des letzteren. Eine 
Commiſſion zur Berathung über das Nähere der Anſchlußform wurde ge⸗ 
wählt. Vorwerksbefitzer Röhricht⸗Hohberg referirte über landwirthſchaftliche 


Zollpolitik nach einer Schrift von O. Hausburg, in welcher das Ungerecht⸗ 


fertigte des Umſchwungs in der Zollpolitik zu Gunſten der Schutzzölle, ins⸗ 
beſondere das der beabſichtigten Einführung von Getreidezöllen dargelegt 
wurde. Zwei Delegirte, der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Schäl⸗Reudorf a. R., 
und der erſte Beiſitzer, Herr Röhricht⸗Hohberg, wurden zur Theilnahme an 


der r des Centralvereins gewählt. — Der Goldberger. 
e 


Miſſionsverein ſchließt ſeine Rechnung pro 1. April 1877 bis ult. December 
mit einer Einnahme von 472 und einer Ausgabe von 353 Mark. — 
ittwoch Nachmittag veranſtaltete die Schwabe⸗Prieſemuth ' ſche Waiſen⸗ 
ſtiftung und Penſionsanſtalt mit ihren Zöglingen vor einem kleinen ge⸗ 
ladenen Zuhörerkreiſe eine Muſikaufführung. auptlehrer Sturm leitete 
5 und zeigte, was ein gut geſchulter Knabenchor Treffliches zu leiſten 
ermag. 


—ch. Lauban, 16. Februar. [Concurs. — Vorſtellung. — Frei⸗ 
willige Feuerwehr.] Vor ungefähr acht Tagen tauchte hier das Gerücht 
auf, daß Herr H. J., der ſeit Jahren am hieſigen Orte ein [bedeutendes 
Geſchäft betrieb, ſeine Zahlungen eingeſtellt habe. Dieſe Mittheilung fand 
anfänglich wenig Glauben, doch hat ſich dieſelbe vollkommen beſtätigt. 
Leider ſind wieder viele kleinere Geſchäftsleute empfindlich berührt worden. 
Dieſer Fall iſt um ſo mehr zu bedauern, da erſt vor wenigen Wochen viele 
Bewohner durch mehrere Concurſe in hieſiger Umgegend ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurden. Da der Betreffende des fahrläſſigen Bankerotts an⸗ 

eklagt ie fo wurde derſelbe am vorigen Mittwoch verhaftet und dem bie: 
1155 Gefängpiß überwieſen. — Am vorigen Donnerstag Abend gelangte 
durch beſondere Vergünſtigung von Seiten des Autors das neueſte Luſtſpiel 
des Herrn v. Moſer: „Harun al Raſchid“ auf dem hieſigen Stadttheater 
zur Aufführung. Das Stück, welches zum erſten Male über die Bretter 
ging, wurde mit vielem Beifall aufgenommen und wird daſſelbe heute Abend 
zum zweiten Male gegeben. Das reizende Luſtſpiel dürfte wohl bald auf 
dem Görlitzer Stadttheater zur Aufführung gelangen. — Am vorigen Freitag 
90 die hieſige 1 Feuerwehr in Action getreten. ce en fast im 
aufe des heutigen Nachmittags verſchiedene Uebungen auf dem hieſigen 
Markte aus. Die Leiſtungen waren durchaus zufriedenſtellend und liefen 
ohne jeglichen Unfall ab. Vorzüglich erregten die Experimente mit der 
Rettun sleiter und dem Rettungsſacke das Intereſſe des Publikums. Zu 
dem Schauſpiel hatten ſich gegen 6:—700 Perſonen eingefunden. Wie ver⸗ 
lautet, zählt das junge Inſtitut gegen 180 Mitglieder. Wir wünſchen der 
fo nützlichen und ſegensreichen Einrichtung den beiten Fortgang. 


© Bolkenhain, 16. Fehr. [Wohlthätigteit. — Aufgefundene 
Leiche. — Turnverein.] Am 15. März d. J. gelangen durch den 
Rittergutsbeſitzer Herrn Hauptmann Wuthe hier, als ehemaliger Chef des 
andlungshauſes Kramſta⸗Bolkenhain, 300 M. Unterſtützungsgelder zur 
luszahlung, die als Geſchenk von je 3 M. an 100 W und 
hilfsbedürftige arme Handweber, welche nachweislich vor dem Jahre 1871 
mindeſtens 10 Jahre hindurch für das Haus Kramſta gearbeitet haben, 
überwieſen werden. An die Gemeindevorſtande der Weberdörfer in unſerer 
EN find auf Grund deſſen Ane erlaſſen worden, damit die be⸗ 
treffenden Weber, die auf dieſe Gabe Anſpruch machen wollen, ihre be⸗ 
gründeten Bewerbungen umgehend an Herrn Hauptmann Wuthe, als den 
mit der Aushändigung der Gabe Bevollmächtigten, gelangen laſſen können. 
— Am 13. d. Mis. wurde im Bober zu Rudelſtadt die ſtark verweſte 1 
einer männlichen Perſon aue in welcher der im vorigen Herbſte 
ſpurlos verſchwundene Steinſchlager Runge aus Streckenbach erkannt wurde. 
Nach der gerichtlichen Unterſuchung erfolgte die Beerdigung auf dem Fried⸗ 
ofe zu Rudelſtadt. — Geſtern Abend hielt der hieſige Turnverein im Bör⸗ 
chen Saale einen Maskenball ab, der von maslirten und unmaskirten 
Theilnehmern ſtark beſucht war. 8 


A. Jauer, 15. Febr. [Zur Tageschronik.] Anfang der 40er Jahre 
wurde hierorts ein „Kriegerverein“ gegründet, um namentlich die Veteranen 
aus den Freiheitskriegen zu eameradſchaftlichen an ei zu vereinigen, 
ſie zu unterſtützen und nach ihrem Ableben ihnen ein militäriſches Begräb⸗ 
niß m bereuen, So wurde beſonders immer der Jahrestag der Katz⸗ 
bach chlacht feſtlich begangen und am Abend dieſes Tages in dem meiſtens 
zu dieſer Feier auserſehenen Garten der Brauerei 901 Semmelwitz eine 
ernſte Erinnerungsfeierlichkeit für die verſtorbenen Mitglieder ene 
Nach den letzten age hat dieſer Verein wieder erhöhte Lebenskraft 
gewonnen; das Feſt am 26. Auguſt iſt zwar weggefallen, denn es wird mit 
dem Sedantage verknüpt, aber es wird durch berſchiedene geſellſchaftliche 

eſtrebungen der Geſſt des Zuſammengehörens und der Camerad⸗ 
ſchaftlichkeit gepflegt. Am Dinstag hatte derſelbe ſeine 8 Gene⸗ 
ralverſammlung behufs der Rechnungslegung und der Vorſtandswahl. 
Die Kaſſe wies e aller Ausgaben in Höhe von 849 M. einen 
Beſtand von 1264 M. auf. Zum Präjes wurde der Kgl. Steuereinneh⸗ 
mer Iſemann gewälht. — Geſtern Abend hielt im Saale des Hotel 
zum deutſchen Hauſe“ Robert v. Schlagintweit vor einem ziemlich zahlreichen 
ublitum einen Vortrag über „Californien und die Chineſen.“ — Am 4. 
ärz wird an dem hieſigen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtattfinden, 


Ter ſich dieſesmal 9 Oberprimaner zu unterziehen geben cu, 


der Kronprinzenſtra 


e zu Nr. SL der Breslauer Zeitung. — . Dinstag, den 18. Februat 1879. 


A. Neurode, 16. Febr. [Auszeichnung. — Faſtnachtsvergnü⸗ 
gunasn — Witterung. — Theater. — Stadtperordneten⸗ er: 
ammlung.] Für 40jährige treue Dienſtzeit erhielt die unverehelichte 
Thereſia Bittner hierſelbſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta eine 
goldene Broche und 20 Mark in Gold zum Geſchenk. — Die Faſtnachts⸗ 
vergnügungen haben im Laufe der verfloſſenen Woche ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Am Donnerstag hielt der Gewerbeverein ſeinen zweiten und 
letzten geſelligen Abend im Theaterſaale ab. Der Aufführung eines Theater⸗ 
ſtuͤckes und mehrerer muſikaliſcher Piecen folgte das übliche Tanz⸗Kränzchen, 
das die zahlreich Verſammelten bis nach Mitternacht in Gemüthlichteit ver⸗ 
veinigt hielt. Tags darauf fand ein Kränzchen ſtatt, veranſtaltet von den 
beim Bahnbau angeſtellten Beamten, durch die Einladungen an verſchiedene 
Familien von Stadt und Umgegend ergangen waren. Geſtern feierte die 
Geſellſchaft „Brumme“ ihr Faſtnachtsvergnügen ebenfalls in dem Theater: 
Saale. — Die Witterung iſt in der letzten Woche ſo mild geworden, daß 
man ſchon an den Beginn des Frühjahrs glauben könnte, beſonders da 
auch bei uns Frühlingsboten ſich bereits melden. Dieſelben haben uns 
aber bis jetzt jedes Jahr etwas getäuſcht. — Die Auerbach'ſche Theater: 
Geſellſchaft wird nun doch in den nächſten Tagen hier eintreffen und uns 
durch eine Reihe von Vorſtellungen den langen, öden Winter etwas kürzen. 
— In der letzten außerordentlichen Stadtperordneten⸗Sitzung kamen u. A. 
folgende Sachen zum Austrag. Da die Wiederwahl des Hrn. Fabrikbeſitzer 
Taube als Rathsherr durch die königliche Regierung beſtätigt worden, 
wurde er durch Hrn. Bürgermeiſter Seitz in ſein Amt eingeführt. Dem 
Vaterländiſchen Frauenverein wurde für die kleine Kinderſchule wiederum 
eine Beihilfe von 50 Mark aus der Kämmereikaſſe bewilligt. Bei der Wahl 
des Beigeordneten erhielt Herr Particulier, Referendar Lauterbach von 
21 Stimmen 11 und wurde ſomit gewählt und durch den Vorſitzenden zum 
Beigeordneten hieſiger Stadt proclamirt. 


* Oels, 16. Febr. [Militäriſches.] Auf eine Anfrage des Com⸗ 
mandos des bieſigen Dragoner⸗Regiments, ob die Stadt geneigt ſei, noch 
eine Schwadron hier aufzunehmen und für deren Unterbringung zu ſorgen, 

aben die een Körperſchaften eintretenden Falles ſich dazu bereit er⸗ 
lärt. Die Dislocation würde lediglich im Intereſſe des Dienſtes liegen. 


Brieg, 16. Febr. Felis Die in der heutigen Nummer 
von Ihrem hieſigen D—1.:Gorrefpondenten ausgeſprochene Vermuthung, 
daß Herrn Director Nitſchte neben Motiven privater Natur gewiſſe Vor⸗ 
gänge im Gewerbeverein und landwirthſchaftlichen Verein zur Niederlegung 
des Mandats veranlaßt haben dürften, iſt unbegründet. Director N. hat 
bereits vor den erwähnten Sitzungen ſeinen Entſchluß, das Mandat nieder⸗ 
zulegen, dem Vorſtande des liberalen Wahlvpereins ſchriftlich angezeigt. 
Seine Motive ſind thatſächlich, wie er wiederholt officiell und privatim aus⸗ 
eſprochen hat, rein „geſchäftlichen“ Natur. — Die Vorbereitungen zur 
euwahl ſind ſchon in vollem Gange. Die von der „Breslauer Zeitung“ 
Nr. 78 mitgetheilte Ablehnung des Abg. Allnoch betrachtet man in der 
liberalen Hoffen nur als eine 1 7 Man giebt ſich vielmehr der be⸗ 
timmten Hoffnung hin, daß der alte, wackere Freiheitskämpfer trotz feiner 
0 Jahre ſich nicht dem Rufe der Partei entziehen wird. Als Gegencan⸗ 
didat ſoll von der conſervativen Partei Herr von Ohlen⸗Oſſeg, bis vor 
Kurzem Landrath des Grottkauer Kreiſes, in Ausſicht genommen ſein. 


Dl. Brieg, 16. Febr. [Amts⸗ und Landgericht. — Schwur⸗ 
gericht. — Rotzkrankheit. — W Dieſer Tage iſt die Be⸗ 
nachrichtigung eingegangen, daß das hieſige Amtsgericht mit vier Amts⸗ 


ßrichtern beſetzt werden ſoll. Die e ſcheint die Mehrausgaben, 


eine noch größere Verminderung der Richterſtellen, als urſprünglich 
in Ausſicht genommen, ausgleichen zu wollen. Urſprünglich waren nämlich 
für Brieg fünf Amtsrichter beſtimmt. Gleichzeitig iſt auch die definitive 
Entſcheidung eingetroffen, daß das Kreisgerichlsgebäude mit den ſchon jetzt 
zu Bureaux benützten Localitäten im Inquiſttariat für Amts⸗ und Land⸗ 
gericht ausreichen müſſe. Es iſt ſchon Früher darauf hingewieſen worden, 
daß eine ſolche Beſchränkung in den Räumlichkeiten gegen das Intereſſe der 
Rechtspflege an ſich, der Richter und des rechtſuchenden Publikums gleich⸗ 
mäßig verſtößt. Während die vorhandenen Bureaur für einen Richter und 
einen Staatsanwalt ausreichen, ſollen dieſelben Räume für das a ir 
mit einem Präſidenten, einem Director und acht Richtern, für das Amts⸗ 
gericht mit bier Richtern und für zwei Staatsanwälte genügend fein. Dabei 
it noch gar nicht in Betracht gezogen, wo man diejenigen Richter unter⸗ 
bringen will, die mit der Aufarbeitung der noch vor dem 1. October einge⸗ 
leiteten Sachen werden beſchäftigt werden. Wir glauben, daß ſich ſehr bald 
das Bedürfniß berausſtellen wird, die Richterſtellen am Amtsgericht um 
wenigſtens eine zu vermehren und dem praktiſchen Bedürfniß ſowohl, wie 
der äſthetiſchen Seite der Rochtspflege beſſer entſprechende Räume herzu⸗ 
ſtellen. — In der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kamen an 
9 Sitzungstagen 18 Anklageſachen gegen 20 Angeklagte zur Verhandlung. 
Es betrafen 4 Meineide und verſuchte Verleitung zum Meineid, 4 Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit, 3 Brandſtiftungen, 3 Raub, 2 Urkunden⸗ 
fälſchung, 1 Diebſtahl und 1 verſuchten Mord. 2 Sachen wurden ber: 
tagt, in 4 Sachen erfolgte Freiſprechung. 10 Angeklagte wurden zu ins⸗ 
eſammt 38 Jahren 4 Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen und zwei 

ngellagte zu insgeſammt 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Unter den 
Pferden des Häuslers Carl Bauch zu GroßLeubuſch iſt die e 
conſtatirt worden. — Die Induſtrieritterin, von deren Verhaftung kürzlich 
berichtet wurde, hat ſich in der That als eine Schweſter des Directors 
Weitzmann herausgeſtellt. Dieſelbe wurde wegen Betrugs in mehreren 
Ba zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt, welche als durch die erlittene 
nterſuchungshaft verbüßt angeſehen wurden. 


—Pleß, 15. Febr. [Leichenbegängniß.] Unter Begleitung einer 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge aus Stadt und Land wurden 
heute . die ſterblichen Ueberreſte des am 12. d. Mts. verſchiedenen 
Stadtpfarrers, Canonicus Kosmeli, zur Ruhe beſtattet. Nach Beendigung 
der großen kirchlichen Feierlichkeiten ſetzte ſich der Leichenconduct in Be⸗ 
wegung, nach dem Ringe zu, bei der evangeliſchen Kirche vorbei am Gym⸗ 
naſium RN bis in den fürſtlichen Park. In dem impoſanten Leichen: 
uge, dem die katholiſchen Schulen voranſchritten, waren die Spitzen der 

ehörden, die evangeliſche Geiſtlichkeit, der katholiſche Geſellenverein und 
die hieſige Garniſon durch eine Abtheilung Ulanen vertreten. 32 Geiſtliche, 
aus der Parochie und von weiter her, ſchritten dem Sarge voran; rechts 
und links von demſelben gingen die hieſigen Borromäerinnen mit brennen⸗ 
den Kerzen. Dem Sarge folgten die Leidtragenden. Bis zum Eintritt in 
den Park wurde der Sarg getragen, dort aber auf den bereitſtehenden mit 
4 Pferden beſpannten fürſtlichen Leichenwagen gehoben. Von hier aus be⸗ 
wegte ſich der lange Zug die Hauptallee entlang nach dem St. Hedwigs⸗ 
Kirchhofe, wo der Verewigte unter feierlichem Geſang zur Rieß gebettet 
wurde. — Ernſt Kosmeli, am 10. September 1803 in Pleß d 
begann ſeine Studien auf dem Gymnaſium zu Gleiwitz, machte 1825 das 
Abiturienten⸗Cramen, ſtudirte dann in Breslau und wurde 1829 zum Prie⸗ 
ſter geweiht. Bald darauf wurde er Kaplan in Nicolai, dann Präbendar 
an dortiger Pfarrkirche und 1833 Pfarrer in Pleß. 1847 wurde er Erz⸗ 
2 und 1867 zum Domherrn ernannt. Staatlicherſeits wurde er durch 

erleihung des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe ausgezeichnet. — Er 
war ein treuer Hirte ſeiner Gemeinde und ein gewiſſenhafter Seelforger. 
Er ruhe ſanft und in Frieden! 


O Gleiwitz, 15. Febr. dee ee In der am 
13. d. ſtattgefundenen außerordentlichen Stadtverordneten⸗Verſammlung er⸗ 
ſtattete der Herr Bürgermeiſter Kreidel den Jahresbericht über die Ver⸗ 
1 und den Stand der Gemeindeangelegenheiten pro 1878 79. In 
einem 14ſtündigen Vortrage gab der Redner ein anſchauliches Bild über 
das bieſige Gemeindeweſen, die Finanzlage der Commune, die Urſachen der 
ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Höhe der Gemeindelaſten, der im ver⸗ 
er 8 Verwaltungsjahre bei den ſtädtiſchen Inſtitutionen eingetretenen 
eränderungen, ſprach aber auch die aks Neeſurn daß durch die ſtaat⸗ 
licherſeits in Ausſicht genommene durchgreiſende Reform der Reichs-, Staats⸗ 
und Communalſteuer⸗Geſetzgebung für die Finanzen der Communen über⸗ 
Fe in allzu ferner Zeit eine beſſere Zukunft hereinbrechen werde. 
erſelbe begleitete ferner die Etatsberathung mit einer überaus wichtigen 
und 2 Zuſammenſtellung von Vergleichen, wie ſich die Ausgaben 
biefiger Stadt zu denen aller anderen Städte über 10,000 Einwohner in 
Oberſchleſien ſtellen. Die Verſammlung, welche nunmehr zur Berathung 
und Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Ctats pro 1879/80 überging, ſetzte 
12,000 M. für durchaus nothwendige Bauten vom Etat ab, beſchloß, vie: 
ſelben aber ausführen zu laſſen und die Koſten für dieſelben aus einer zu 
entrirenden Anleihe zu entnehmen, welche letztere durch Vertheilung auf die 
nächſten ſieben Etatsjahre wieder getilgt werden ſolle. An größeren Aus⸗ 
gaben wurden nur geſtrichen 3450 M. zur N Ag von Granittrottoir auf 
be, weniger etatürt 1200 M. Arbeitslohn für die Straßen⸗ 


0 durch die Erhöhung der Richtergehälter möglicherweiſe erwachſen, 
ur 


kehrer, 800 M. zur Straßenbeleuchtung und 500 M. Einnahmen aus dem 
Eichamte. Der diesjährige Etat wird rund mit 300,000 M. in Einnahme 
und Ausgabe abſchließen, um 17,000 M. mehr, als im laufenden Jahre, 
wo der Etat mit 283,800 M. abſchließt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. Febr. [Schwurgericht. — Schluß des Pro⸗ 
zeſſes Czmiel.] Nach Eröffnung der heutigen Sitzung ſtellte Namens 
der Geſchworenen der, Herr Geschworene Geier den Antrag, heute mit 
Rückſicht auf die vorausſichtlich längere Dauer der Sitzung nicht eine kurze, 
ſondern eine längere Mittagspauſe eintreten zu laſſen. Herr Staatsanwalt 
Nentwig beantragt, vor Beginn der Plaidoyers die Form der Frage⸗ 
ſtellung ſeſtzuſtellen und überreicht einen diesbezüglichen Entwurf. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Wiener, erklärt, ſich jetzt nicht auf die Frage⸗ 
ſtellung einlaſſen zu können, weil er dadurch ſchon jetzt feine Vertheidigung 
darlegen müßte. — Die Fragen werden alſo erſt nach den Plaidoyers feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Herr Staatsanwalt Nentwig erhält um 9% Uhr Vormittags das 
Wort zur Begründung der Anklage. Seine in allen Theilen meiſterhaft 
gegliederte Rede nimmt incluſive einer kurzen Pauſe 2% Stunden in Anz 
ſpruch. — Da der objective und ſubjective Thatbeſtand unſeren Leſern 
bereits vorgeführt wurde, genügt es, wenn wir der Plaidoyers, Repliken 
und des Reſumés in verhältnißmäßig wenigen Worten gedenken. 

Herr Staatsanwalt Nentwig erwähnt die vielen juriſtiſchen Schwierig⸗ 
keiten, die ſich in dieſem, an intereſſantem und pſychologiſchem Material 
reichen Criminalprozeſſe anhäufen. Er giebt ein Bild der glücklicherweiſe 
nur ſelten vorkommenden Verwilderung und menſchlichen Verworfenheit des 
Hauptangeklagten Czmiel. Seine weitere Betrachtung richtet ſich auf die 
verſchiedenen Arten der Verbrechen gegen das Leben unter beſonderem Hin⸗ 
weis der in dieſer Anklageſache in Betracht kommenden Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches. Nach elner perſönlichen Ueberzeugung ſind alle drei An⸗ 
geklagte im vollen Umfange der Anklage ſchuldig. In längerer Ausführung 


weiſt er auf die durch die Frageſtellung bedingten juriſtiſchen Unterſchiede 


des Mordes, der Beihilfe zum Morde event. des Raubes hin. 


Im Schlußantrage verlangt der Herr Staatsanwalt, daß die Herren 
Geſchworenen den Angeklagten Cz. ſowohl des Mordes an Londa und an 


Fietze event. in Gemeinſchaft mit einem Anderen, ſowie allein des Mord⸗ 


verſuchs an Hamann ſchuldig erklären. Bezüglich des Kaiſer ſtellt er die 


Schuldfrage des Mordes, der Beihilfe oder des Raubes den Herren Ge⸗ 
ſchworenen anheim, hält aber das Schuldi 


Meineides aufrecht; ebenſo ſei Vater des Mordes ſchuldig. 


Der Vertheidiger des Cz., Herr Referendarius u war gegenüber 


den Geſtändniſſen ſeines Clienten und der nach allen Seiten nur belaſtend 


wirkenden Zeugenausſagen nicht im Stande längere Ausführungen zu . 


machen. Doch iſt er der Meinung, daß Cz. nur des Raubes (bei Londa), 
der Theilnahme am Todtſchlag (bei Fietze) und des verſuchten Raubes (bei 


Hamann) ſchuldig ſei. — Cz. war ſelbſtverſtändlich gefragt worden, ob er 
jelbit zu ſeiner Vertheidigung etwas anzuführen habe. Anſcheinend in tiefer 


Erregung antwortete er mit ſehr leiſer Stimme: „Meine Herren, was ſoll 


ich denn noch reden? Für den Augenblick kann ich nicht, ich bin jetzt ganz 


verwirrt und ſchwach dazu.“ 

Herr Rechtsanwalt 0 t 
des ar ng e zu der Anſicht über, daß dieſer (Cz.) keinen Glauben 
verdiene. Seine Ausſagen muß man alſo bei der Frage der Belaſtung 
ſeiner beiden Clienten außer Acht laſſen. Die ſonſtigen Beweismomente 


erſcheinen ihm keinesfalls genügend, um auch nur bei einem der Mitange⸗ 


klagten die Frage des Mordes zu unterſtützen. Selhſt bei Vater liege in 
dem Zuſammenſein mit Cz. noch kein Beweis für ſeine Betheiligung am 


F. ſchen Morde und Raube. Im Uebrigen habe V. an feiner eigenen Be⸗ 


laſtung genug zu tragen und brauche nicht noch die Dummheiten ſeiner 
Frau (Brief an Kreiſel) zu vertreten. — Bei - N 
gegenüber ſelbſt die Chen Angaben in keiner Weiſe bewahrheitet haben. 
Ein natürliches Gefühl jedes Angeklagten ſei es, ſcheinbar belaſtende Mo⸗ 


mente zu verſchweigen, man brauche ihm alſo die einzelnen gemachten falſchen 


Angaben noch keinesfalls als ein Schuldbewußtſein anzurechnen. Den 


Meineid anlangend, ſo ſei ein ſolcher ſchon aus juriſtiſchen Gründen nicht 
vorhanden. Erſtens hatte er nicht nöthig, ſeine Vorſtrafen anzugeben, ſon⸗ 


dern es genügte die Nerſicherung, daß er ſich im Beſitz der Ehrenrechte ber 
finde. Zweitens enthalte jener Eid keine Thatſache, ſondern nur ein Urtheil. 


Die Schlußworte des Herrn Rechtsanwalt Wiener lauten: Ich darf ſomit 


vertrauensvoll das Schickſal meiner beiden Clienten in Ihre Hände legen 


und hoffen, daß Ihr Spruch ein für die Angeklagten günſtiger ſein werde.“ 
— Der Herr Staatsanwalt widerlegt einige Ausführungen des letzterwähnten 


Vertheidigers und ſchloß ſeine Replik mit den Worten: „Meine Herren Ge⸗ 
ſchworenen, jo ruhig der Herr Vertheidiger das Schickſal feiner-Clienten in 
Ihre Hände legt und einen günſtigen Spruch erwartet, eben ſo ruhig kann 
auch ich Ihrem Spruche entgegenſehen und hoffen, Ihr Wahrſpruch werde 
die menſchliche Geſellſchaft auf längere Zeit, vielleicht für immer, von 
aun gefährlichen Subjecten befreien. — (Mehrfaches Bravo im Zuſchauer⸗ 
raum.) — 
des Beifalls zu unterlaſſen. — Wenn das noch einmal geſchieht, ſo laſſe 


ich den Saal räumen und ſchließe für die fernere Verhandlung die Oeffent⸗ 


lichkeit aus. — Es trat nun eine zweiſtündige Mittagpauſe ein. 
Während dieſer Zeit hatte der Gerichtshof die ſämmtlichen den Ge⸗ 


ſchworenen r Fragen — dreizehn an der Zahl — entworfen 
orſitzende dieſelben vor Beginn feines Reſumes vor. 
— Es wurden von keiner Seite Einwendungen gegen die Frageſtellung 


und las der Herr 


erhoben. 


Doch jetzt verlangte Czmiel das Wort. Etwas über eine halbe Stunde 
nahm er die Geduld der Geſchworenen und des Gerichtshofes mit nichts⸗ 
ſagendem Geplauder in Anſpruch. Es ſchien ihm entſchieden nur darum zu . 


thun, in einer Art religiöſer Heuchelei ſich als den „Verführten“ hinzu⸗ 
ſtellen. Seiner von ihm geſchiedenen Ehefrau hielt er eine Art Lobrede 
und ſpielte außerdem diejenigen Mordthaten, über welchen die Unterſuchung 
geom ihn noch ſchwebt, gewißermaßen als Trumpf aus. In der Art und 


eiſe, allen möglichen Unſinn zu plaudern, glich er beinahe dem ſeiner 


Zeit wegen des Mordes zu Döberle verurtheilten Briefträger Menzel. 

Das Reſumé des Herrn Vorſitzenden legte in kurzer Ausführung den 
Geſchworenen vorzüglich die Abweichungen in Beantwortung der verſchiede⸗ 
nen Haupt⸗ und Unterfragen dar. 
siepen ſich die Geſchworenen in ihr Berathungszimmer zurück. 


een und Stadtverordnete Geier aus Breslau, unter geſpannter 
Aufmerkſamkeit ſämmtlicher im Saale anweſenden Perſonen das Ergebniß 
ihrer Berathungen. Die Hauptfragen lauteten gegen Czmiel auf Mord, bei 


Londa und Fietze event. in Gemeinſchaft mit einem anderen verübt; auf 


derſuchten Mord im Hamann'ſchen Falle Für den Fall der Verneinung 


war die Salt a auf Beihilfe zum Morde gerichtete Frage zu beantworten 


und im Fall auch hier der Spruch verneinend ausfiel, lautete eine dritte 


Frage auf gemeinſchaftlich verübten Raub und zwar indem einer der 


täuber Waſſen bei ſich führte und auf einem öffentlichen Wege und ob- 
auf die bei dem Raube erlittene Mißhandlung der Tod der Beraubten 
(Londa und Fietze) erfolgt ſei? Dieſe drei Fragen wiederholten ſich gegen 
Kaiſer für den Londa ſchen und gegen Vater für den Fietze ſchen all — 
Endlich war noch eine Frage wegen wiſſentlichen Meineids hinſichtlich des 
Kaiſer geſtellt. 
Cz. wird des 
Schuldig erklärt. Bei Kaiſer werden alle drei Fragen — Mord, Beihilfe, 
Raub — verneint, dagegen das Schuldig wegen Meineids ausgeſprochen. 
Vater iſt des Mordes nichtſchuldig, dagegen der Beihilfe zum Morde 
allt In allen Fällen iſt das Verdict „mit mehr als ſieben Stimmen“ 
gefällt. 
Herr Staatsanwalt Nentwig: Ich erkläre, daß ich den Spruch durch⸗ 
gange für formell dicht erachte. 
orſ.: Auch der Gerichtshof trägt kein Bedenken gegen die formelle 
Correctheit des Spruchs der Herren c rene 
„Der Herr Staatsanwalt beantragt gegen Cz. wegen zweifachen Mordes 
die Todesſtrafe und wegen verſuchten Mordes eine zehnjäbrige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, Verluſt der Chrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
auflicht, Segen Kaiſer die Freiſprechung vom Mord, der Beihilfe zum Mord 
und des Straßenraubes, dagegen die Verurtheilung wegen wiſſentlichen 
Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und dauernde Un⸗ 
fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen werden zu können, 
egen Vater wegen Beihilfe zum Morde auf 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht zu erkennen. Dem Kaiſer 
möge von ö Unterſuchungshaft, welche er wegen des Ver⸗ 
dachts der Theilnahme am Morde verbüßte, Jahr auf die beantragte Strafe 
angerechnet werden. i 


hinſichtlich des wiſſentlichen 


iener geht nach einer ausführlichen Charakteriſtik 


ei K. führt er aus, daß ſich ihm 


orſitzender: Es iſt hier jede Aeußerung des Mißfallens oder 


Um 5 Uhr 5 Minuten Nachmittags 


m 7 Uhr 5 Minuten wieder eintretend, verkündet ihr Obmann, der 


Mordes in beiden Fällen und des verſuchten Mordes je ; 


0 
* 


K rn 


blos 
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geäußert, das Leben fei ihm, gleichgiltig, er wünſche lieder heut als morgen 
einen Kopf kürzer zu werden. 

Kaiſer bittet ie dt ſeine Strafe zu ermäßigen. „Hoher Gerichts⸗ 
hof, nahe an 15 
Verdacht des Mordes in Ketten geſchloſſen geſeſſen. Da habe i 
furchtbar gelitten. Ich bin kein Menſch, der ſein geben durch Verbrechen 
friftete, ich habe redlich und fleißig gearbeitet und meine Familie ernährt. 
Meine Verhältniſſe find durch die lange Unterſuchungs haft vollſtändig 


Gott, daß es fo weit gekommen iſt.“ Der He be dat ſchon Wederbelt Woche 


nate habe ich wahrhaftig Fan ge unter dem — 5 liche Generalverſammlung am 5 


des Voriahres 


General⸗Verſammlungen. 
[Schleßtſcher Verein zur b. Nen . de der] Dampfkeſſel]l. Ordent⸗ 
3 (ſ. Inf.) 


Briefkaſten der Redaction. 
Langjähriger Abonnent in H.: Der Geſangbuch⸗Entwurf iſt bei 


Aus wei 
Wien, 17. Febr. gor g. glas egen die elde 


ruinirt und nun ſoll ich noch ein jo ungebeures Strafmaß erleiden. Ich W. G. Korn gedruckt und koſtet 1,20 M. 


bitte, die Strafe zu mildern und mir die Unterſuchunge, daft anzurechnen. 

Vater: „Der Menſch (Czmiel) ſitzt ja mit vollem Bewußtſein hier, er 
muß es doch jagen, daß ich mich gar nicht fo viel Faran betheiligt habe, 
daß ich gar nicht aus Breslau rausgekommen bin, ein ſolches Strafmaß, 
das iſt ja ſchrecklich.“ 


C ˙ TEC OUTLET WOK PUITTOTREN TEE Ze Zr au EEG 
Abend Poft. 

H. Breslan, 17. Febr. 

einer heut Abend, im Cafe restaurant, abgehaltenen und von etwa 


Die Berathung des ara nimmt mehr als eine Stunde in An⸗ 400 Mitgliedern beſuchten Verſammlung mit allen gegen etwa 12 


ſpruch. Den Urtbeilsſpruch haben wir ſchon unter „Abendpoſt“ in Nr. 79 
dieſer Zeitung mitgetheilt, es lautet demnach dos Erkenntniß gegen, Czmiel 
auf die Todesſtrafe und 10 Jahre Zuchthaus, gegen Kaiſer auf 2½ Jahre 
Satt anf unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft und gegen 

ater auf 12 Jahre Zuchthaus, ſowie die vom Herrn Staatsanwalt bean⸗ 
tragten Chrenftrafen gegen. alle drei Angeklagte. 

Abends 8% Uhr ſchloß der Vorſitzende, Herr Stadtgerichtsrath Deß⸗ 
mann, die Sigurg, gleichzeitig anch unter herzlichem Dank des Gerichts⸗ 
bofes für die treue Pflichterfüllung der Herren Geſchworenen, die zweite 
Schwurgerichtsperiode. 


Die Angeklagten en das Urtheil rubig entgegengenommen. Czmiel] und Graf von Recke-Vollmarſtein. 


ſchaute beim Abführen Frech nach den Zuſchauern, wurde aber ſcheinbar de⸗ 
er als man ihm eine Rückſprache mit feiner (geſchiedenen) Frau nicht 
geſtattete. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 17. Febr. [Von der Börje) Bei ſehr beſchränkten 


Stimmen beſchloſſen: 

Die heutige General⸗Verſammlung anerkennt, daß die auf Wahl⸗ 
enthaltung gerichtete Reſolution vom 9. Februar c. keinen obliga⸗ 
toriſchen Charakter hat. 

An der Discuſſion betheiligten ſich außer dem Vorſitzenden 
Oberpoſtdirector Schiffmann und dem Referenten General-Agent 
Krebs, 
Tournier, Oberlehrer Dr. Schmidt, Stadtrath a. D. Heimann 
Nach 10 Uhr ſchritt die 
Verſammlung ſodann noch zur Vollziehung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorſtands⸗Ergänzungs⸗Wahlen. 


„Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 17. Febr. Reichstag. Es ift ein Schreiben Stolbergs 


Umfätzen verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Creditactien ftellten in Vertretung des Reichskanzlers eingegangen, worin die Genehmi⸗ 


ſich gegen vorgeſtenn etwas höher. Laurahütte gut behauptet. 


Valuta eine Kleinigkeit billiger. 
Breslau, 17. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


ii (pr. 1000 Kilogr.) ohne Aenderung, gek. — — Ctr., Kündigun 2 
ſcheine — —, vr. Februar 110 Mark Br., Februar⸗März 110 Mark 


Ruſſiſchel gung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung und Verhaftung des Abgeordneten 


Fritzſche wegen Zuwiderhandlung gegen § 28 des Soclaliſtengeſetzes 
nachgeſucht wird. Der Präfident behält ſich vor, ſich am Schluſſe der 
Sitzung über die geſchäftliche Behandlung des Schreibens zu äußern. 

Neu eingetreten iſt Abgeordneter Haſſelmann. Bei der Wahl des 


Werl 11150 Mark Br., April⸗Mai 113 Mark Br. und Gd., Hair zweiten Vicepräſidenten werden im Ganzen nur 187 Stimmen ab: 


Juni 118,50 Mark Br., Juni⸗Juli 116,50 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — tr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br. 


gegeben, das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. Die Sitzung muß 


100) Kl ey lauf: Monat — geſchloſſen werden. Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Hafer r. 1000 e be — . 5 ee Donat 108 Mark] Das Schreiben Stolberg's und die Gegenſtände der heutigen Tages⸗ 
Br., April⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. Ordnung. (WViederholt.) 


Ra ps (pr. 1000 Kelo gr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 
Rüböl (vr. 100 leer. geſchaftelos, 725 ek. — Ctr., loco 59 Mark Br., pr. 
e 57 Mark Br., Februar⸗März 57 Mark Br., März⸗April 57 Mark Br., 
ur 1 57 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., September⸗ October 


e (pr. 100 Liter & 100 ) 
48,30 Mark Go., Feoruar- März 48,30 
Br. Wai⸗Juni —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 


52 Mark Gd. 
Zint ohne Umſatz Die Börſen⸗Commiſſion. 
1 für 7 18. Februar 
Roggen 110, 2 Mas eizen 160, 00, Gerſte —, —, Faser 103, 00, 
3 250, 00, Rüböl 57, 00, Spiritus 48, 30. 


re LE: Fei Preiſe der Cerealien. 
Fe ſetzuno der ſtäotiſcen Marit⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Ware 


hi e niedrigſt. b niedrigſt. bare nied ft. 
EI T 2 
15 30 148 16 80 13 00 = 3 1: 


ark Gd., April⸗Mai 49,50 Mark 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 14 50 14 10 16 10 15 40 13 50 12 50 
Ogden 11 80 11 40 11 00 10 60 10 50 10 00 
o 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Fee N 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Ei 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten e 
zur Bun, der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 200 Zollpſund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
; "Ah 

RIEF o eh Di, 
Winter⸗Hübfen n 2 0 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 25 21 — 18 
. 19 — 11 is 
Sale . 15 — 8 21 2 
Hanfſaalt 16 


15 
aartofſein, por Sa us Hence à 75 Pfd. Brutto — 75 Rilogr.) 
Keuſcheſel e 5. Mid. Bree bete Tor DT 40 Hit. geringere 1,00 Ml 
euſcheffe rutto) beſte 1,25— ., geringere 
Er ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. VER 


dom She ae Be 
Brieg, 17. Febr., Vorm. 9 Uhr — Min. Waſſerſtand am Oberpegel 


5,48 Meter, am Unterpegel 3,47 
Glogau, 17. Febr, Vorm. J Uhr. Waſſerſtand am Pegel 3,18 Meter. 
[Submiſſion auf Eiſenconſtructionen.] 


$ Altwaſſer, 17. Febr. 

Im hieſigen Abthatlungs⸗Bau⸗ Bureau der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Viſenbahn ſtand ein Submiſſionstermin an, behufs Verdingung der An: 
fertigung, Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueberbauten für 3 Wege: 
unterführungen auf der Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz im Gewichte von 
zuſammen 14,100 KU zogramm Schmiedeeiſen und 620 Kilogramm Gußeiſen. 
Es oſſerirten die gefammte Lieferung: die Union, Actien⸗Geſellſchaft ee 
Dortmund, für 4931,20 M., J. C. Chriſtoph in Niesto für 4857,60 M., 

v. Ruffer u. Co. in Breslau für 4577,90 M., Hermann Prollius in 
Görlitz für £423,27 M., Saxonia, Actien⸗ Gefellſchaft in . für 
4452,80 M., Starke u. Hofmann in Hirſchberg für 4576,20 M., Beuchelt 
U. Co. in Grünberg für 4368,40 Bu die Wilhelmshütte, Actien⸗ Geſellſchaft 
in Ober⸗Waldenburg, fur 4412,10 M. 


IZuczerberichte. Magdeburg, 15. Februar. 9 ucker feſt und durch⸗ 
9 20 Pf., Nachproducte ca. 50 Bf. per 100 Kilo höher. Umſatz 

79,000 rungen: Melaſſe ohne To. 7,80—8 M., Kryſtallzucker 1 
aber 98% 69, 50—70,50, do. II über 98% 68, 50—69, Kernzuder 97% 61, 80, 
bis 62,40, de. 296 & 66—60, 80, do. 95 % 58.— 58,80 en i blond, 
94% 5660 —57 ‚20, Radyaroducte ohne 89—94 47—55 M. — Raffinirter| - 
Lee in den Breifen behauptet. Umſatz 36,000 Grobe, 7500 Ctr. gemah⸗ 
lener Zucker. Rotirungen; Raffinade ff. und f. ohne Be 76—77, Melis ff. 
do. 75— 75,50, do. mittel do. 74,50, do. ord. 20, 11755 Rafſinade 11 
mit geb. 167 gem. Melis I do. 6869, do. 165 66,5067 „50, Farin 
do. 58— 6 Mark. — Puüeiſe pro 100 Kilo "für Posten aus erſter Hand. 

Ha fle a. S., 15. Feb ruar. Rohzucker namentlich letzthin in der Tendenz 
etwas Aeg ne 10,000 Etr. Notirungen: Fade 96% 60,60 
bis 6040, 957 59—58 „60, 94% FE 60 M. Nachproducte 94—89 % 

54—47 M. Melaſſe ohne Tonne 8. — Raffinirter 3 
in Lage und Preiſen. 


0 . mit Faß 73—72, do. Melis I do. 6968, 50, do. II de 
arin 
per 100 Kilo für Poſten aus erſter Hand. 
Stettin, 15. Februar. 
5000 Ctr. 1. Producte zu 30—30 Nehmer, raffinirte 
auf Lieferung gut N die Preise ſind unverändert. 
Trautenau, 17. Febr. [Garnmarkt.] Die RR ie egen bie 
Vorwoche unverändert. Vierzehner 51—55 Fl., Vierziger 32—36 6 F. 
I[dtel. 3 tib-Dep. der Bresl. 318 


eſt, gel. — — Liter, pr. Februar unterm 16. Febr.: 


uder unverändert] Oeſterr. Credit⸗Actien 305 50 306 — [Wien ku 
Umſatz 32,000 Brode, 3000 Ctr. gemahlene Zucker.] Deiterr. Staatsbahn. . — 1427 — [Wien 2 
Notirungen: Raffinade ff. ohne Faß 77, fein do. 76, mittel do. 75, grmablent Lombarden 
blond, gelb do. 66 bis 62, do. braun do. 40—45 Mark. — Preise Bresl. Discontobank -. 


3 haben ſich mehr befeſtigt und fanden L 


116 116 + erg 8 Tage... 194 80.193 90 
—67,] Schleſ. Bankverein. 86 50 86 7 9. 5 ee N 173 50/173 70 
66 25 66 an 3 195 — 194 25 
Bresl. Wechslerbank 2 u 72 50 3% ee ER > 10, 105 10 
aurahütte 67 60 16 e 91 60 
udern waren] Donnersmarckhütte. — — 25 — ber Nie 109 K 9110 — 
Oberſchl. end. — —| 31 — Ver Ruſſen . . 84 10 84 — 

H. T. B.) Zweite f — Ubr — Min. 
8 hae 95 601 95 N.⸗O. -U. St.⸗Prior - 111 801112 75 
terr. Silberrente.. 54 80 54 90 Aheiniſche 106 601107 40 
15 Goldrente ... 64 80] 64 80] Bergiſch⸗Markiſche. 77 25 77 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 75 100 12 60] Köln⸗ indener -»-- 104 801105 25 
6,624 Poln. Lig fanbbr.- 54 600 54 60 | Baliier „nnerun en. 95 50 95 25 
Zam, 9077 Obs. 28 00 28 50 London lang — —120 32} 
. 122 25 122 75 Paris F —1 81 — 
3 152 0 152 10 


Petersburg, 17. Febr. Nach einem Ükas an den Senat vom 
13. Febr. find Perſonen wegen Verletzung der Quarantainevorſchriften 
bei . URS des Belagerungszuſtandes in dem Melikoff unter⸗ 
ſtellten Peſt⸗Rayon dem Kriegsgerichte zu übergeben. Melikoff meldet 
Nach Berichten aus den inficirten Ortſchaften find 
weder neue Erkrankungen noch Sterbefälle durch die Epidemie vor⸗ 
gekom men. N herrſcht Thauwetter. (Wiederholt.) 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17 Febr. Das Herrenhaus genehmigte die Geſetzent⸗ 
würfe über die Abänderung der Beſtimmungen der Disciplinargeſetze 
und über die Errichtung von Landesculturrentenbanken weſentlich nach 


den Commiſſionsanträgen, die Siegen'er Haubergsordnung in der 


Faſſung des Abgeordnetenhauſes und erledigte eee welche ohne 
allgemeines Intereſſe waren. 

Berlin, 17. Febr. Den Abendblättern zufolge if Achenbach zum 
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg ernannt. Der „Reiche: 
anzeiger“ meldet: Smyrnaer Nachrichten zufolge iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand im Vilayet Aidin und in ganz Kleinaſien im Allgemeinen] 8 
gut. Ungeachtet der in der dortigen Provinz angefiedelten 60⸗ bis 
100,000 Flüchtlinge ſind keine anſteckenden Krankheiten vorhanden, 
namentlich iſt kein peſtartiger Fall bekannt. 

Berlin, 17. Febr. Die Nationalliberalen beſchloſſen in ihrer 
Fractionsſitzung, gegenüber dem heute im Reichstage verleſenen Schrei⸗ 
ben Stolbergs eine Einigung auf eine Reſolution herbeizuführen, 
welche den Antrag der Regierung mit motivirter Tagesordnung ab⸗ 
lehnt. Sollte die Einigung hierauf nicht erfolgen, werde die einfache 
Ablehnung ſtattfinden, wofür die Majorität erwartet wird. 

Berlin, 17. Febr. Die Fractionen des Reichstags beſchloſſen, 
die von der Regierung geforderte Verhaftung des ausgewieſenen und 
in den Reichstag eingetretenen ſocial⸗demokratiſchen Abgeordneten 
Fritzſche abzulehnen. Die „Nationalzeitung“ ſagt, das Verlangen be⸗ 
deutet die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über den 
Reichstag. (Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Wien, 17. Febr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 16. Februar: Ein beſonderes Irade wird erwartet, 
welches die Pforte zu Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn über alle 
ſchwebenden Fragen ermächtigt. Die bulgariſche Notabelnverſammlung 
wird unwiderruflich am 22. Februar vom Dondukoff eröffnet. Aus 
Bukareſt vom 17. Febr. wird gemeldet: Rumänien iſt geneigt, Arab⸗ 
tabia gegen Garantie zu räumen, daß auch die Ruſſen bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der Mächte dieſe Poſition nicht beſetzen. 

Petersburg, 17. Febr. Ein Telegramm der „Agence Ruſſe“ 


G.] aus Bukareſt beſtätigt, daß die Differenzen zwiſchen Rußland und 


Rumänien bezüglich der rumäniſchen Quarantänemaßregeln und des 
Durchzugs der ruſſiſchen Truppen durch die Dobrudſcha beſeitigt, da⸗ 
gegen die Schwierigkeiten bezüglich der Beſetzung von Arabtabia noch 
nicht geordnet felen. 

Konſtantinopel, 17. Febr. Zwiſchen der Pforte und der briti⸗ 
ſchen Botſchaft ſind Verhandlungen im Gange wegen einer Conven⸗ 
tion zur Verhinderung der Einfuhr afrikaniſcher Sclaven in die Türkei 
und wegen des gegenſeitigen Rechtes zur Unierſuchung verdächtiger 
Schiffe. Die internationale Commiſſion in Philippopel erledigte faſt 
5 Capitel der Organiſation Oſtrumeliens. Der franzöfifche Commiſſär 
legte den Entwurf des 6. Capitels über die adminiſtrative Einthei⸗ 
lung vor. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 17. Febr. (W. T. B.) cee Still. 
Erſt 65 D Uhr 45 Min. Ken 
Cours vom 17, | 15. 


Cours vom 


[Der Neue Wahlverein! hat in 


Reg.⸗Rath und Eiſenbahn⸗ Director Windhorſt, Herr N 


+11 R * an zue 6 I ſterr. nie 
ag Ung Gol af e i „10. 
— Still. Ehielmertbe ſch 2 — für Bahnen auf unbefrigbigenbe 


Einnahmen Realiſationsluſt. Banken und Montanpapiere meiſt niedriger. 
Auslandsfonds 1.75 verändert, ruſſiſche Valuta etwas ffeiter, Anlagen 
gefragt. 4 27 pCt. 

a. M., 17. Februar, % (W. T. B.) [Anfangs 


Kane Credit Actien 198, 25. Staatsbahn 213, 75. Lombarden — 
1860er 1 Re 1 Goldrente —, —. Galizier —, — Neueſte Ruſsen 
—, —. Ziemli 
Wien, 17. Febr. 1 2. 2) t anne Schpächer. 
Cours vom 7. Cours vom 7. 

1860er Looſe . . 114 130 14 95 Nordweſtbahn 113 — 113 — 
1864er Looſe .. 149 20 148 50 [Napoleonsd'or.. 9 33 9 33 
Creditactien .. . 220 25 220 60 [ Marknoten 57 60 57 60 

uglo 97 25 97 — Ungar. Pulbrenie 83 2 83 52: 
Unionbant..... 64 80 | 65 25 apierrente . 62 4 62 40 
St. au „A. err 246 75 247 75 ilberrente 8 35 63 35 
Lomb. Eiſenb.. 67 — 67 50 London . 116 90 116 90 
Galizier 220 75 ( Oeſt. Goldrente 75 15 | 75 10 


2² 
Paris, 17. Febr. (W. T. W.) Ls ⸗Courſe.] 3% Rente 77, 20. 


Neueſte Anleibe 1872 112, 47. Italiener 75, 10. Staatsbahn 526, 25. 
Lombarden 151, 25. Türken 12, 65. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —, —. Orien 3 Unentſchieden. 
London, 17. Febr. (W. T. B.) (anfans Courſe.] Conſols —, —. 
taliener —. 4 —, —. ern 5 len —, —. Ruſſen 1873er —, —. 
Silber —, — Glasgow —, —. Wett 
Berlin, 172 Sehr 0 Fe Schluß⸗ e 
Cours vom 17. 8 vom 17 | 15 
Weizen. Still Rüböl ehe 
April:Mai ....... 173 —|172 50 Aril-Maı ..----- 57 10| 57 50 
SuniQuli....... 179 —|178 50| Mai⸗Juni 57 30) 57 80 
Roggen. Sti 
ebr.. . 121 —|121 — 1 Matt. 
pril⸗ Mai 120 50120 50] loco 51 40 51 60 
Mai⸗Jun i 120 501120 50 Nee „März . 51 20 51 30 
Hafer. rilę⸗ Mai 52 100 52 20 
April⸗ Ma: 114 — 114 50 
Mai⸗Juni 116 —1116 50 
Stettin, 17. Febr., — um - — . (W. T. B.) 
8 1 5 vom 17. Se a vom 17.115 
eizen. Ruhi eſt 
hiabr * „% 174 174 50 Febr.... 57 — 56 50 
Juni 176 —176 50 ril⸗ Maui 57 — 56 75 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
jahr 117 — 117 50 loco n 49 900 49 70 
al⸗ Juni 118 501118 50 El 49 50 49 40 
f ril-Mat .....-- 50 60 50 50 
ee - Maisfuni +...» 51 30 51 20 
„ 1040 | 10 40 
. T. 0 Kr 17, . [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, — er März 5, per Mai 18, 20. Roggen loco —, — per 


März 11, 70, 25 Mat! 2.55 Rüböl loco 30,80, per Mai 30, 50. Hafer 
loco a 1 5 ver März 12. 60. Wetter: —. 

T. B.) Amſterdam 17, Se „ (Bstreivemartt] (Schluß bericht.) 
Na höher, per März 250, —, Roggen unverändert, ver 

März 145, per Mai 149. Rüböl 3078, per Herbſt 36%, per Mai 35%. 
Naps per 188 er. per Herbſt —. — Wetter: —. 

(W. T. B.) Paris, 17. Febr. [Producten markt.] N eng 
Mehl act bieden, per 19 59 5 58, 25, per März⸗April 59, —, per Mai⸗ 
Juni 59, 75, per Mai⸗Auguſt 60, —. Beien ig 9 9 7 Februar 26, 75, 
per Man Abr 27, —, per Mai⸗Juni 27, 25 ai⸗Auguſt 27, 50. 
— Hg ruhig, per Februar 50 —, per Mol Aug 56, 75. — Wetter: 
ewegt 


Frankfurt a. M., 17. Februar, 7 Uhr 20 M abends. [Abendhörſe.] 
Drig.⸗Depeſche der Bresl. ; tg.) Creditactien 196, 62, Staatsbahn 213, —, 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente 54%, do. Goldtente 64%, Ungar. 
Goldrente 72, 56, 1877er Ruſſen — Schwa 

5 mburg, 17. Febr., Abends 9 Uhr 20 Min. (Orig. „Deveſche der Bresl. 
G Abenvbörie], Silberrente 54%, Enkel 143, —, Italiener 
—, Deſterr. Staatsbahn 530, 25 Rbeiniſche 4 — 
lische n⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 6440 

Geſchaftslos 


B.) Wien, 17. Febr., 5 Uhr 20 Min. [Abendböͤrſe.] Credit 

Actien 319, —. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 67, Galizier 

Anglo⸗ Auſtrian 97, 25. Napoleonsd' or 9, 33. Renten 62, 40. 

. 57, 60. Goldrente 75, 15. Ungariſche Goldrente 838, 70. 
ankactien —. — 

Paris, 17. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Aubaltende muse Ha Fond Liquidation der Spiel⸗ 
werthe glatt. Reports: Franzoſen 0,70, Lombarden 0,12, Italiener 0/07, 
Türken 0,02, Ruſſen 0,03 ungar. e 0,08. f 


reditactien 197, — 


Cours dom 17. Cours vom 17. 15. 
Zproc. Rente 77 20 27 3⁵ Türken de 1805 „12 60 12 57 
Amortiſirbare . . » 79 90] 80 O5}Xürten de 1869 .. . 79 —! 79 — 
öproc. Anl. v. 1872. 112 25) 112 60 Türkiſche Looſe 49 501 50 — 
Ital. 5proc. Rente 75 10) 74 90 Goldrente öſterr. . . 65% | 65% 
Defterr. Stagts⸗Eiſ. A. 530 — 530 —| do. ungar. 72% | 72% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 150 — [1877er Ruſſen .86% | 85% 


Stichwahl 


Freitag, den 00 Februar 1879. 
(Gandirat Juſtiz⸗Ralh Erdl.) 


Das Wahlbureau der lerelangken liberalen Parteien be⸗ 
findet ſich in [2730] 


Mende's Hötel, am Magd alenenplatz. 
Daſſelbe iſt von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet 
und wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Die Wahl findet auf Grund der früheren Liſten ſtatt und hat 
jeder Wähler feinen Stimmzettel in demſelben Bezirk reſp. Wahllocal 
abzugeben, wie bei der Wahl am 30. Juli und 12. Auguſt 1878. 


Das Central⸗Wahl⸗Comite 
der vereinigten liberalen Parteien. 


Bezirls⸗ Verein der Schweidni 10 Vorſtadt, 


Dinstag, den 18. eng c., Abends präeife 8 un. in Pietſch's. 


5 Gartenſtr 1755 23e: Verſammlung ib ungen. 
Stiftungsfeſt, ) Stabthansbalts- tat, Da Bere Dr. 150 


t b 
ener 4) ae 1 e haben Zutritt. r Vorſtand. 


= 

der unter Protection Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 

prinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen ſtehenden 

Alge we nen deutſchen Penſionsanſtalt für N und 

Erzieherinnen findet 2729] 
Sonntag, den 23. Februar 


mim Hötel de Silesie 
(Eröffnung der Kaffe 11 Uhr, Anfang, 11% Uhr) eine 


Matinee 


Zum Ben 


ſtatt 


Numerirte Billets & 2 M. (an der Kaffe 3 M) Stehplätze A 1 M. 


ſind zu haben in den be b ndlungef der Herren Lichtenberg, 
Hainauer und 2 rn. 


Director Dr. Gleim i. A. 


BR DNEIO NO DO OO DIE 
Die Verlobung unſerer & 
jüngſten Tochter Mofalte mit & 
dem Kaufmann Herrn Moritz 
Juliusberger beehren wir uns 
ergebenſt anzugeben. [1898] 
Breslau, den 16. Febr. 1879. 
Alexander Mendelsſohn 
und Frau. 
Noſalie Mendelsſohn, 
W Juliusberger, 
erlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Sara Gallewski mit dem Kaufmann 
Hrn. Sally Förder in Zittau beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. [1922] 

Breslau, im Februar 1879. 

Mar Herzberg, 
„Friederike Herzberg, geb. Berliner, 
verw. geweſene Gallewski. 


Sara Gallewski, 
Sally Förder, 


Verlobte. 
Breslau. Zittau. 


Die Verlobung ihrer ältejten 
Tochter Johanna mit Herrn Dr. jur. 
Freiherrn Max von Neibnig auf 
Kokoſchütz geben ſich die Ehre anzuzeigen 

Julius Doms und Frau. 

Ratibor, den 16. Februar 1879. 


Wetter 


2) 


a) 


E 
: 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Johanna Doms, älteften Tochter des 
Herrn Julius Doms und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Fanny, geb. Polko, beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. [2748] 
Kokoſchütz, den 16. Februar 1879. 
Dr. jur, Freiherr von Reibnitz. 


Wir beehren uns hiermit die Ver⸗ 
lobung unſerer einzigen Tochter 
Marie mit dem Königl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Actuar und Civil⸗Supernumerar 
Herrn H. Rotte hierſelbſt ergebenſt 

anzuzeigen. | [641] 
Patſchkau, den 16. Februar 1879. 

A. Seifert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Seifert, 
Hermann Notte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Kraus aus Schweidnitz beehren 
wir uns hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten anzuzeigen. [638] 
Joſef Noſenthal und Frau, 
Skalmierzyce. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die We Tochter 
Flora mit Herrn Salo Holz aus 
Breslau beebre ich mich hierdurch 

ergebenſt anzuzeigen. 1891 

Kempen, den 16. Februar 1879. 

Erneſtine Bornſtein, 

geb. Schaps. 


„ 
Hugo Heermann 
Agnes Heermann, 
geb. Pfotenhauer. 
Liegnitz. 2715] 
Meine liebe Frau Sophie, geb. 
Cohn, beſchenkte mich heute 1188 mit 
einem ſtrammen Jungen. [1885] 
Breslau, den 16. Februar 1879. 
Michaelis Gellin. 


Durch die heute Vofmittag 8%, Uhr 
erfolgte Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Dr. Paul Czensny und Frau 
Magda, geb. Schönfelder. 
Ohlan, 16. Februar 1879. [639] 


Statt beſonderer Meldung. 

Durch die Geburt eines ſtrammen 
Mädchens wurden erfreut [619] 

. Noſtek und Frau. 

Piela bei Rudzinitz OS., 

den 15. Februar 1879. 

Durch die Geburt eines kräftigen 
und geſunden Mädchens 16400 


boch erfreut 
Max S iege N 
Std piegel, 
geb. Oppenheim. 
Ratibor, den 16. Februar 1879. 


Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten die betrübende Mittheilung, 
daß uns heute früh 6 Uhr unſer 
guter, innigſt geliebter 1880] 


oz 

Schüler der Prima des Eliſabet⸗ 
Gymnaſiums, nach längeren Leiden 
im noch nicht vollendeten 18. Lebens⸗ 
es durch den Tod entriſſen worden. 

reslau, den 16. Februar 1879. 

g Familie J. Ephraim. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 18. d. M., Mittags 12 Ubr, vom 
„Trauerhauſe, Berlinerſtraße Nr. 27, 

aus ſtatt. 1 


Dritte Brüder ⸗Geſellſchaft. 
Heut Morgen verſchied eines un⸗ 
ſerer älteſten Mitglieder, 2737] 


Herr Julius Diamant. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 
3 Uhr. Trauerhaus: Junkernſtr. 29. 
Breslau, den 15. Februar 1879. 
Der Vorſtand. 


Das Mitglied unſerer Sterbekaſſe, 
Frau Bäckermeiſter 


Gulawsky, 
iſt geſtorben. [1933] 
Beerd.: Donnerstag, d. 20., Nachm. 
Uhr, auf den Kirchhof zu Matthias. 
Trauerhaus: Roſenthalerſtr. 11a. 
Die Bäcker⸗Innung. 


Ein Student wünſcht hebr. Unter- 
- richt zu erth. Offerten sub U. 72 
„ Brieflaſten d. Bresl. Zig. [1928] 


Geſtern ſtarb zu Geisenheim an 


einem Lungenleiden im zweiundzwan⸗ 


zigſten Lebensjahre unſer guter Sohn 
Zoſeph. 
Schweidnitz, den 16. Februar 1879. 


Rechtsanwalt Herold und Frau 
[620] Anna, geb. Egells. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied 
nach mehrwöchentlichem Leiden an 
Lungenſchwindſucht der Steiger 


Otto Stiebler 

im Alter von 32 Jahren. [618] 

Wir betrauern in ihm einen tüch⸗ 
tigen, gewiſſenhaften Beamten, ſowie 
einen braven Collegen, dem ein 
ehrendes Andenken geſichert iſt. 

Jaworzno (Galizien), 

den 15. Februar 1879. 

Der Director und die Beamten 

der Jaworznoer 

Steinkohlen⸗Gewerkſchaft. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Kammergerichts⸗ 
Referendar Dr. jur. Gennat mit Frl. 
Martha Larſen in Berlin. 

Verbunden: Lt. im Hell. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 80 Hr. Frhr. v. Verſchuer 
mit Edith Miß Wylde. 

Geſtorben: Lt. im Magdeb. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 10 Hr. Frhr. v. Fuchs⸗ 
Nordhoff in Davos. 


Die Beerdigung des Particulier 
Johann Kunze 
findet Dinstag, Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf den Kirch⸗ 
hof zu St. Corpus⸗Chriſti, am Bel⸗ 
vedere, ſtatt. [1894] 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 18. Februar. Zehnte 
Vorſtellung im Februar ⸗Abonne⸗ 
ment. „Die Folkunger.“ Große 
Oper mit 5 in 5 Acten von 
H. S. Moſenthal. Muſik von Edm. 
Kretſchmer. 

Mittwoch, den 19. Februar. Vor⸗ 
letztes Auftreten des elfjährigen 
Violiniſten Eugenio Mauricio 
Dengremont aus Rio de Ja⸗ 
neiro. Hierzu: „Der Verſchwen⸗ 
der.“ Original ⸗ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Abthei⸗ 
lungen von F. Raymund. Muſik 
von C. Kreutzer. 


Lobe- Theater, 


Dinstag, den 18. Februar. Mi 
9 neuen Decorationen. Z. 
M.: „Uarda.“ Großes Ausſtat⸗ 
tungs⸗Schauſpiel in 8 Bildern. Nach 


dem gleichnamigen Roman v. Georg] Ri 


Ebers, bearbeitet von Carl Ludwig. 


Mittwoch, d. 19. Z. 5. M.: „Uarda.“ E 


Victoria- Theater. 


Heute Dinstag, den 18. Februar: 
Zweites Gaſtſpiel des berühmten 


Mr. Fernando Fleury. 


3. Gaſtſpiel des Tanz⸗Komikers 


Herrn Schmit-Poton. 


Auftreten der berühmten Luftkünſt⸗ 
lerin $ 122 Zazo, der amerikaniſchen 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Fauſt und 
ſaͤmmtlicher Mitglieder. 

orſtellung 7% Uhr. 


5 Anfang der 
Ende 10% Uhr. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 18. Februar, 
Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


IX. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung des 
Herrn Xaver Scharwenka. 
1) Ouv. Wasserträger. Cherubini. 
2) (Z. I. M.) Clavierconcert. Schar- 
wenka. Vorgetragen vom Com- 
onisten, 
3) Scherzo. Scholz, 
4) Clavierstücke: 
Aria. Pergolese, 
Nachtstück. Schumann. 
Le rossignol. Liszt. 
Etude. Scharwenka, 
5) Sinfonie B-dur. Schumann. 
Numerirte Billets & 3 Mark und 
nicht numerirte & 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst- Handlung von 
Halnauer zu haben. 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. 
Heute: [2720] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


jullus 
[2645] 


elt⸗Garten. 
rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der zwei Albinier⸗Mädchen 


Siſters Morries, ag 
ſowie des Mimikers 


Herrn Albert Koller-Berg. 
Auftreten _ [2734] 
der Opern⸗ u. e 
Fräulein ei Herhold, 


der unübertreitlihen Künſtler⸗ 
Se 2 * ffer 
u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


3 Orchestrion. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute Verſammlung. [2714] 
„Demonſtration des Ph 


Ca Urn 


Magdeburger 


Feuerverſicherungs⸗ Geſellſ cha ft. 


Gegen Rückgabe der Dividendenfheine pro 1878, welche von denjenigen Herren Actionären 


o⸗quittirt fein müſſen, die am 31. December 1878 in unſeren Büchern als Eigenthümer der Actie ein⸗ 


nographen durch Herrn getragen ſtehen, kann die für das Jahr 1878 feſtgeſtellte Dividende von M. 240,00 D. N. pro Actie 
Fuhrmann.“ 


Geſellſchaft Eintracht. 
Sonntag, den 23. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


24. Stiftungsfeſt, 


Herren Abendbrot, 


im Caſé restaurant. 
Billetausgabe Donnerstag, 


den 20. d., Abends 8—9, im 
Neſſourcen⸗Locale. [1889] 


Das Sterbekaſſenbuch Littera B. A. 
Nr. 59 vom 1. März 1859, auf 
Franz Auguſt Neumann (Verſiche⸗ 
rungsbetrag M. 300) lautend, iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen. Daſſelbe 
wird behufs Ausfertigung eines neuen 
Buches hierdurch für ungiltig erklärt. 
Berlin, den 17. Februar 1879. 
Das Curatorium der Sterbe⸗Kaſſe 
für deutſche Eiſenbahnbeamte. 
Semler, Kerſten, 
Vorſitzender. Special⸗Rendant. 


Ich wohne jetzt 2713] 
Nicolaiſtraße 74, 1. Et. 
Dr. II. Köbner, 


Spee f. Nervenkr. 
Sprechſt. Vm. 8-10, Nchm. 3—4. 


Mein Geſchäft befindet ſich 
letzt 2 ir. 
Neue Schweidnitzerſtr. J, 
Ecke Stadtgraben, 1. Etage. 

H. Bindernagel, 


Schneidermeiſter. 
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IncassoOos 
Schwedische Plätze 
und Speditionen 


besorgt prompt und billig [1431] 


Arthur Spitzer, 
Stockholm. 


Prlma- Referenzen. 
Am 26. Februar 


beginnt 
die 2. und letzte 


Albert-Lotterie. 


Bei der großen Anzahl der zur 
Verlooſung kommenden Gewinne, 


im Werthe 70,000 M., 


wird die Ziehung volle 7 Tage 
in Anſpruch nehmen. 
Looſe à 5 M. (Porto 15 Pf.), 


verkauft werden. 2722 


Schlesinger's 


Lotterie ⸗Geſchäft, Mug Nr. 4. 
Breslau. 


Eine gepr. Lehrerin wünſcht Privat⸗ 
ſtunden wie Nachhilfe in Schul⸗ 
arbeiten zu erth. Gefl. Auskunft d. 
Fr. Herlitz, Ohlauerſtr. 14. [1897] 


Billige Stunden 2 


2 
ertb. ein stud. phil. 
C. 74 i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


— 

11347. Vorbildungs⸗Anſtalt. 
Militär⸗ Potsdam. Hendl. Vor⸗ 
ber. z. allen Militär:Gram. u. z. Cad.⸗ 


Corps. Billſt. Penſ. Beg. d. Curſ. 15. 
April. Brun. v. Serie ee D. 


— — —— — — 


otel 1899] 


„Jur Poſt“ 
in jur Bolt 


kaun ich allen Collegen, welche dieſen 
Ort beſuchen, aufs[Wärmſte empfehlen, 
da deſſen Beſitzer, Herr Moritz 
Schleſinger, es ſich, wie ſelten Je⸗ 
mand, angelegen ſein läßt, ſeinen 
Gäſten durch billige Preiſe und 
freundliche Bedienung den Aufenthalt 
daſelbſt äußerft angenehm zu machen. 
; Ein Reiſender. 


koͤnnen nur noch wenige Tage - 


Gef. Off. sub . fir 


von Montag, den 17. Februar er. ab, an unſerer Hauptkaſſe, im Geſellſchaftshauſe, Breite Weg 


7 u. 8 hier, in Empfang genommen werden. 


[2721] 


Magdeburg, den 16. Februar 1879. 


Magdeburger 


Für den Verwaltungsrath 
Schrader. 


Feuerverſicherungsgeſell ſchaft. 


Der General -⸗Director 
Friedr. Knoblauch. 


Mit der Auszahlung der Dividende pro 1878 für den Regierungsbezirk Breslau iſt die 


unterzeichnete General⸗Agentur, für den Regierungsbezirk Liegnitz die General⸗Agentur Görlitz 
(in Görlitz, Berlinerſtraße Nr. 26) und für den? 


egierungsbezirk Oppeln die General-Agentur 


Oppeln (in Oppeln, Krakauerſtraße Nr. 39) bis ultimo März er. beauftragt. 
Breslau, den 17. Februar 1879. 


Die General: Agentur. 


Theodor Ziese. 


Ober: 
hemden, 


nach franz., engl. und 
amerikan. Bacons ge⸗ 
arbeitet, unübertroffen 
an gutem Sitz, empfiehlt 
das Atelier für Herreu⸗ 
Wäſche als Specialität 


Heinrich 


Leschziner, 
Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hotel. 


1524] 


Ju Geschenken. eeignet! 
Speeialität. 


Lederwaaren: 


Portemonnales, Cigarrentaschen, 
Brieftaschen, Damentaschen, 
Schultaschen, Notenmappen, 

Photographie-Albums, 
Necessaires, Handschuhkasten 
mit und ohne Musik, 
grösste Auswahl am Platze. 


Löwy’s 
Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstrasse 36, 


Dreher's Bierhalle. [1702] 


2 


Für Damen. 


Die ſo ſchnell vergriffenen ge⸗ 
ſtickten [2735 


ickt 
Streifen u. Einſätze, 
ſowie Spitzen zu Garnirungen 
ſind wieder in großer Auswahl 
zu haben bei 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


reine Wolle, 8⸗ und 12theilig, 
2,25—3,50 Mk., 
5 ſchwerſte Köperſeide von 


6,50—8 


Nr. 12 8 
Ecke Blücherplatz, u. Oblauer- 
aße 87, Goldene Krone. 


SUB” Kinftlihe Zähne ug 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe ? 


Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9-11 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
14253] Nikolaiſtr. 44/45. \ 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag 
(2700 Riemerzeile 20 21. 


Lehrerinnen-Seminar, Agnesstrasse 2, 
verb. mit höh. Töchterschule und Pensionat. 
Der neue Curſus beg. B. Münster, geb. Rohr. 


den 21. April. 


Höhere Simultan ⸗Knabenſchule 
zu Namslau. 


Oſtern dieſes Jahres wird die hieſige höhere Simultan⸗Knabenſchule 
durch Errichtung der Tertia erweitert. 2596 
Anmeldungen nimmt der Dirigent der Anſtalt, Rector Kittelmann, 
jederzeit an. Ebenſo weiſt derſelbe Penſionen nach. 
Die aufzunehmenden Knaben haben den Impfſchein (reſp. das Revacci⸗ 
nationsatteſt) und das Schulzeugniß beizubringen. 


Namslau, 13. Februar 1879. 


Der Magiſt rat. 
Bäder! Väder! Väder! 


ſind das beſte Schutzmittel gegen das unheimliche Geſpenſt einer drohenden 
Epidemie. Dampfbäder empfeblen ſich beſonders, weil fie die Haufporen 
öffnen und die Hautthätigkeit befördern, aber auch der regelmäßige Gebrauch 
von Wannenbädern, mit ſchwachem Zuſatz von Soda, genügt ſchon, um ven. 
Körper vor Anſteckung zu ſchützen. Darum verſäume Niemand zu baden. 
1883] Ein wohlmeinender Arzt. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Jnſtitut. 5 


Mittwoch, den 19. d. M., Abends 8 Uhr: 


Debatten Abend. 


Mittheilungen, Referate, Vortrag eines Mitgliedes über: Korkfabrikation. 
rande Ausgabe von Mitgliedskarten. 2746] 
ittwoch, den 26. d. M.: keine Verſammlung. 


Schalk bat in kurzer Zeit eine außerordentliche Verbreitung in den feinſten 
e Kreiſen der Geſellſchaft gefunden und dieſen üherraſchenden Erfolg 
verdankt er der inneren Vornehmheit und Gediegenheit ſeiner Nummern. 


Ich alk hat die erſten Namen der deutſchen Literatur unter feinen Mit⸗ 
) M arbeitern. Fr. Bodenſtedt, Heinr. Krufe, Ernſt Eckſtein, Felir Dahn, 
A. v. Winterfeld, Gerh. v. Amyntor u. v. A. liefern ihre beſten Beiträge, und 


i bat es verſtanden, unſere gefeiertſten Künſtler um ſich zu ſchaaren. 
Schalk Die drolligſten Bilder von Ed. Grützner, P. Thumann, J. Klein⸗ 
michel, W. Simmler, H. Kauffmann, C. v. Grimm u. v. A. ſind in ſeinen Mappen. 


Schalk will ſo allen Freunden eines geſunden Humors, einer fröhlichen, 
> gemüthvollen Laune, eines Witzes, der nie zur cyniſchen Salyre 
wird, das Beſte bringen, was deutſche Kunſt und Dichtung vermag. 


J alk bat den Ehrgeiz, unſerem deutſchen Hauſe ein gern geſehener 
Freund x werden. Unſer Blatt kann der Familienvater ohne Be⸗ 
denken auf den Tiſch feines Hauſes legen. Schall's Humor iſt rein und geſund. 


Schal R wünſcht ſich deshalb zahlreiche neue Freunde und Abonnements, 
1 die zu Mark 3. 50 Pf. per Quartal alle Buchhandlungen und 
Poſt⸗Anſtalten vermitteln. ‚ 710 


Waagthal bahn. 


„ Acetionäre dieſer Bahn werden zu einer Beſprechung über event. 
für die am 10. März c. ftattfindende General⸗Verſammlung einzu⸗ 
leitende Schritte heute Dinstag, den 18. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, 
in Rlegner's Hötel, Saal 1. Etage, eingeladen. [1923] 


Oberhemden 


vorzüglicher Sitz, ſchöͤne Wäſche, 
billige Preiſe. 


[2733] 


J. Wiener, 


Junkernſtraße, „goldene Gans“. 


Einen Poſten Gardinen, 
N a Fenſter von 3 Mark an, empfiehlt [2736] . 


S. Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 


Lagerbier der Oppelner 
Schloßbrauerei 


empfehle in früherer vorzüglicher und haltbarer Qualität 


24 Flaſchen 3 Mark frei Haus. 


Wiederverkäufern in /, ½ u. ½ Geb. u. Fl. Preisermäßigung. 
re Breslau. [2616] 
Die Bier⸗Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei. 


M. Tichauer, Tauentzienplatz 1B. 


Ober ſchleſiſche Eifenbahn. 


Das Abholen und Abrollen derjenigen Güter, hinſichtlich deren die 
Adreſſaten nicht nach Maßgabe des 8 59 des Betriebsreglements bei der 
Güter⸗Expedition anderweite Beſtimmung getroffen haben, erfolgt innerhalb 
des Stationsortes Ottmachau in Zukunft durch den dieſſeits kiten 

1 


Spediteur 5 
8 Joſef Franke in Ottmachau. 
Dem Unternehmer liegt auch die Abholung von zu verſendenden Fracht⸗ 
gütern ob, ſofern dies Seitens der Abſender verlangt wird. i 
Die Rollfuhr⸗Taxe hat der Rollfuhrmann auf Verlangen vorzuzeigen. 
Neiſſe, den 13. Fehruar 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commmiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Der Beſtand an alten Materialien, als Drehſpähne, Schmiede: und 


Gußeiſen, Eiſenblech, eiſernen und ſtählernen Maſchinen⸗ und Wagen⸗Rad⸗ 
reifen, Federſtahl, Feilenſtahl ꝛc., ſoll verkauft werden. [2711] 
; Verkaufsbedingungen werden in unſerer Negiftratur, Zimmer 35, unent⸗ 
geltlich abgegeben. 5 a, 
Etwaige Offerten find verſchloſſen mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Ankauf alter Materialien“ 3 
an das Directorium bis zum 24. Februar 1879, Abends 6 Uhr einzureichen. 
Breslau, den 14. Februar 1879. 
Directorium. 


Vom 1. April cr. ab erhöhen ſich die im gemeinſchaftlichen Tarif der 5 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oberſchleſiſchen, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener, Breslau⸗Warſchauer, Poſen⸗Creuzburger, 
Märkiſch⸗Poſener, Königlichen Oſtbahn, Marienburg⸗Mlawkaer und Dit: 
Preußiſchen Südbahn für niederſchleſiſche Steinkohlen vom 15. September 
1878 enthaltenen Frachtſätze für die Transporte aus Juliusſchacht durchweg 
um Mark 0,03 per 100 Klgr. i . 
Die gleiche Erhöhung tritt am gleichen Tage für Juliusſchacht auch be⸗ 
üglich der im Nachtrag III zum Local⸗Güter⸗Tarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
eiburger Eiſenbahn pag. 10 publicirten Frachtſätze ein. [2738] 
275 


Breslau, den 13. Februar 1879. 
Namens der Verbands⸗Verwaltungen: 
: Oirectoriumder Breslau⸗Schweidnit⸗Jrelburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
* * 1 " 1 N 
Für die hieſigen ſtädtiſchen Gaswerke 
werden für das nächſte Beiriebsjahr [417] 


1) 2400 Stück diverſe gußeiſerne, geradſtehend gegoſſene Röhren von 1% 
bis 4 Zoll Dm. , 


2) 500 diverſe Knieröhren mit einer Muffe von 1%4—4 Zoll, 

3) 100 Knieröhren mit 2 Muffen von 1% Zoll I. Dm., s 

4) 10 - W . e zu durchgehenden Röhren von 1% bis 4 
Zoll l. Dm., 

5) 50 = Sattelmuffen auf Röhren von 4 Zoll l. Dm., 

6) 30 = diverſe Waſſertöpfe zu 14—4söll. Röhren, 

7) 175 Ueberſchieber zu 14 —14zöll. Röhren, 

8) 100 - Doppelmuffen zu 1 zöll. Röhren, 

9) 275 gerade Flanchetröhren zu 14 —2zöll. Röhren, 

10) 50 Waſſerſäcke zu 14 zöll. Röhren, ; - 
(die Maße find ſämmtlich rheinländiſch und beziehen ſich 

auf die lichten Durchmeſſer), 
11) 100 = Waſſertopfverſchlüſſe, 
12) 200 bohe einfache Candelaber 


zur Lieferung hierdurch ausgeſchrieben. i 
\ Die näheren Bedingungen find im Central⸗Bureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke einzuſehen, auch werden dieſelben gegen Vergütung von 0,50 Mark, 
. einzelner Lieferungs⸗Objecte gegen beſondere Copialien ver⸗ 
abfolgt. a a ; 
Merten für ganze oder getheilte Lieferung werden verſiegelt mit der 
Auſſchrift „Nöhren⸗Lieferungs Offerte 
bis 10. März 1879, Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau angenommen. 
Breslau, den 16. Februar 1879. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 


Geueral⸗Verſammlung 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dämpfkeſſeln. 


Gemäß §s 10 bis 14 unſeres Vereins⸗Statuts laden wir die Herren 
Mitglieder zur diesjährigen ordentlichen General Verſammlung auf 


Mittwoch, den 5. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Hötel de Silésie zu Breslau ein. 
7 Tagesordnung: 
1 
3 Ergänzungswahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. 
Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes. > 
Vorlage des Budgets für das laufende Jahr und Feſtſetzung der 
5) Bericht des Ingenieurs. 27 
Als Legitimation find die Mitgliedskaxten oder Vollmachten mitzubringen. 
er Vorſtand. C. E. Walkhoff. 


Bericht des Vorſitzenden über das verfloſſene Jahr. 
N) dei 
Jahresbeiträge. 9782 
Gerichtlicher Ausverkau 


+ 0 
Das Lager von Filz⸗ und Seidenhüten der Julius We N 
1 


Concursmaſſe wird Carlsſtraße 3 einzeln ausverkauft. 


ulius Sachs, 


Gerichtlicher Concursmaſſen⸗Verwalter. 


pPilſener Bier, 
Bürgerlich Bräuhaus, 
13 Flaſchen 3 Mark frei Haus, 
Wiederverkäufern in Original⸗ Gebinden, % u. 4, ſowie in Flaſchen 


Preisermäßigung, empfehle in vorzüglicher Qualität. 
Breslau, Tauentzienplatz 1K. 2615] 


Max Tichauer, 


Bier- Depot. 


Majoliken 


aus Italien, prachtvoll ſchöne und große Stücke, worunter einige wegen 


kleiner Transportſchäden ganz beſonders billig, 
habe in großer Auswahl am Lager. 1 e 


Fr. Zimmermann 


Kryſtallglas⸗, Porzellan⸗ u. Luxus⸗Waaren⸗Geſchäft, Ning 31. 
Die Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbauanstalt 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 


fertigt mittelst Formmaschine 
9 Zahn- 
räder 


[2622] 


/ ZH, NN Jeder Det 
4 FYTMU N ! reite 
Schwungräder, Riemscheiben, Seilrollen 


u. dergl. jeder Dimension; liefert ferner 


Säulen, Walzeisen-Träger und Feuerungsanlagen 
wid jeder Art. [526] 


met, Seide und Wolle, Tücher, 


und Zähnezahl, Bi i 


Ein höherer Hütten ⸗Be⸗ 
amter, Premier⸗Lieutenant 
a. D., 40 Jahre alt, evang., 
deſſen Einkommen ſich auf 
mindeſtens 3600 Mark per 
anno, nebſt freier Wohnung, 
Heizung und Licht beläuft, hat 
die Abſicht, zu heirathen. 
Gebildete Damen im Alter 
von 25 bis 30 Jahren, die 
ebenfalls geſonnen, ſich zu 
verheirathen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe nebſt Photogra⸗ 

phie unter Angabe der Der: 
moögens⸗Verhältniſſe unter J. 
3040 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
1. Etage, niederzulegen. 


Compagnon. 
Ich ſuche für mein Fabrikations⸗ 
Geſchäft einen thätigen oder 
ſtillen Theilnehmer mit ca. 6000 
bis 9000 Mark haar. Erfterer 
muß als Reiſender firm ſein u. 
die Colonial⸗Waaren⸗Geſchäfte 
Schleſiens kennen. Nur gut em⸗ 
pfohlene Herren wollen ſich mel⸗ 
den sub L. 3042 bei Rudolf 

Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 

Nr. 85, 1. Etage. [2686] 


Hr 8 PERL 
#8 Anlauf eines mittelgroßen, 
guten Deſtillationsgeſchäfts wird 
von einem nach jeder Richtung hin 
tüchtigen Fachmann, unverheirathet, 
ein Compagnon mit einer Einlage 
von 8.—10,000 Mark geſucht. 
Fachlenntniſſe find nicht erforderlich. 
Offerten erb. sub Chiffre D. G. 73 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Penſion. 


In anſtänd. jüd. Familie finden zu 
Oſtern 1—2 Knaben bei mäßigem 
Preiſe liebevolle Aufnahme, mütter⸗ 
liche Pflege, ſowie Beauſſichtigung 
bei den Schularbeiten. 1921] 

Offerten unter 8. 71 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Pension. 


In einer den gebildeten Ständen 
angehörenden, in geſunder Lage von 
Liegnitz wohnenden Familie finden 
zu Oſtern d. J. 2 Schüler der Ritter⸗ 
akademie od. Gymnaſtaſten als allei⸗ 
nige Penſionäre liebevolle Aufnahme, 
gute Koſt und gewiſſenhafte Beauf⸗ 
ſichtigung. (Pianino⸗Benutzung.) Off. 
erbeten sub X. X. 61 Expd. d. Bresl. 
Zeitung. [630] 


In einer Penſion können zu Oſtern 
Knaben jeden Alters, welche dis 
hieſigen Schulen beſuchen wollen, un⸗ 
ter mäßigen Bedingungen Aufnahme 
finden. Dieſelben finden in geſunder 
Wohnung jede leibliche und geiſtige 
Pflege. 

Auch iſt für Aufſicht in den Arbeits⸗ 
ſtunden und Nachhilfe in allen Unter⸗ 
richtsfächern in geeigneter Weiſe Sorge 
getragen. 1925] 

Nähere Auskunft ertheilt gern Herr 
Diakonus Juſt an St. Elifabet. 


Agenturen |! 


wünſcht ein junger, ſtrebſamer und 
ſelbſtändiger Kaufmann, früher einige 
Jahre als Reiſender thätig, ſofort zu 
uͤbernehmen. Gefällige Offerten A. N. 
poſtl. Brieg erbeten. 11095 


Carl Skiba, 
ö Junkernſtr., Breslau, 
ſchrägüber der goldenen Gans. 
Färberei, 
Chemiſche Wäſcherei 
30 mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in Sam⸗ 


Decken, Möbelſtoffe, Teppiche, 
Pelzwerk, Gardinen, Putzfedern, 
Cravatten, Schirme, Hüte, 

Handſchuhe ꝛc. [1719] 


dauerhaft eleganten, wie bill. 


Wer 


Fußboden ⸗Anſtrich, ſowie 


Kr Thüren, Gartenzäune und 


öbel geſtrichen haben will, bitte ich 
ſich an mich gütigſt wenden zu wollen. 
Franz Trautmann, Anſtreicher, 
1811] Vorwerkſtraße 80. 
I ene ide enyng 
[sıza] uoa ago 
zog u anu uvm zung Spich 


mobi Prugaand 
gu ne up mapyYnkion g 
eee een est ends 
Splroy-alloıng wayoyuddaja 
want sig u Ich 08 a glad 


Stammkuffen!? 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Bunte Deckel. Angießen a ter Dedel. 
> Porzellanmalerei. 
Thürſchilder is uur ach. 
„Glas, Porzellan 
g: und Vierflaſchen, 


Schaufenſterpokale. ag 
ale Gabeln, Würfelbretter. 


Carl Stahn, an See 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. ] Reuſcheſtraße 1, Eing. Herrenitraße, 


jedes Loos ein Treffer! 


Zur letzten Ziehung 


Neue Unterhaltungs Literatur 
aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
C. Caro, Auf einſamer Höh'. Mk. 2. 
J. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. Mk. 2. 


— — Was iſt das Schönſte auf Erden? 2. Aufl. Ml. 2. 
R. von Goltſchal, Im Banne des ſchwarzen Adlers. 3. Auflage. 
3 Bde. Mk. 15. 


— — Welke Blätter. 2. Aufl. 3 Bde. Mk. 15. 
R. von Holtei, Chriſtian Lammfell. 4. Aufl. Mk. 6. 

— — Die Vagabunden. 5. Aufl. Mk. 4,50. 
Schrullen, vom Verfaſſer von Adam contra Eva. Mk. 3. 
J. Weil, Feuilletoniſtenfahrten. Mk. 3. 

Fr. Wernau, Die Kinder des Vaterlandes. 6 Bde. 


der k. k. öſterr. 


1839er 


Staats-Loose! 
welche unbedingt alle 
am 1. März 1879 


mit „Treffer genogen 1 
mi 


müſſen, verkaufen wir 
deutſchem Stempel: 
1 Fünftel Origi- 
nal-Loos 
1 Halb. Fünftel 200 
1 Viertel dto. 105 
1 Zehntel dto. 44 
1 Zwanzigst. dto. 22 
Hauptir. 315,000 Fl. 
= 630,000 Rm. 

Nieten, Te bei dieſen 
Looſen nicht, jedes Loos muß 
einen Treffer machen, und ge⸗ 
langen auch die kleinſten Teeſſer 
ohne jeden Abzug zur Aus⸗ 
zahlung. 

Unſer Wiener Haus, deſſen 
Augenmerk jetzt allein auf den 
Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der 
ht age, Ganze und 

ünftel Original⸗Looſe auch für 

Banquier's billigft a u 


können. { 
NYITRAI & Co., 
Bankhaus 

Wien, und Sudapeft, 

Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. 


ME. 18. 


C. Klemm’s 


bat. 
Muskelklopfer. 
für Schlesien mei 


L. Freund jr., 


Lager 
chirurgischer Instrumente, 
Junkernstr. 28, 
1. Etage. 


Die Anwendung wird von Herrn 
Dr. Schildbach empfohlen bei kalten 
Füssen und Händen, Fettleibigkeit, 
Muskelschwäche, besonders des 
höhern Alters, bei Gelenkfehlern, 
krankhaften Gemüths - Bewegungen, 
Schlaflosigkeit, beginnendem Rücken- 
markleiden, halhseltiger Lähmung, 
bei Rheumatismus und Gicht, bei 
Rückgratsverkrümmungen und bei 
invaliden Kriegern. 2030 

Gebrauchsanweisungen gratis, 


Letzte Chirurgische und thierärztl. Instrumente und Bandagen, 


Bruchbänder, Suspensorien, Spritzen, Clysopompen, 
Gewinnziehung Irrigateure (zum Selbstgebrauch), Ma en-, 2580. 8 
am I. März 1879 der Douchen, Bettunterlagen (wasserdicht), Inhalat.-Apparate, 
18 39er Eisblasen, Präservativs, Verbandmittel, Gradhalter, 
Oesterr.Staatsloose. 


Fussmaschinen, Krücken etc. empfiehlt [1550] 
P aul Schmidt, chirurg. Instrumentenmacher 
Hauptgewinn 
Fl. 315,000. 


und Bandagist, 
Nicolaistrasse Nr. 52 

75,000. — 60,000. — 

50,000. — 40,000 etc. 


(vis-a-vis der Barbarakirche, in der Nähe des Hospitals). 
Wir verkaufen: 


„Reine Natur-Moselweine“ 
1 Fünftel Original-Loos 


offerirt 


665 Carl HKlos, Dominikanerplatz 2. 


340. — Ss ’ 
1 halbes von demselben M. 180. — 8 Ungarwein⸗Musverkauf. 
1 Viertel „ 55 M. 90. —] Wir löſen unſer altes Weingeſchäft auf und verkaufen unſere Ungar⸗ 
I Achtel „ » M. 595 —wein⸗Beſtände in Fäſſern und Flaſchen, ſowie alte Flaſchenweine zu 
L. Zwanzigstel M. 25. — bedeutend herabgeſetzten Preiſen täglich von 9— 12 Uhr Vormittags und 


7 
einschliesslich aller Gewinne und 
des niedrigsten Treffers, welcher 
per Fünftel 105 Gulden und selbst 
im ungünstigsten Falle gemacht 
werden muss. 26171 
Aufträge mur unter Beischluss 
des Betrages werden sofort erle- 
digt. Gewinnlisten nach stattgefun- 
dener Ziehung gratis und franco. 
Besonders aufmerksam 
machen wir darauf, dass ungestem- 
eite 1839er Loose wohl. billiger, 
jedoch gesetzlich verboten sind, 


Unser Kölner Haus hat 
nur deutsch gestempelte 


3—6 Uhr Nachm. in unſern Kellereien Schweidnitzerſtr. 9, Ede Carlsſtr. 
Joseph Goldenring und Sohn in Breslau, Tauenzienſtr. 10. 


Aschte die volle Wirksamkeit der Coca- 
{ Pflanze entfaltend (Belehrung über 
ihre Anwendung gegen Brust- und 
as. Lungenleiden (Pillen Nr. I) Unterleibs- 
: krankheiten (Pillen Nr. II) u. Nerven- 
gen Art 1 Nr. III) ee 
N gratis) stets vorrüchig: Mainz: 
j 3R.Mk Kohren-Apotliüke, tmiderenDehöts: 
Breslau: S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21 und Alte Scheitnigerstr. 6. 
B. erlin: C. Kaumann, Schwan-Apotheke, Spandauerstr. 77. Posen: 
Dr. Manklewiez, Kgl. Hof-Apoth. [703] 


] 


N Depot in Breslau 
bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Originalloose vorräthig. ERIMAULT'S-MATICO INJECTIO a 
Gr ER 2 Grimault's⸗ u 0 

05 7, rue de la Feuillade, Paris. 
5 een he ee 


Geldersche Kade 46. 


Hohestr. 103. 
15 2 


tels iſt allgemein bekannt bet der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaffen 
kann. um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
beten die Unterſchriſt von Grimault u. 
8 Kemp. anf jedem Flacon zu verlangen. 
rin 


Bei Eröffnung der Oderſchiffahrt 


empfiehlt ſich zur Lieferung reſp. Spedition von [2756] 


Ind teinkohlen 


ppeln. Paul Krisch. 


Geld! Geld: 


für kaufmänniſche Wagren jeder Art, 
Pianinos, Möbel, Gold und Silber, 
in jeder Höhe bei M. Gottheiner, 
Carlsſtraße Nr. 16, 2 Tr. [1851] 


2 bis 3000 Thlr. ſucht ein Ge⸗ 
=” ihäftsmann gegen Verpfändung 
einer ſicheren Hypothek auf ½ bis 
1 Jahr. Offerten unter B. 66 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Feine 2. Hypo helen 
von 8000, 10,000 und 12, Thlr. 
zu 6 pCt. 


inſen, offerirt [2747] 
E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


5000 Thaler 


auf einem Geſchäfts⸗Gründſtücke nahe 5 . 
dem Ringe find mit 6 pCt. Zinſen gen, bietet die Handlung von Pp. 
und kl. Verluſt bald od. 1. April zu | Bilberstein, nur Neue Taſchen⸗ 


ced. Nah. B. 22 hauptpoſtl. Agent. verb.] ſtraße 14, früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


100 Viſitenkarten 


liefern gegen Einſendung des 
Nusa franco in ſauberſter 
Ausführung und in den neueſten 
Schriften, ar 
auf weiß Glaeee⸗ Cart. 1,00, 
weiß oder gelb. „ 1,25, 
farbig Sammt⸗ „ 1,25 
marmorirtem „ 1,50, 
Maaſer o. Nepp⸗ , 1,50, 
Moiree o. Fant.⸗„, 1,50, 
farbigem Nepp- „ 2,00, 


100 Adreplarten 
auf 180 oder 1 Carton 
11 und 2,00 M., 
4° Briefpapier 
weiß, nicht durchſchlagend, mit 
jeder beliebigen 17 7 in 
Schwarzdruck per Rieß von 
M. 5,50 an, [1642] 


1000 Hanfcouverts 


kleine mit Druck für M. 3,75, 
große D mit Druck für M. 4,50. 
elnr. Ritter u. Kallenbach) 
Papierhandlg., Nicolaiſtr. 12, 
Ecke Büttnerſtraße. 


III 


Ich ſuche für 1. Juli d. J. 
30,000 Mark 


hinter Regierungs⸗Inſtituten⸗Geldern 
auf ein renommirtes Gut im Kreiſe 
Breslau, welches mit einem bedeu⸗ 
tenden induſtriellen Gewerbe verbun⸗ 
den, 900 Morgen groß iſt und einen 
Grundſteuer⸗Reinertrag von ca. 3000 
Thlr. hat. Gefl. Offerten sub A. B. 
177 an Herrn Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu richten 7381 


Günſtigſte Gelegenheit 


zum Einkauf von «[Z 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſterwaaren, 


beſonders für hochfeine Ausſtattun⸗ 


1000 Nechnungen mit Firma 6,00, 


1000 Quittungen „ 3,00, 
1000 0 Hanfebuvert „ 3,00, 
ertigt nur allein 2739) 

D. Guttmann's Buchdruckerei 


Zweite Beilage zu Nr. SL der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 18. Februar 18799. g 


Concurs Erd 

I. Ueber das Privat: 
Bergwerksbeſitzers 

nton Hugo Paul Klausa 
zu Breslau, Vahnhofſtraße Nr. 17, 
perſönlich haftenden Geſellſchafters 
der zu Myslowitz beſtehenden offenen 
Handelsgeſellſchaft A. Klausa, iſt heute 
Vormittags 11 Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
175 u ben 14, Fehr 
den 14. Februar 1879 

ſeſt le worden. 

2 5 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
1 in Bresl au, Kloſter⸗ 
ſtraße 1b, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
Ren A aufgefordert, in dem 

den 25, Februar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt: Ge: 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadl (Gerichts- Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ur darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver: 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen 


eien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

8 zum 1. April 1879 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners hahen von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 17. Februar 1879. 


Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
11 Elbingſtraße 


61 Vincenzſtraße 


ung. 
ermögen des 


zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 


buche von Breslau und 12 7 der 
Oder⸗Vorſtadt Band 19 Blatt 211, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 2 Ar 94 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Zur 1 iſt das Grund⸗ 
* nicht veranlagt. 

ie Höhe der Bietungs⸗Caution if 
Re; 5010 Mark feſtgeſetzt. 

Verfa g at ſteht 
am ‚ 
Vormitta 8 u Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. Mai 1879, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
en. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ne Realrechte ii end zu he 2 
2 ben werden aufgefordert, dieſel 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

. 2 Ve Nee rf 


nean, den 5. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 
1 5 enter 2 1225 hi N 


hier und * — e ben die 
verehelichte Kaufmann Clara Staub, 
geborene Hamburger, hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 12. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter i it 
5101 die Firma 
Trautmann 
bier und als deren Inhaber der Apo⸗ 
25 Paul Trautmann hier heute 


Nr. 
172 


eingetragen worden. 
ebruar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 
9 
51 die Fi 
Heinrich Neumann 
mann Heinrich Neumann bier heute 
eingetragen worden. 


reslau, den 13. 
unjer 3 9 ! ⸗Regiſter 0 97 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
reslau, den 14. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. Kgl. Kreis 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1500 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Oscar Cohn 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

Oscar Cohn & Co. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5103 die Firma [174] 

Oscar Cohn & Co. 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Siegfried Sachs hier einge: 
tragen worden. 

reslau, den 14. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗ Regiſter iſt bei 
Nr. 3993 das Erlöſchen der Firma 
Hugo Thomas 
hier heute e worden. [175] 
Breslau, den 14. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei i 
Nr. 4696 das Erlöſchen der Firma 
Oscar Hasse’s Nachf. 
hier heute eingetragen worden. all 
Breslau, den 14. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4055 der eg des von dem 


hier unter der F 177] 
Masur 
hier Keen Handelsgeſchäfts auf 
die zu einer offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft vereinigten Pa org 
Haupt und Gerlach, beide 
hier, welche es Luer der Firma: F. 
H. Masur's Nachf. 1 und in 
unſer Geſellſchafts⸗ 4 U Nr. 1558 
die von den Kaufleuten Georg Haupt 
und Pau ach, beide bier. am 
1. Februar 1879 hier unter der Firma 
F. H. Masur's Nachf. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Nr. 295 eingetragenen Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft auf Actien 

„Schlesischer Bank-Verein“ 
vermerkt worden: 1178] 

„Die von den Generalverſamm⸗ 
lungen vom 16. Mai 1876 und 
14. Juli 1876 beſchloſſene Reduc⸗ 
tion des Grundcapitals von 8 
Millionen Thaler auf 6 Millionen 
Thaler gleich 18 Millionen Mark 
iſt inſoweit Weg N das Grund: 
capital jetzt noch 1 000 Ma 
beträgt und von ji emittirten 
Antheilsſcheinen noch vorhanden 


ſind: 
3548 Stück — je 1000 Thlr. 
er 3000 Mark, 
3237 Stück 75 je 500. Thlr. 
oder 1500 Mark, 
8345 Stück au je. 10 100 Thlr. 
oder 300 Mark, 


des find 15130 Stück über zuſammen 
„001, bir. oder 
18,003,000 Mark. 
Breslau, den 10. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer N iſter iſt 
r. 1101 Johannes Diebitſch hier 
als Baus der verwittweten Kauf⸗ 
mann Diebitſch, Aspaſia, geborene 
Salzbrunn, hier für deren hier be⸗ 
825 in unſerem Firmen⸗Regiſter 
r. 5104 eingetragene Firma [179] 
„ Diebitsch 
heute ar e worden. 
reslau, den 14. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachu — 

In unſer Firmenregiſter ſind 
irma 

reumann 


3 


1823 die 

Isider 

u Kattowitz und als deren In⸗ 

baber der Kaufmann Iſidor 
Fr daſelbſt; 


L ze en 
Kr. 9 


‚u hätte 
. 1730 die Firm 
Katz 
95. pleite, 


1720 die 
‚Joseph imenälar 


Jos. Sieg. Berger 
zu Königshütte. 
Beuthen O.⸗S., am 13. A 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

n unſer e wo⸗ 
5 0 ne: Fre Sünde er 
gefe in Firma 

a na 
Kössler & Peschke 
5 ah eingetragen ift, ift heut 
ul. 1 Die Ge sieljoaft iſt 8. 
‚gepeneifige ebereintunft aufs 


gc S., den 12. dene 1879. 
Gericht. 1 


Kaufmann Franz Heinrich ed 


rel gedachten 


Sal. Kreis⸗Gericht. I 


. Abth. 


rar 1 


Concurs reit Pang, 
Kgl. 16 1 ir eputation 
slowitz, 
den 14. nie‘ Y 1600, ormittags 
r 

Ueber das Kennen der Bo: 

Geſellſchaft [419] 
. Klausa 

u Myslowitz und gleichzeitig über das 

ermögen der perſönlich haftenden 
Geſellſchafterinnen . John, geh. 47 
Klauſa und Frau Anna John, geb 
Klauſa hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
A 

den 14. Februar 1879 

keftgelept worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe der Handels: 1 7 A. 
Klauſa iſt der Kaufmann Max Eis⸗ 
ner hier, zum einſtweiligen Verwalter 
der Maſſen der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter der Kaufmann Carl 
Müller hier beſtellt. 

1 en werden aufgefordert, 


uuf den 28. Berne 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, im Diri⸗ 
enten= Zimmer vor dem Commiſſ ar 
errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Franz 
anberaumten Termine ihre Erklärung 
und Vorſchläge über die eee 
der Verwalter oder die Beſtellung 
anderer einſtweiligen Verwalter ab⸗ 
augenen. 
llen, welche von den Gemein: 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren] 
oder anderen Sachen in Be itz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


nichts an dieſelben zu berabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſi Be Gegenſtände 
is zum 1. April 1879 
einſchließlich 


dem Gericht oder den Verwaltern der 
Maſſen Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
feen. fe zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern fandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſen Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
largten n 0 
bis zum 29. 1175 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 
anzumelden und demnä 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
iſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: Im 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
am 13. April 1879 
Vormittags 9% uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, im Diri⸗ 
Cm Zimmer vor dem genannten 
000 ar zu erſcheinen. 0 
ch Abhaltung dieſes Termins 
200 geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
. über den Accord verfahren 


Ve lei ift bezüglich des Concurſes 
über die Handelsgeſellſchaft noch eine 


1 Protokoll 


weite Friſt zur wre 

is zum 1. Juli 1879 
einschließlich 

feſtgeſetzt, zur Prüfung aller 


innerhalb derselben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 10. Juli 1879, 
Vormittags 94 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, im Diri⸗ 
rn Zimmer vor dem genannten 

Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb s 
Bad der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

85 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke Pre Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Pra 12 bei uns 
berechti 12 auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
7 — enjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft Jehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte en und Dr. 
Norden zu Sachwaltern vporge⸗ 
ſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt * 
Nr. 557 die Firma [423] 
C. Stanjek jun. 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der hieſige Kaufmann Carl Stanjek 
jun. heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 10. 8 1879. 
Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 6. am 5 


bruar 1879 gelöfht worden: 
die Firma Nr. 179 
Adol h Schlesinger 
zu Groß⸗Strehlitz. 


Groß⸗Streblitz, 
Kgl. Kreis. gericht. 1 


Zimmer Nr. 7 


ſt zur Prüf 


| Der Commiſſar des Concurſes. 


am 25. Februar c., Vorm. 9 Uhr, 


urzwaaren, 
um 10 * 1 Pferd, 
lach, 
am 27. 4 15 


sollen in Nr. 


5 6. Sn 1879. 15 
Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſitzer Louis 

Woſe 75 u Dyhernfurth gehörige 
Gut Biſchdorf ſoll im Wege |; 
der unitihenvigen 50 4800 


am 19. ne 
Vormittags 1 U 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in 9 8 50 Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
99 dem Grundſtück gehören 76 Hectar 
Ar 90 Quadratmeter der Grund: 
ns unterliegende Ländereien und 
ift daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2030 Mark 
25 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 348 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypotbekenſchein, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unferm Bureau Ic während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen baben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Lehen fe „5 


Zuſchlages 20. 

am 20. M 227 1879, 
Bormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 

Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 

. Subbaſtations⸗ Richter verkündet 


Neumarkt, den 14. December 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Satz gens Nichter. 


Fee achung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 


Vermögen des ee) [422] 


Eat ane gn die 


lien 
15 
Shimmber 
biger, deren Forderungen in Ans 


eines Accords beantragt 
1 ir Erörterung über die 


ſehung der en 80 bisher ſtreitig 


geblieben oder Ban geprüft wor⸗ 
den find, ein Term 
auf den 26. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem 1 77 ts⸗Local, Termins⸗ 
vor dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts Rath Schober anberaumt 
worden 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 

in Kenntniß geſetzt. 

Ratibor, den 13. Februar 1879. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 7 en Regiſter iſt bei 
der unter 2 eingetragenen 


Firma: 
„Carl Postpischil“ 


heute Folgendes ewigetragen worden: 


Das Handelsgeſchäft iſt durch de 
Kaufleute Ge⸗ 


Vertrag auf die 
brüder Poſtpiſchil übergegangen. 
Ferner iſt in 1 5 Geſellſchafts⸗ 


Regiſter unter Nr. 122 die von den 
Kaufleuten Nobert An en Nein⸗ 
uſtav und 


Side Earl . 


chil« 


im Stadt ⸗ Gerichts » Gebäude, 
See Reſtaurations⸗ u. 
Mobiliar, 1 Doppel⸗Pult, 15 
Rollen Decorations⸗Borte, 16 neue 
Winter⸗Ueberzieher, eine Partie 
von über 2000 Stück Schlipſen, J 
180 Meter Stoff⸗Reſte, 26 Did. 
ortemonnaies und einige andere 


ei 5 
1 eiſerne 


9 Uhr, 
im Appellat. 1 Gebäude 
ee Mobiliar und zwei 


— Rechgs.⸗Rath Piper. 


BR Auction. 


. 17 


sul 
eriteigert werden. 23) 
Der Rechgs. Rath Abet. 


gung der Concursgläu⸗ 


poſtlag. Freiſtadt i. Schleſ. erbeten. 


Holzverkauf. 


1 * 21. Februar er., 
b 11 Uhr, ſollen im Seidel'ſcheu 
Gaſtheſe zu Nanſern folgende Hölzer 


2 werden: 2752] 

00 Stck. Eichen⸗Nutzholz u. Prangen, 
105 Kan Eh 11 Stüd 
145 vn ie Scheit⸗ 


Birken⸗ Nutzholz, 
enholz 
150 Sade Eichen⸗Belag⸗ und Ab⸗ 
raumreiſig, 
105 Rm. Eichen⸗ ae 30 Rm. 
Kiefern⸗Scheitholz, 

7 Hundert Kiefern⸗Belag⸗Reiſig, 
6 Rm. Birken⸗Stangen, 32 Rm. 
Birken⸗ und Erlen⸗Knüppelholz, 

45 Hundert Birken⸗ und Erlen⸗ 
Belagreiſi 
158 Hundert Pappeln⸗ Weiden⸗ und 
1 Faſchinen, 
Rm. Pappeln⸗Rumpenholz, 12 
8 Hunde Pappeln⸗Belagreiſig. 
Ein Drittel des Meiſtgebots muß 
im Termine ſofort angezahlt werden. 


Riemberg, 
den 15. Februar 1879. 
Die Forſtverwaltung. 


Bekanntmach chung, 
Die Herſtellung von 12752 Q.⸗ 
M. Straßenpflaſter und das Ver⸗ 
legen von 2162 M. Bordſchwellen 
in folgenden Straßen: Königsallee, 
Wallſtraße, Hedwigſtraße, Baumgart⸗ 
ſtraße, Schulſtraße, Jochmannſtraße, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. Bedingungen und 
Koſtenanſchlags⸗Extracte liegen in der 
u⸗Regiſtratur, Rathhaus Zimmer 

13 zur Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
Kari verſehene Offerten nehmen 
wir bi 
Dinstag, den 25. Februar, 

Vormittags 10 Uhr 
8 N 14. Feb 1879. 
iegnitz, den ebruar 187 
r e. 
5 


DieHerren Gutsbeſitzer, 


die geneigt ſind, ihre Güter zu ver⸗ 
Aufl erſuche ich um W a 


und Rum: 


Guts Verkauf. 


Mein Gut Cwierdzin bei Witkowo, 
Meilen von der Eiſenbahnſtation 
Tremeſſ en und 2 Meilen v. d. Kreis⸗ 
ſtadt Gneſen, in der Pr. Poſen ge⸗ 
legen, 738 Morgen groß incl. 18 
Morgen Wieſen und 20 Morgen 
25jähriger Schonung, kräftig. Roggen⸗ 
boden, ſchöner Getreideſtand, gute 
Cultur, gute Gebäude, vollſtändiges 
todtes und lebendes Juventarx, beab⸗ 
ſichtige ich 5 ſe halber 
bei 12 —15,000 Thlr. Anzahl we * 
38,000 Thaler zu verkaufen. (552 

Verwtt. N. Söomled. 


In einer . r 
Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Inn, nd 2 große, 2 “ je 
Geſchäft eignende Käufer, ( 

en und Hinterhaus) — an beleh⸗ 
teſter Straße der Stadt gelegen, in 

welchem ſich bereits mehrere Geschäfte. 
unter Anderen auch Reſtauration be⸗ 
finden, incl. dazu gehörigen 1% Morg. 
99000 Garten, für den Preis von 


Alter des Beſitzers neben verka 
Anzahlung nach 

äufer erfragen das Naßere bei 
dem Buchhalter Albert a zu 
Creutzburg O.⸗Schl. [598] 


Ein Bauplatz in bebauter 
Gegend der Oder⸗ oder Sandvorſtadt 
wird gegen Baarzahlung 11 8 2 en 


I geſu 

Nur Selbſtverkäuſer wollen Offerten 
mit Preisangabe unter der Chiffre 
A. Z. poſtlagernd Poſtamt I. hier 
niederlegen. 


Mühlen⸗Verkauf. 


In einer größeren Kreis: und Gar⸗ 
niſonſtadt Schlefiens iſt eine Mühle 
am Bober mit ſtets genügend aus⸗ 
971 Waſſerkraft, enth. 3 franz. 
Mahl-, 1 Spitzg., Sägemühle, Bäckerei, 
gr. Garten, unter che des Bedin⸗ 
ungen wegen Krankheit des Beſitzers 
0 fort zu verkaufen. Näheres durch 

J. Gattel, Hirſchberg i. Schl. 


Für Deſtillateure. 


Si einer der größten Provinzial⸗ D 


. Schleſiens it Grundſtück, 
worin ſeit länger als 20 Jahren ein 
Deſtillalions⸗ eſchäft 178 5 mit 
Detail⸗Nahrung, in lebhafter Stadt⸗ 
dep gend, wegen Krankheit des er 
ei geringer Anzahlung und feſtem 
3 bald zu 3 
ff. werden unter Chiffre A. Z. 70 


chör- Oel heilt dien 
Taubheit, wenn selbige 
nicht angeboren, und 
bekämpft sicher alle mit 
Harthörigkeit verbun- 
denen Uebel, à Fl. 18 Sgr., 
versendet C. Chop, Apo- 
theker in Sondershausen. 


aus dem Revier Ranſern lieitando | 


0 din ner, Adalbertſtraße 7 ſu. 


zu verlaufen. 


Vockfeſten 


„In komiſche een mit 
i Fahnen ꝛc., größte Ausw., 
eihw. billig Gr. Baumbr. I. Samostz. 


Rette Dich 


r Gefahren, 
+ melde im 
Gefolge von Jugendſünden, 
Ausſchweifung, Unmäßigkeit, 
Selbſtvernichtung entſtehen, be⸗ 
drohen die Geſundheit des Kor: 
pers und die Schönheit des 
Charakters. Die bewunderns⸗ 
werthe Sicherheit des Erfolges 
hat dem preisgekrönten Origi⸗ 
nalwerke „Der ugendfpiegel” 
den Weg über den Erdball ges 
bahnt, denn er beſitzt [2698] 
das Geheimniß der Heilkunſt. 
Wer das Glück ſeiner Zukunft 
nicht durch unwiſſende Empiriker 
unrettbar vernichten laſſen will, . 
belehre ſich durch den Jugend⸗ ö 
ſpiegel, er höre und beherzige 
das mahnende und Dich! 


tröſtende Rette Dich! | 


Wort: 


Zu beziehen von W. Bern⸗ 
2. Berlin SW., Tempelhofer 


Ufer 
Fertauſsſtele in Breslau: 
eee 2 — 


1 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt en 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ un und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


und erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [137] 
krankheiten aller Art (Flech- 


Haut). alte Fussübel, Nerven- 
Unterleibs- und Frauenkrankheiten,. 
die hartnäckigſten Fälle, auch nach er⸗ 
folgloſen Badecuren, beilt brieſlich 
mit ſicherem . der im Auslande 
approbirte Dr. med. Harmuth, 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [431] 


10 e, 


veraltete, werden ges 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. 
Ba N. 0 Abreſſe: „el ga 


rſtr. 
Senden täglich von 8— 1 


kranke Sir 39, t. Täg (auß 
Sonntag) % 25—6 ir 11 0 
Ernſtſtraße 5 10 der Neuen 

ai jr. 5 


arl Weisz. 
waehlen, i 


auch in ganz veralteten Fall en, | 

Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ic, 
ebenſo 11916). > 


Fraueukraulheiten 
heilt fi e ſicher rationell 


ohne Berufsſtörung 
Malerga nue e 26, "2 

uswärts brieflich. 
t 


Die Milchpach 


von 70 Kühen vergiebt fuͤr Poe a 
einen cautionsfähigen ter. 
Dom. Marſchwitz bei Deutſch Ta. 


Milch chxa t. 


Auf dem fürftl. ohow pe 
Zauditz, Kreis Natibon üt 92 * 
von circa 90 Kühen vom 1. April c. 
ab an einen cautionsfähigen Käfer: 
un verpachten er 

Das fürſtl. Wirthſchafts⸗Amt. 
Steinhardt. 


Suppen! 


ag eine oder biele 
guter, nahrhafter, warmer Suppe un. 
0 Aufkochen von Suppentafeln mit 


er Rain 110 N N 
oͤnnen, das iſt der große 1 1 


3 Ede 


i 


5 


Schur in esta 5 Erich Sohnel⸗ 
der. Ferner zu haben in den meiſten 
Colonialwagren⸗, 4 d * 


Droguerie⸗Geſchäften 
Fette Puten, 
unge a 


Kapaunen, NN 
ppenhühner, täalı 


Brat⸗ und © 
butter zu haben P 5 
x 


reihe fein be butter, friſche 
ſraße 21 im Souterrain. 1182 1 
Dampfmaschine. 


Eine fäſt ganz neue, 40pferdige 
Woolf'ſche Dampfmaſchine neb tKeſſel, 
wegen Betriebseinſtellung ſehr 5 1 


Julius Landsberg, Ring 31. 1 


4 


Allgemeines Börsen- und Verloosungs-Blatt 


erscheint allwöchentlich in Augsburg und kann bei allen 


Postanstalten abonnirt- werden, 


[2743] 


Preis: nur 1 Mark halbjährlich. 
Probeblätter versendet der Herausgeber S. Wichelbacher 
in Augsburg unentgeltlich und franco, 


Perl⸗Kaffee, gebr., * Pfd. I 60 Pf. 
Java⸗Kaffee,⸗ M. 30 Pf., 
beide Sorten ganz neiſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kieler Spr roiten 
empfiehlt J. irtzel, 


Freiburgerstrasse 18. 


Runkelrühenſamen, 
große echt engl. Rieſen, Abſaat von 
aus England bezogener Saat, per 
50 Kilo 36 Mark, 11893] 


Victoria⸗Erbſen 
zur Saat, per 200 Kilo 20 Mark, hat 
augen Dominium Schmolz bei 
Breslau. 


Knochenmehle, 


ſowie künſtliche Düngemittel jeder Art 


offeriren unter Gebalts⸗Garantie 
offmann & Lange. 
Greifenberg i. Schl. [632] 


Ramb.⸗Stammſchäferei 
Seifersdorf 


bei Lauban, Poſt Thiemendorf. 

Wegen wiederholten Ankaufs von 
Vollblutſchafen offerire ich noch außer G 
den bereits verkauften Merzen 50 tra⸗ 
gende Muttern. [625] Plathner. 
rr, 2 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Vacanzen⸗Liſte, 


überall fande Zeitung, welche 
jetzt im [257] 


20. Jahrgang 


1 5 3 Abends) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nad). 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5Nrn.) 3 „vierteljähr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direet b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


lem.⸗ Lehrerin für eine Privat⸗ 
Schule bald geſucht. Offerten mit 
Bezeichnung des Honorars in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter V. R. 70. 


Eine ev. geprft. Kindergärtnerin, 
ſeit 1 Jahr in Stell. an 1 Kinder: 


garten, ſucht i Ditern eine 15 15 Stelle 
Fel. us zu kl. Kindern. Näheres bei 
r 


ärtel, Schweidnitzer 75 
graben Nr. 12, part. 11924] 


Eine gebildete Dame (Norddeutſche), 

geſtützt auf mehrjährige Erfahrung 

und gute Empfeblungen, ſucht ein 

Engagement in einem feinen 1 

als Nepräſentantin und zur E 

ziehung mutterloſer Kinder 5 807 
Offerten erbeten unter 


Brieſkaſten der Breslauer 1 12 


Inländische Fonds, 


En, ordentliches junges Mädchen, 
jüd. Conf., der dealt. u. polniſch. 
Sprache mächtig, findet als Verkäu⸗ 
ferin in einem Deſtillations⸗ N 
vom 1. März c. ab Stellung. Nähe⸗ 
res poſtlag. Ratibor H. 60. . 60. 62610 26] 


Ein gebild. Mädchen, 


Beamt.⸗Tocht., im Schneidern, Putz⸗ 
machen u. Friſiren geübt, ſowie mit 
8 der feinen Wäſche ver⸗ 
traut, ſucht zum J. April Stellung 
als Jungfer. Gefl. Offerten unter 
E. B. 10 poſtl. Gr.⸗Glogau erbeten. 


Ein anſtändiges, in Putz, Schnei⸗ 
derei, Waſchen und Plätten 551 
Mädchen ſucht als 62555 


Kammerzoſe 


Stellung. Gef. Offerten an Emma 
Goritzka bei Schneider Krauſe, 
Namslau. 


Reiſender 


wird bei hohem Salair für ein Co: 
lonialwaaren⸗ 1 688 Geſchäft zu en» 

giren geſucht. Offert. sub H. 2718 
Paaſenſteſu & Vogler in Breslau. 


Für ein Manufacturwaaren⸗ 185 * 


ein ſüchtiger Neiſender 


zum Antritt per 1. April geſucht, der 
bereits mit Erfolg in dieſer Branche 
gereit bat. 

1 unt. I. R. 75 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Die Stelle eines tüchtigen Ver⸗ 75 


käufers und Decorateurs mit 
hohem Salair iſt in unſerem Manu⸗ 
factur⸗, Poſamenten⸗ und Weiß⸗ 
waaren Detail ⸗Geſchäft vacant; 
eben ſo die Stelle eines Com toi⸗ 
. und La et in unſerem 
Engros-Geſchäft obiger Branche. 
„ im 1 1879. 
24] A. & L. Brieger. 


Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ale ich per 1. April, ev. auch bald 


einen Verkäufer, 


der polniſch ſpricht. 
Oppeln, im Februar 1570. 
Samuel Guraſſa. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Dehne ⸗Geſchäft ſuche ich per 
lpril c. einen flotten 631] 


Expedienten. 


Nur 55 Grund guter Zeugniſſe 
und perſönlicher Vorſtellung kann 
ein Engagement erfolgen. 

F. Cohn in Waldenburg i. Schl. Y 


ür mein C rr e jer di chäft 
ſuche per 1. April einen tüchtigen, 
ſoliden, der polniſchen Sprache 0200 
gen Commis. [629 
Abſchrift der 3 gane erbeten. 
. So No thert, Bunig. 


Ein Commis 


mit ſchöner Handſchrift, welcher 55 
Deſtillations⸗ und Verſt wg ge 
ſchäft firm iſt, wird unter beſch A 
vom 1. April d. J. ab geſucht. 
Offerten erbeten unter H. R. 43 
poſtl. Neumarkt i. Schl. [622] 


1 Commis (Speeeriſt), welcher vor 

Kurzem ſeine Lehrzeit beendete u. 

mit der eden vertraut iſt, 

ſucht unter beſcheid. Anſprüchen zum 

8 1 cr. Stellung. Gefl. Off. erb. 
. II. poſtl. Leutmannsdorf. 


in mit der Weißwaaren⸗Branche 
durchaus vertrauter Commis 
findet pr. 1. April c. eine gute Stelle bei 
E. Pulvermann, Kempen, H. Poſen. 


Ein junger Mann, 


Deitillatent, gegenwärtig activ, der 
feine Militär- Zeit ſchon abſolpirt]; 
hat und ſich zu Reiſen qualifieirt, 
ſucht unter 1 Anſprüchen 
per 1. April d. J. dauerndes Enga⸗ 


gement. Gefällige Offerten beliebe 
man unter A. Z. 1879 * 
niederzulegen. [635] 


Ein junger Mann, 


mit der Leinen⸗ u. Weißwaaren⸗„Garn⸗, 
Poſamenten⸗ und Kurzwaarenbranche 
vertr. in Correſpondenz, einf. u. dopp. 

Buchführ. firm und im Beſitz beſter 
Zeugniſſe, ſucht per 1. April c. ander⸗ 
weitige Stellung als Buchhalter, Ver⸗ 
käufer oder Reiſender. Gefl. Offerten 
unt. A. Z. 130 hauptpoſtlag. erb. 


Ein junger Mann, 


der das Getreide⸗ und Colonial⸗ 
re a gründlich verſteht, der 
einfachen Buchführung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, kann fi | . 
bald oder per 1. April bei mir melden. 
Leopold Bielſchowsky 
[627] in Natibor. 


Ein Mang Mann, welcher in der 

anufactur⸗Waaren⸗ Branche 
Ober: u. Niederſchleſien bereits mit Er: 
folg bereift hat, ſucht, geſtützt auf gute 
eh Pe 00 Engagement, 
f. Off. tent 33 Expd. der 


Bresl. Zeiküng erbeten. [1905 


Für mein G a mar u. Kur 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen jungen Mann. 
gl ſofort od. am 1. April c. 


Sieg Moritz Pappe. 


gu einen jungen Mann, welcher 
feine Lehrzeit in einem Specerei⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft beendet hat, 
wird zur weiteren Ausbildung in der 
Deſtillation Stellung als Volontär 
geſucht. Gef. Offerten bittet man 


unter Chiffre H. K. 62 in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. [1900] 


Ein verheiratheter zuverläſſiger mit 
guten Zeugniſſen verſehener, tüchtiger 


bermüller 


je 7 1. April a. c. zu engagiren 
Be F. Spohn, Stad mühle 


Ein Oberburſche 


für eine mittlere Brauerei wird LM 
ſucht. Meldungen unter M. 

an die Centr.⸗Ann.⸗Expd. von ©: 
Daube u. Co., Frankfurt a. M., 


t ‚erbeten. 


Breslauer Börse vom 17. Februar 1879. 


| Inländische Elsenhahn-Stammaotlen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prlorltätsactlen, natli 
Reichs-Anleihe|4 ! 96,00 G Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.- B., 4 An cher Cours, Michtamtl, Cours 
Pras, cons. Anl. 4 105,10 B Br.-Schw. Erb, 6 | 84.00 bs Lombarden.... 4 ult. 116 0 
do. cons, Anl. |4 96,00 b. e 5 122,50 bzB Oest-Franz,-Stb|4 | — ult. 426,00 6 
do. Anleihe. 4 ur Rumün. St.-Act. 50 bz 2 
St. Schuldsch. |3% | 91,50 @ R.-O.-U,-Eisenb 4 | 108,50 bz de, St. Prior. 5 — Ir 
Prss. Präm.-Anl.|3 — do. St.-Prior. 5 112,00 G Warsch.-W.St A 4 2 14 
Biest tei Ou. 4 | — Br.-Warsch. do.]5 — do, Prior. 5 — — 
0 —— re — 82 
Schl. RR altl. 6 8 87, 570 33 Inländische n Ba DR ne. 4 2 4 
do. Lit. A. Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — — 
. 4 8,10 B Freiburger ....]4 92,75 6, G 98,50 8 do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A.. 4 06,15 ba do. 4% 99,50 elbz Mührisch Schl. 2 
doe, do. 3 102,50 etbzB do. Lit. H.|4 97.00 & Centralb. Prior. |fr, | — — 
1 4 1 K. 4 9600 6 e e eee eee ET, 
0. 0. - . “ 5 t. „ 7 
do. Lit. O. 4 | I. 5, 10290 à 75 bzB j Bank - Aotlen. 
do. do. 411. 96,00 6 Obersehl, Lit.E.|3% | 8700 @ Bril.Discöntob.|4 1. 66,00 8 — 
do, do. 4, 102,25 6 do. Lit. C. u. D. 4 94,20 4 25 ba do. Wechsl.-B. 4 72,00 8 2 
do, (Rustioal). 4 I. — do. 1873.4 ‚00 B D. Reichsbank 4 | — — 
do. da 4 II. 96,00 @ do. 1874. |4% 100,75 B Sch. Bankverein 4 6,75 B — 
do, . do. 414 102,25 8 do. Lit. F.. 4% 101,50 B do. Bodeuerd. 4 ‚00 bz FR la 7 ba 
Fos. Crd.-Pfäbr, 4 | ‚95,73 & 70 bzB do. Lit. G. 14% 100, 75 B Oesterr. Credit |& 2 alt. 395,50 & 7,50 
fkentenbr, Schl. 4 | %,65 B 40. Lit. H, ..14% | 101,85 1 | | 
Scl reed 5425 6 Jene fu 2 1 N 2 . 
Schl. Pr.-Hi 94, 0 se-Brg. —Ndrs. Zwg. — 
doe. do, 4 102,10 bz do, Wilh.-B. Industrie - Aotlen, 
Schl. Bod.-Ord. 4 „25 bz R.-Oder-Ufer. 55 10¹, 10 6 Bresl. Act.-Ges.“ — 
5 do. 5 100,15 B für Möbel 4 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. — de 1000.13 N — Febr. do. do. St.- Pr. 4 — 1 
Bächs, Rente. 3 — Amsterd. 1 712 35 dz do. Börsenact. 4 — — 
do. = 3% M. 108.25 0 do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Fro. 3 [RS. — do, Wagenb.-G 4 * — 
Ausländische Fonds, a an 17 1575 k H 875 0 . 40 Bl ank. 4 — — lee 
ondon 9 N „ Donnersmarckh 4 ar m f 
Fun Mat 5 500 B do. 0. 3 zu. | 20,32 B Lanrahütte....|4 67,50 8 e ee 
Italien. Rente. 5 15 Paris 100 Frs. 3 kS. 81,00 6 Moritzhütte ... 4 5 g 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 54,00 B do. do. 3 2. — 0.-8, Eisenb,-B.|4 | — — 
do. Silb.-Rent. 4½ | 54,85 G Warsch. 1008. R. 6 ST. 194,30 0 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 | 65,00 B Wien 100 Fl. 45 k8. 173,00 bz Feuervers. 4 — — 
do. Loose 18605 109,50 @ do. do. M. 172,25 b do. immobilien 4 — — 
ie de, 1804 do, Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente ( | 72,25 G Fremde Valuten. do. Zinkh.-A.|4 | — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,75 à 65 ba Duesten 2 2 do. do, St. Fr. 4 | — - 
do. Pfandbr. 4 — 3275 tücke | — . „ch. Fabr.) 4 — — 
do. do. 5 61,25 bz t. W. 450 fl. 173,65 bz ak, 1165 08 Oelfabrik. 4 — — 
Russ. Bod. rd 5 — Russ. Bankbill. 95 bz | Vorwärtshütte . * — — 
Russ. 1877 Anl. 5 25 G 100 8.-R. 18400 b. K88288475 


Stein. Drud von Gr 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 


in geübter Zuſchneider ſucht Stel: 
Ce N „ui dr. 


sub bef. Haafen 


Vogler in Dresden. 2604 


Ein Jiegelmeiſter, 


welcher ſeit 5 en in einer großen 
Deen Jad ch noch thätig iſt, alle in 
dieſes Fach ſchlagende Arbeiten von 
Grund aus verſteht und dem gute 
Zeugniſſe über feine Seiden ee 
zur Seite ſtehen, ſucht per 1. April c. 
anderweitige Stellung. [2750] 
Gefällige Offerten find an Herrn 
S. Kra ue in Oppeln zu richten. 


Ein erfahrener [2742] 


Verwaltungs: 
Secretair 


in geſetzten Jahren, namentlich in N. 


allen Zweigen der Polizei, Com⸗ 
munal⸗ und Standes⸗Amts⸗Ver⸗ 
waltung, ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht 
anderweit Stellung. 
Geneigte Offerten werden sub F. 
24 an die Expedition des Oſt⸗ 
bavelländiſchen Kreisblattes zu Nauen 
erbeten. 


in aer Landwirth, 36 Jahre 
alt, verh., m. Brennerei vertraut, 
der ſchon ſelbſtſtändig gewirtbſchaftet 
und durch Verkauf des Gutes be⸗ 
Kalsionnoplgp geworden iſt, ſucht. 
bei mäßigen Anſprüchen eine Stellung 
bald oder zum 1. April. 597 
Gefällige Offerten A, B. poſtlagernd 
Sohrau O.⸗Schl. 


gap” Ein verh. Landw., 36 
levang.): mit gedieg. Eh . 
kenntniſſen, in jeder Be⸗ 
. tüchtig, treu und 
ieder, mit der Amtsvorft.» | 7 
— u. Standesamtsgeſch. ver: 
Su 45 ak Id. u 
per bald * 


oder 
up” Stellung: ich kann ihn auf 
Beſte empfe len und erbitte 


gütige Offerten sub R. 
aus” 963.8 — Kabath, G 
a” ftrafße Nr. 28. 12668] 


Ein praktiſcher Landwirth, ſeit 25 
Jahren ſelbſtſtändig mirſbſchaftend 


liest Königl. Domainenpächter u. über 
ſeine n ſich leicht u. gut 
ausweiſend, ſucht B 


erhältniſſe hal⸗ 
ber angemeſſene Stellung. [2629] 


Hann fierten 15 
an Rudolf Moſſe, Berlin S W., erb. 


Ein ſelbſtthät. Gärtner, 


unverheirathet, oder bei geringen Woh⸗ 
nungsanſpr. ein verheir., findet Iſten 
März dauernden Dienſt auf dem 
Gute Schockwitz per 9110 bei 
Breslau. [2740] 


Zu ſofort geſucht ein zweiter 


tknecht 


mit vorzüglichen Außen ban Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden errn 
Emil Kabath, Breslau, Carlöſte. 28. 


Für meine Samen⸗, Specereiz, 
Mehl⸗ und Producten⸗ Gesch 1 75 
ich per ſofort [2751] 


2 intelligente Lehrlinge, 


welche der polniſchen Sprache mächtig 
und ie Confeſſion ſein müſſen. 


Krauſe, — peln. it 


aß, Darth u. Comp. 


1 8 


f dene n 597 (ar 


Friedrich) in Breslau. 


Zwei Lehrlinge, d 

& | mofaifher Confeffion, ſuche 

mein Band⸗, Poſamentier⸗, Weiß: u. 

Wollwaaren⸗Geſchäft bei freier Sta⸗ 

tion ſofort oder 1. April. ] 
Moritz W 0. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich p. 1. April cr. 


einen Kehrlin 
Gleiwitz. 600], Julius Fränkel. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Ju vermiethen 


ſtern zu beziehen Berlinerſtr. 69, 
nahe den Bahnhöfen, das Hoch⸗ 
parterre, Stallung, Wagenremiſe u. 
Futterboden. Näheres RG, beim [Ni 
Tiſchlermeiſter Hirt. [1914] 


Geſucht per 1. März parterre oder 
1. Etage zwiſchen Freiburger u; 
Oberſchleſiſchen Bahnhof eine aus 2 
bis 3 Zimmern beſtehende, nur theil⸗ 
weiſe meublirte Wohnung, auch zum 
Comptoir geeignet, mit ſeparatem 
Eingang und zu ebener Erde befind⸗ 
lichem Lagerraum. 

Offerten unter M. 67 an die Exped. 
der Breslauer der Breslauer Zeitung. 1904] [1904] 


Ning Nr. 16 


ut die erſte Etage 9. Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
R — des Herrn Suſt. [1908] 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 
an Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
immern, afferleitung, Cloſ. und 
arten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


reiburgerſtr. 11 
die halbe 10 Etage, beſtehend 
aus vier 1 Durchgangs⸗ 
cabinet, Küche, Mädchen: u. Bade⸗ 
zimmer, Entree, per 1. April zu 
vermietben. Näheres dafelb _ 
Gargon⸗Wohnungen. 

Der Beſi Ei 18 eines neuen, ſauberen u 
Hauſes, Ohlauervorſtadt, nahe dem 
Stadtgraben wünſcht ſeine Quartiere, 
beſtehend aus 1 bis 2 bis 3 Zimmern 
a Cabinet u. 12 55 tap. u. geſtr. 
Fus zum Preiſe v. 7—24 M. per 
Monat nur an 3 an⸗ 
ſtändige Herren p. ed od. ſp. — ſehr 
bill. — zu verm. Refl. bitte ihre w. Adr. 
u. S. 65 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


0 8 ® 
Palmſtr. 23 
iſt ein herrſchaftl. Quartier, 
7 1 Zimmer und 

abinet, nebſt großer Garten⸗ 
Promenade bald oder Term. 
Oſtern e. zu verm. [1910] 


Neue Taſchenſtr. 29 


iſt vom 1. April ab 4 Geſchäfts⸗ 
local von 2 Stuben, 1. Stock, für 
300 Mark zu vermiethen. [2731] 


2 


N N 


en Nr. 8, 


2. Etage, per Oſtern 3 Zimmer, Küche 
und n u vermiethen. [1915 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 


möbl. große Vorderzimmer ſind 
Lehmdamm 46 billig zu verm. 


Alte Kirchſtr. 7 
im 2. St. b. iſt 1 möbl. Zimmer zu 
verm. u. b. z. bez. [it 1909) 


Agnesſtr. 11 


ſind Park., 1. u. 3. 1 Wobnun⸗ 
gen zu verm. Näh. 1. Etage. [1820] 


Wallſtr. 13114 (Storch) 


find per Oftern mehrere Wohnungen 
vornherqus zu vermiethen. Auskunft 
b. Vicewirth Posner, Wallſtraße 14b, J. 


hlauerſtraße, 1. Etage, 3 Zimmer, 
O Cabinet, Küche, ſind Oer 
(auch als Geſchäftslocal) zu game 
then. Auskunft Ohlauerſtraße 45, 
bis 4 Uhr Nachmittags. [177 0)" 


Smeitnigerir. 3/4 III. Et. ein 
möblirtes, freundliches Zimmer, 
vornheraus, per 1. April c. zu beziehen. 


Blumenſtraße 4 


Bartersermobnung, bolltändig rennbirt, 
vom 1. April mit Ware ee 
zu vermiethen. [1698] 


(Semfortabie Sommerwohnung mit 

Garten in 2 ruhiger Ge⸗ 

Ken zu vermiethen. Näheres Stern» 
raßſe 3a, part. links. [1911] 


CH wird für den ganzen Sommer eine 

Wohnung von 4 immern u. Küche 
in Scheitnig oder in Kleinburg geſ. 
Näh. Angabe an die Expd. d. Bresl. 
Zeit. unter Chiffre A. B. 69. [1920] 


Ei Wohnung von bier Zimmern, 
che u. Madchenzimmer, i in erſter 
dae mit Garten wird in Scheit⸗ 
2 Kleinburg oder in einer der 
rſtädte als ommerwohnung von 
Oſtern 5 Michaeli . miethen ge⸗ 
Bun aa Saal an . 
cen⸗Exped. von Haaſenſtein 

u. Vogler, hier. 127 7705 


Schweidn. Stadtgraben 13 


die Parterreräume zu Geſchäftsloca⸗ 
litäten, im Ganzen oder getheilt, 
der dritte Stock mit Waßf ler ꝛc., 
gespe Lagerkeller mit Gas und 
aſſer per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres 1. Stock. [2745 


Ein großes Gewölbe 


Albrechtsſtraße 3 bald eh often 
zu vermiethen. 912] 


Helle Fabtikriume 


mit Dampfkraft, zu jedem Geſchäft 
paſſ end, ſind bald oder ſpäter 


zn u vermiethen. 
fferten unter P. Nr. 2182 be⸗ 
fördert das Annoncen⸗Buxeau Bernh. 
Grüter, Niemerzeile 24. 2663 


Kaiſer Wilhelmſtr. 43 (Ecke Moritzſtr.) 


die hochelegante größere Hälfte vom 1. Stock, 
Salon, 5 
April zu vermiethe n 


mern ꝛc., desgl. 1 1 
auch Stallung, per 1, 


bie ar bat 
A ſtürmiſch 


2 
nmerkun g. 


0 en 1 — land bis Oſtpreu 
N 1c 10 120 jeder 5 2 


Aale „ 


beſt. aus 1 Salon, 4 Zim⸗ 
immer ꝛc. mit Garten, auf ze 


24 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82 2 Pi 7 3 
35 88 8 } 
Ort. 28 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
N l 8 
erdeen 739,4 1,7068. ſtürm. Schnee. Seeg. ſehr hoch. 
penhagen 240,3 0.6 O. S Da Schnee ea. jede doch 
Stockholm 754,0 [= 1 
paranda far 
ters ' 
5 "rege 753,6 —6,0 S. due. 
Cork 738,1 3,3 W. Seegang mäß. 
Heeſt 743,2 0 W | FE mäß. 
Helder 735,1] LOIND. Aa 
Sylt 741,2 | 1,4 1DSD-- Cone = 
amburg 739,6 0210. 00 bedeckt. V. u. N. Schnee. 
ae 47 ur al, 1 rn (Feen chn 
eu aſſer „1 |! fri chnee. 
Meet 748,1 —6,9 ID NO. en hehe Cee ruhig. 
ig 738,3 6,5 [W. lei 1 I Regen. | 
ad 700% 3 Sem Hirn. See, . n. Nc Reg 
rc 7 i 301 888 Innen, eng bededt. Geſtern Beck 
ies area N „ 8, 
aſſel 38,10 32 S885. mah wolkig. 
en 7454| 0, SW. mäßig. Imoltig- a 
Leipzig 7 a. en g 45 . er Reif. 
Wen 247 32 W. fill. bedeckt. 
Breslau 27. 16 1 . 5 g are: 
eb 
et 8. bet all fi 9 Finn er fertdauernd abgenom⸗ 
Br 1 den britiſchen Inſeln und 1 a 8 febr; niedrig. 


inde von je 


meiſ ſt mit und in Kopen⸗ 


m 
ch auftreten. Am ni, Meerbuſen nimmt 
d die a der Temperatur gering. In Süd⸗ 
ung abgenommen. 


eordnet: 1) Nord⸗ 
= e ie 


die Reihenfolge von 


eee 


